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Sie Lage der englischen Arbeiter '

partei .
London , 15. August . ( Eig . 50er . )

Die jüngsten Ereignisse in der englischen Arbeiterpartei lassen
befürchten , daß die Verschmelzung der liberalen und sozialistischen
Elemente der englischen Arbeiterschaft , die durch die Gründung der

Arbeiterpartei bewerkstelligt werden sollte , in den dreizehn Jahren
des Bestehens der Partei wenig oder keine Fortschritte gemacht hat
und daß die Partei einer schweren Krise entgegengeht . Vor wenigen
Wochen bei der Nachwahl zu Leicester , als die Arbeiterpartei den
Liberalen das Feld räumte , den liberalen Kandidaten unterstützte
und gegen den unabhängigen sozialistischen Kandidaten auftrat .
war es ihr linker , sozialistischer Flügel , der sich empörte . Heute
bei der Nachwahl zu Chesterfield ist es ihr rechter , liberaler Flügel ,
der sich in offener Rebellion befindet . Doch das Verhalten der
beiden sich widerstrebenden Elemente , die man in der Arbeiterpartei
lose vereinigt hat . weist einen bedeutenden Unterschied auf . Wäh -
rend nämlich die der Arbeiterpartei angeschlossenen Sozialisten bei
aller Kritik , die sie üben , trotz der unbehaglichen Situation , in die
sie durch die Taktik der Parteileitung geraten , die stets nach einem

auskömmlichen Verhältnis mit den Liberalen strebt , um ihre libe -
ralen Mitglieder nicht vor den Kopf zu stoßen , stets die Partei¬
disziplin hochgehalten haben , scheren sich die liberalen Mitglieder
der Arbeiterpartei den Teufel um die Parteidisziplin und folgen
dem Lockruf der Liberalen Partei , sobald dieser ertönt .

Die Nachwahl in Chesterfield in Mittelengland liefert ein klasss -
sches Beispiel für die Aufführung dieser „ unabhängigen " Arbeiter -
Vertreter . Der dort von den Bergarbeitern vorgeschlagene Arbeiter -
kandidat hat sich nicht nur von der Arbeiterpartei , sondern auch von
der Liberalen Partei aufftellen lassen . Das hat dazu geführt , daß
ihn der Parteivorstand der Arbeiterpartei auf Drängen der So -

zialiften einstimmig desavouiert hat . Aber dies kümmert diesen
Musterkandidaten wenig und seine Freunde , die der Arbeiter -
Partei angehörigen liberalen Bergarbcitervertreter Mittelenglands ,
pflichten ihm durch die Unterstützung , die sie ihm gewähren , bei .
Er erklärt , er lasse sich von einer sozialistischen Clique in London

nicht kommandieren . Sein Wahlprogramm besteht aus den üblichen
liberalen Plattheiten und nebelhaften Phrasen über Sozial - und

Lqndreform . In seinen Reden feiert er die „ große , mächtige Libe -
rale Partei " . Der Vorsitzende seines Wahlausschusses ist der Vor -

fitzende der lokalen liberalen Parteiorganisation . Sein Wahl -
agcnt ist der liberale Wahlagent des Kreises . Seine Wahlorgani -
sation ist die liberale Wahlorganisation . Die Redner , die ihn im

Wahlkampf unterstützen / sind liberale Minister und Parlaments -
Mitglieder . Einer von diesen hat erst kürzlich einen wirklichen Ar -

beiterkandidaten , den Präsidenten der Bergarbeiter Durhams , in

einem dreiseitigen Wahlkampf zur Strecke gebracht , indem er den

Wählern Versprechungen machte , an deren Ausführung die liberale

Partei nie denken kann . Mit Recht bemerkt daher eine Zeitung ,
daß es schwer sei , sich eine wunderlichere Travestie von einem un -

abhängigen Arbeiterkandidaten vorzustellen . Er verdient voll und

ganz die Vorwürfe , die ihm der Vorsitzende der parlamentarischen
Fraktion in einem Schreiben macht , in dem es heißt : „ Ich glaube ,
daß es unter diesen Umständen weit besser ist , wenn Sie nun ein -
mal liberaler Kandidat sein wollen , es offen und ehrlich zu sagen .
Wenn Sie als Arbeiterkandidat austreten wollen , müssen Sie ge -
wisse Verantwortlichkeiten auf sich nehmen . Zu versuchen , beides

zu tun , ist moralisch verwerflich , und wenn sich die Arbeiterpartei
das gefallen ließ , würde es den Fortbestand der Partei unmöglich
machen . "

Vielleicht wäre die Angelegenheit für die Arbeiterpartei nicht

so schlimm , wenn es sich um einen Einzelfall handelte . Leider

findet man die obqii geschilderten Verhältnisse in sehr vielen Wahl -

kreisen , die von Arbeiterparteilern , namentlich von Beamten der

Bergarbeiterverbände , vertreten werden . Vor vier Jahren be -

schlössen die 600 000 Mann der Bergarbeiterföderation auf Betreiben

einflußreicher Führer wie Smillie und Hartshorn , sich der Arbeiter -

Partei anzuschließen . Für die meisten der Abgeordneten der Berg -
arbeiter war dies eine Zwangsheirat , mit der man sich abfand ,
ohne die alte Liebe zur Liberalen Partei aufzugeben . Weit besser
als die liberalen Bergarbeiiervertreter beobachten die früher kon -

servativ gesinnten Bergarbeiter ( von denen es eine ganze Anzahl
nmnenllich in Lcmcashire gab , wo die Arbeiter heftige Kämpfe mit

den liberalen Ausbeutern zu bestehen hatten ) , wie der Bergarbeiter -

Vertreter Manchesters Suttou und der Sekretär der Bergarbeiter -

söderation Ashton die eingegangenen Verpflichtungen . Ob die Berg -

arbeitersöderafion einen wirksamen Druck auf die der Arbeiter -

Partei abtrünnigen Mitglieder ausüben kann , ist sehr zweifelhaft .

Innerhalb der Arbeiterpartei ernennt jede der angeschlossenen Or -

ganisationen ihre eigenen Parlamcntskandidaten , die von dem

Parteivorstaud genehmigt werden müssen . Nun ist aber die Berg -

arbeiterföderation nur eine lose zusammenhängende Organisation ,
j » der die verschiedenen Graffchaftsverbände die weitestgehende
Sntonomiechefitzen und sich «ich in lokalen politischen Sachen nichts

dreinreden lassen . Und es kann keinem Zweifel unterliegen , daß

in den meisten Fällen die Bergarbeiter hinter ihren liberalen Ver -

tretern stehen . Welch wunderliches Gemisch die Politik in manchen

Bergarbeitergegendcn ist , erhellt aus einer Rednerliste , die sich un -

längst die Bergarbeiter Nottinghamshires durch Abstimmung für

ihr jährliches Verbandsfest zurechtbrauten . Sie bestimmten als

Redner den Schatzkanzler Lloyd George , dann einen mächtigen

Bergwerksbesitzer , der eine radikale Geschäftspolitik treibt und —

den sozialistischen Präsidenten der Bergarbeiterföderation Genossen

Smillie ! Das einzige wäre noch , daß man einige sozialistische

Bergarbeiterführer ins Parlament wählte , die einen moralischen

Druck auf ihre liberalen Kollegen ausüben würden . Aber gerade

dies haben die Liberalen , die sich der Gefahr wohl bewußt sind ,

stets mit allen Mitteln zu hintertreiben gewußt .
Es wird wohl kaum bestritten werden , daß der chaotische Zu -

stand der politischen Arbeiterbewegung in England das Resultat

der sozialistischen Zersplitterung ist . Ein wirklich unabhängiger

Arbeitervertreter kann sich nur dort behaupten , wo er auf den

Gegner nicht angewiesen ist und eine kräftige politische Arbeiter -

Organisation , das heißt eine sozialistische Organisation , im Rücken

hat . Aber wie kann diese entstehen , wenn sich die sozialistischen

Organisationen beständig befehden , so daß sich die gemachten pro -

pagandistischen Anstrengungen einander aufheben ? Es ist beklagens -

wert , aber wahr , daß in den letzten 4 — 5 Jahren trotz zeitweiliger

Aufstiege die Zahl der organisierten englischen Sozialisten eher

zurückgegangen als gestiegen ist und daß trotz der vielen Einigungs -

bestrebungen die Zersplitterung eher zugenommen als abgenommen

hat . Als Beispiel dafür möge eine Szene geschildert werden , die

man jüngst in einem großen Londoner Park beobachten konnte .

Dort stand auf dem großen , für Volksversammlungen reservierten

Platze ein Redner der I . L. P. , der die Arbeiterpartei gegen An -

griffe verteidigte , die ein Redner der B. S . P. , der sich nebenan

aufgestellt hatte , gegen diese schleuderte . Ein dritter Redner , der

ein Parteilein ' vertrat , das sich von der B. S . P. losgesagt - griff

rücksichtslos seine früheren Parteigenossen an . Und zu allem Ueber -

fluß war auch noch ein vierter Redner im Felde , der die Ansichten

einer Absplitterung von der Absplitterung der B. S . P. vertrat .

Dies ist . keine Uebertreibung - sondern eine nüchterne Konstatierung

der Tatsachen . Kann es einen da wundernehmen , daß das an -

wesende Arbeiterpublikum lächelnd und scherzend von einer Tribüne

zur anderen ging ? Glücklicherweise scheinen wir an den äußersten

Grenzen dieser unvernünftigen Zustände angekommen zu sein und

einer Besserung entgegenzugehen . Das Internationale Sozialistische
Bureau hat eine Verständigung zwischen den sozialistischen Or -

ganisetionen Englands angebahnt , die hoffentlich zu guten Re -

sultaten führen wird . Als Vorstufe zur Verschmelzung soll ein

sozialistischer Rat ins Leben gerufen werden , in dem die verschie -
denen sozialistischen Organisationen ( die I . L. P. , B. S . P . und

die Fabische Gesellschaft ) , die alle der Arbeiterpartei angehören

müssen , vertreten sein werden . Der Punkt , um den es sich be -

sonders handelt , ist der Beitritt der B. S . P. zur Arbeiterpartei .
Die Frage des Beitritts wird zurzeit in dieser Organisation rege
diskutiert . Eine Entscheidung wird am Ende des Jahres getroffen
werden , wenn die Vorstände der genannten Organisationen unter

dem Vorsitze Vanderveldes zu einer Sitzung zusammentreten wer -
den . Jedenfalls verdient das Internationale Bureau den wärmsten
Dank aller derer , die die unhaltbaren Zustände in Großbritannien

beendigt sehen möchten .

Die I . L. P. hat vom deutschen Parteivor st and die
folgende Zuschrift erhalten :

„ Werte Genossen ! Das Internationale Sozialistische Bureau in
Brüssel hat uns mitgeteilt , daß die von seinem Vollzugsausschutz
seit einiger Zeit zwischen den verschiedenen sozialistischen Parteien
Großbritanniens geleiteten Einigungsverhandlungen von Erfolg be -
gleitet waren , insofern als es ihm beinahe gelang , die sozialistischen
Parteien naher zusainmenzuknüpfen . Aus der uns überreichten Re -
solution sehen wir , daß ein gemeinsamer Ausschuß der verschiedenen
Parteien gegründet werden wird und daß alle Parteien sich der
Arbeiterpartei anschließen sollen .

Dieser Bericht des Internationalen Sozialistischen Bureaus hat
uns große Freude bereitet . Wir wünschen den weiteren Einigungs -
Verhandlungen den besten Erfolg .

Die Einigkeit der sozialistischen Parteien Englands schreitet
vorwärts . Das britische klassenbewußte Proletariat wird daraus
ganz gewiß den größten Nutzen haben . "

Keileiäzllllndgebuligen zum Code Bebels .
Bei Frau Simon in Zürich sind noch folgende Beileids -

bezeugungen eingegangen :
Im Namen der elsatz - Iothringenschen Gruppe des

Reichstags entbiete ich Ihnen unser ehrerbietigstes Beileid .

Delsor .

Antwort der Frau Simon : Für die mir namens der elsaß -

lothringenschen Gruppe des Reichstags gütigst ausgesprochene Teil -

nähme verbindlichsten Dank . Frieda Siinon - Bebel .

Der S t a d t r a t Z ü r i ch hat mit einer prachtvollen Kranz -
spende folgendes Schreiben überreichen lassen :

. Zu dem neuen schweren Verluste , den Sie durch den Tod Ihres
Vaters und Großvaters erlitten haben , spricht Ihnen der Stadtrat

von Zürich sein herzliches Beileid aus . Ist doch dem Verstorbenen

unsere Stadt zur zweiten Heimat geworden , in der er nach seinem

Wunsche auch seine letzte ' Ruhestätte finden soll .
Mit August Bebel ist ein Mann dahingegangen , dessen bedeu -

tende Persönlichkeit , dessen gerader Charakter und ehrliche Ueber -

zeugung weit über die Grenzen seines Vaterlandes hinaus von den

Angehörigen aller Parteien anerkannt worden ist .

Möge Ihnen dies und die Liebe und Verehrung , die dem Ver -

storbencn in so hohem Maße zu teil geworden ist , helfen , Ihren

Verlust leichter zu tragen . "

Der Internationale Arbeiter « Verein Genf

übersandte einen Riesenkranz aus Edelweiß , die von 12 Arbeitern

in zwei Tagen auf den Abhängen des Mont Blanc gesammelt
wurden .

Von bürgerlichen Parlamentariern kondolierten

außer den bereits früher genannten : Friedrich P a y e r , Konrad

Haußmann , Kölsch - Karlsruhe , Prof . Dr . Günther , baycr .

Landtagsabgeordneter , Dr . M u g d a n.

Der Vizepräsident des Reichstages Dove sandte

folgende Depesche :
Leider verhindert der Trauerfeier beizuwohnen , spreche ich

Ihnen herzlichstes Beileid anläßlich des Todes Ihres hochverehrten

Vaters aus .

Frau Simon antwortete : Für die mir gütigst ausgesprochene

warmherzige Teilnahme verbindlichsten Dank .

Frieda Simon - Bebel .

Ferner gingen noch beim Parteivor st ande Beileids -

kundgcbungen ein von der jüdischen sozialistischen Arbeiterpartei in

Lodz ; von dem politischen Verbände aus Sibirien ; von den

Druckereiarbeitern in Odessa ; von den Arbeitern der Noten -

druckerei Jürgenson in M 0 s k a u ; von der Redaktion der „ Russkoj

Bogotsvo " in Petersburg : von der lettischen Parteiorganisation
in Jamaika ; von 26 politischen Verbannten aus Jrkutsk ;

von der russischen Arbeitsgruppe Jondowski nebst deren Dumafraktion

in P e t e r s b u r g ; von der sozialistischen Organisation in Z a r k 0 w !

vom Verein „ Bibliothek Leo v. Tolstoi " in Prag .

politifcbe ( UberlicM .
Brandt und sein Nachfolger .

Auch wir hatten die Nachricht wiedergegeben , daß der berühmte

Kornwalzermann , Herr Maximilian Brandt , der praktisch
leitende Mann bei der Berliner Vertretung der Firma

Krupp , von der Kornwalzerfirma gematzregelt worden und

ihm in der Person eines Majors Steinmetz ein Nachfolger

gegeben worden sei . Jetzt wird nun gemeldet , daß

Herr Steinmetz deshalb nicht als Nachfolger des Herrn

Maximilian Brandt in Frage kommen könne , weil er bereits am

1. April 1913 an Stelle des Herrn v. Metzen die formale Leitung
der Berliner Vertretung übernommen habe . Seine Berufung stehe

also mit der Angelegenheit Brandt in keinem Zusammenhange .
Was soll nun eigentlich diese offenbar Krupp - offiziöse Meldung

besagen ? Daß Herr Brandt überhaupt nicht entlassen worden

ist ? Oder hat man ihn nur aus dieser Stellung entlassen , um

ihn anderweitig um so freigiebiger für seine von ihm der

Firma Krupp geleisteten Dienste zu entschädigen ?

Sicherlich dürfte die Firma Krupp alles aufbieten , um sich,
wenn auch nicht mehr die D i e n st e , so doch das ungemein

wichtige Schweigen des überaus eingeweihton Herrn Brandt

zu erhalten . Hat doch Herr Brandt selbst vor Gericht erklärt

daß er noch viel mehr sagen könne , und daß er Jtnr

schweige , um nicht den Skandal noch größer zu

machen . Ist es also nur selbstverständlich , daß die Firma Krupp

Herrn Brandt künftig nicht mehr auf die Zeugoffiziere der A. P. C.

usw . loslassen wird , so wird sie doch sicherlich alles aufbieten ,

um zu verhüten , daß vor der Zivilinftanz in Moabit aus dem A n -

geklagten Brandt auch ein Zeuge Brandt werden könne !

Reaktionäre Torheit .
Bis zu welchem Grad unsinniger und geschmackloser Verbohrt -

heit die unentwegte Reaktion es zu bringen vermag , beweist ein
Artikel in der Dienstagmorgenausgabe der „ Kreuz - Zeitung " .
Der Artikel besteht aus zwei „ Eingesandts " , die das führende konser -
vative Organ an hervorragender Stelle veröffentlicht , ohne ihnen einen
Kommentar zu geben , deren Inhalt es sich also ganz offenbar zu
eigen macht . Dieser Inhalt aber besteht darin , daß von den beiden
Einsendern der bürgerlichen Klasse und selbst reaktionären Blättern ein
bitterer Vorwurf daraus gemacht wird , daß sie Bebel nach seinem
Tode — nicht etwa p 0 1 i t i s che Gerechtigkeit widerfahren ließen —

sondern daß sie lediglich seine rein menschlichen Eigenschaften
mehr oder minder anerkannten . Dein einen der Einsender hat es

namentlich folgende Aeußerung angetan :
„ Der Politiker Bebel darf bei unS aqf keine Sym -

pathien rechnen , der Mensch Bebel blieb rein . Er ging durch
den jahrzehntelang erbitterten Kampf mit reiner Weste , er hielt
seine Finger sauber vom Schmutz , den andere nicht immer zu
meiden wußten , und keine politische Gegnerschaft darf so blind
sein , daß sie chm an der Bahre diese Achtung verweigerte . "

Also nicht einmal diese bescheidene Anerkennung der rein per -
s ö n l i ch e n Unantastbarkeit gönnt der Gewährsmann der „ Kreuz -
Zeitung " dem politischen Gegner . Wollte man boshaft sein , so

müßte man die bürgerlichen Politiker samt und sonders für mensch -
lich unanständige Charaktere halten , da die „Kreuz - Zeitung "
die Anerkennung der persönlichen Anständigkeit Bebels schon als
unerlaubte Ehrung betrachtet !



tivcc warum mißgönnt der Einsender Bebel den Ehrentitel
eines menschlichen Ehrenmannes ? Weil er unter seiner Abgeordneten «
Immunität . ehrenrührige Verleumdungen gegen wehrlose Männer
geschleudert " habe .

Das ist natürlich eine drei st e Unwahrheit . Denn wenn
Bebel beispielsweise gegen einen Peters schärfste Angriffe erhob ,
so waren diese Angriffe , wie noch der letzte PeterS - Prozeß bewiesen
hat . nur zu begründet . Nichtsdestoweniger empfiehlt der der
„ Kreuz - Zeitung " offenbar so sehr aus dem Herzen sprechende Ein «
iender in direktester Verbindung mit Bebel , daß die staatserhaltende
Presse . lieber auf gut deutsch einen Ehrabschneider auch einen
Ehrabschneider nennen ' möge , . gleichviel in welcher Eigenschaft
er dieS Gewerbe treibe . '

Das ist natürlich kein Sauherdentoni
Besonders originell macht es sich, daß die moralische Entrüstung

dieses konservativen Biedermannes sich auch gegen die . Kreuz -
Zeitung ' selbst richtet . Denn auch sie hat in ihrem Bebel
gewidmeten Nekrolog anerkannt , daß Bebel wenigstens . ein ehr -
licher Schwärmer ' gewesen sei . Will sie es jetzt also lieber
damit Jjalten , ihn einen Ehrabschneider zu nennen ?

Man wird uns nicht zumuten , uns über solche Läppischkeiten
sittlich zu entrüsten . Das reaktionäre Preßgelichter bringt sich ja
dadurch nur selbst bei allen nicht gänzlich dem Hirnschwund ver -
fallenen Elementen in Mißkredit . Erwähnt sei des komischen Bei -
gcschmacks wegen nur , daß der Angriff der . Kreuz - Zeitung '
resp . ihres Gewährsmannes gegen die . Berliner Reue st en
Nachrichten ' gerichtet ist , also gegen ein ausgesprochenstes
Scharfmacherorgan !

_

Katholikentag — Zentrumstag !

Da ? in Breslau erscheinende antibachemsche . Katholische
Deutschland ' bringt in seiner jüngsten Nummer einen Leitartikel :
. Eine vergeffene Hauptaufgabe der deutschen Katholikentage ' . Diese
Hauptaufgabe ist . die Wiedergewinnung Deutschlands
für den katholischen Glauben " . ES heißt in dem
Artikel :

. Für die Heiden in Missionen opfern wir viel , aber neben
unS lassen wir Millionen unsterblicher Seelen schmachten und ver «
schmachten ohne Sakramente , ohne Wahrheit , ohne Trost im Tode I
Und es ist ja nicht einmal wahr , daß sich der ver -

ständige Irrgläubige dadurch verletzt fühlen könnte , wenn man ihn
aus Liebe und mit Liebe zur Wahrheit ruft . Die Irrgläubigen
haben trotz ihrer geistigen Bettelarmut . Evangelisationsvereine '
für . Bekehrung ' der Katholiken gegründet , und es ist falsch , hierin
lediglich Falschheit und Bosheit zu sehen — , vielfach ist bei ihnen
doch daS Motiv die Nächstenliebe , die uns Katholiken aus unserer
vermeintlichen Finsternis besreien will . Und wir Katholiken sollten
solche Liebe nichr haben ? . . .

Früher , bis 18S9 , wurde auf den Katholikentagen wenigstens
noch eine Empfehlung des Canisius - GebetSvereinS zur Ver «
einigung Deutschlands im Glauben ausgesprochen ;
seither ist auch diese unterblieben , ja ein ähnlicher Antrag von
unS befreundeter Seite wurde nicht einmal vorgelegt und schließ -
lich in rauher Form uns verboten , ihn einzureichen .
Der Antrag lautete dahingehend , daß im Hinblick auf die Un -
tviffenheit der getrennten Brüder und die ständig zunehmende Ent «
christlichung innerhalb des deutschen Protestantismus , die Be -
gründung eines . Vereins zur Ausbreitung der katholischen Wahr -
heit ' in die Wege geleitet werden müsse . "

DaS ablehnende Schreiben des . Zentralkomitees für die

Generalversammlungen der Katholiken Deutschlands ' ist vom
11 . August 1912 aus Aachen datiert und von dem Generalsekretär
Dr . Donders unterzeichnet . Mit der Ablehnung wird die Bitte ver «
bunden , . um diesen nun schon so oft eingereichten , für das Zentral «
komitee an sich unmöglichen Antrag nicht mehr sich zu be -

mühen " .
Vom Standpunkt des Katholizismus ist das Verlangen des

BreSlauer . Quertreiber ' - OrganS durchaus konsequent : Der

römische Katholizismus beansprucht , die alleinseligmachende Religion

zu sein ; jeder Nichtkatholik ist irrgläubig , und eS ist Christen -
und Nächstenpflicht , ist GotteS Gebot , den Andersgläubigen für die

alleinseligmachende Kirche zu gewinnen ! Wenn die Macher der

Katholikentage dieS nicht gelten lasten und dahingerichtete
Bestrebungen unterdrücken , so handeln sie wider den Geist des Katho -
liziSmuS ; und eS gibt dafür nur eine Ertlärung : diese Be¬

strebungen laufen zurzeit gewissen Interessen der Leitung der Z e n -
trum spartet zuwider .

So schreibt denn auch der Verfasser des Artikels im . Kath .
Deutschland " , Pfarrer Dr . NieborowSki , zum Schluß :

. Nun , auf dem nächsten Katholikentage wird
ein ähnlicher Antrag von der . Katholischen
Aktion ' vorgelegt werden . Und ein solcher Antrag
wjrd der Prüfstein werden , ob der Katholikentag ein Zentrumstag
ist oder nicht . Denn , um noch dies zu sagen : Welches ist denn der
tiesste Grund , daß seit 40 Jahren kein Versuch mehr gemacht wird ,
die armen Protestanten der katholischen Wahrheit zurückzugewinnen ?
Es ist die Furcht der Zentrumspartei , daß da -
d u r ch ihr politisches Gewebe gestört und zer -
rissen� w ü r d e. Deswegen wurde bei jedem derartigen
Versuch sofort seitens des Zentrums so viel Bedauern und Ver -
leugnen ausgesprochen , daß er bald unterblieb . Hat also p o I i -
tische Rücksicht und das Geschrei politischer Zeitungen uns
bisher von per Samaritertäligkeit an den armen Irrgläubigen ab -
gehalten , von nun an werden wir einen heiligen Seelenkreuzzug
antreten . Gott will es ! Wer kann daran zweifeln , daß Gott die
Bekehrung des Irrglaubens , der schon fast ganz Unglaube ge -
worden ist , will ? Also eine Hauptaufgabe der rein
religiösen Katholikentage ist es , auf Mittel und Wege zu
raten und zu taten , die Irrenden ins katholische Vaterhaus zurück¬
zuführen . "

_ _
Konservativer Wahlterrorismus .

Der Wahlkampf in Ragnit - Pillkallen gibt ein sehr lehrreiches
Bild von der Art , wie die Konservativen in ihren Domänen den

Wahlkampf führen . Daß die Landräte e-Z als eine Selbstverständ¬
lichkeit ansehen , den Konservativen dienstbar zu sein , ist bekannt und
nach dem Verhalten der Landräte richtet sich ganz natürlich auch das

Verhalten der ihnen unterstellten Amtsvorsteher . Die fortschrittliche
. KönigSbergcr Hartungsche Zeitung ' teilt aus dem Wahlkampfe die
beiden folgenden interessanten Vorkommnisse mit :

. Der in Wischwill und Umgegend . regierende ' Amtsvorsteher
hält seine „ Untertanen " streng unter der Fuchtel . Ein Gastwirt
in Kallwehlen schreibt dem Blatt : . Erteile zur Nachricht , daß ich
zu der Versammlung , die am 17. d. M. , nachmittags 3 Uhr , in
meinem Lokal stattfinden soll , nicht mein Lokal zur Verfügung
stellen kann , und bitte , einen anderen Platz zu wählen . Da Sie
in Wischwill kein Lokal bekommen haben , so kann ich eS auch nicht
machen , denn wir stehen alle unter einem Amtsvorsteher . — Noch
größer als in Kallwehlen ist die Furcht vor der Rache der Kon -
servativen in Pagulbinnen . Dort wurde einem nationalliberalen
Wahlhelfer sogar die Unterkunst für die Nacht verweigert , so daß
der Mann trotz des schleckitcn Wetters unter freiem Himmel schlafen
mußte . Was man überall im Vaterlande jedem Handwerlsburschen
gewährt , mag er auch noch so abgerissen aussehen : ein schützendes
Dach für die Nacht , das versagt man in Pagulbinnen einem ehr -
baren Gewerbetreibenden , der sich bei seinen Berufsgenossen
allgemeiner Achtung erfreut . Aus Furcht vor den konservativen
Machthabern ! '

Daß der nationallibcrale Agitator keine gastliche Stätte fand
wo er sein müdes Haupt niederlegen konnte , ist sicher sehr bedauer -

lich ; aber eS ist sozialdemokratischen Agitatoren in früheren Zeiten
in liberalen Ortschaften um kein Haar besser gegangen . Jeder unserer
älteren agitatorisch tätigen Genossen wird Beispiele hierfür aus
seinen eigenen Erfahrungen anzuführen in der Lage sein .

Vom kommunalen Dreiklaffenwahlrecht in Preuhen .
In den Städten in Westfalen ist man gegenwärtig mit der

Aufstellung und Auslegung der kommunalen Wählerlisten beschäftigt .
Ein Einblick in dieselben zeigt die ungeheuerliche Rechtlosigkeit der
Arbeiterschaft in diesem Jndustriebezirk . Die Verhältnisse der
Stadt Hörde sind in dieser Beziehung typisch . In der e r st e n

Abteilung wählen drei Wähler gegenüber 1415 in der

zweiten und 4789 in der dritten Abteilung . Das will

heißen : ein Wähler der ersten Abteilung besitzt ein 283m al

größeres Wahlrecht als ein Wähler der zweiten Abteilung
und ein 9S8mal größeres Wahlrechtals ein Wähler der
dritten Abteilung . Artikel 4 der Verfassungsurkunde lautet : . Alle
Preußen sind vor dem Gesetz gleich . " Das Wahlrecht
liefert die Illustration zu diesem Grundgesetz . Das Wahlrecht macht
die Jndustrieherren zu unbeschränkten Herrschern in der Kommune
und wie sich diese Herrschaft zum Nachteil der Bürgerschaft bemerkbar

Klüt iillä tränen .
AuS JTBn . sta n t i n op e I wird uns geschrieben :

Welche Ungeheuerlichkeit der Krieg ! Wenn in einer Schlacht
Hunderte von Menschen verloren gehen , so fällt daS gar nicht mehr
auf , eS mutz schon in die Tausende gehen , um daS Publikum auf »
zurütteln ! Man hat sich an das Blutvergießen , an alle Grausam -
kciten und Schamlosigkeiten der Gewalttätigkeit gewöhnt , und die

Opfer selbst des begangenen Massentötens scheinen unter die gleiche
. Hypnose zu verfallen und klagen nicht mehr , drücken sich schweigend
beiseite , als wenn sie durch das Unglück aus der menschlichen Ge -

scllschaft ausgeschlossen worden wären .
Ich sah ein Häuflein verängstigter , von diesem Unglück be -

drückter Menschen , die wie durch ein Wunder dem allgemeinen Ge -

metzcl entgangen waren , als ihre Dörfer zum Opfer sielen .
ES sind das bulgarische Flüchtlinge . Den Rekord

an Grausamkeiten hielten ja im zweiten Balkankriege die Bul -

garen . Aber in diesem Teil sahen wir nicht bulgarische Peiniger ,
sondern bulgarische Märtyrer . Es sind Erwachsene von zwei
Dörfern , die vom türkischen Heer , nach dem Rückzüge der Bul -

garen , neu besetzt wurden : Bulgarhein und Poschamten . Ich will

gleich an dieser Stelle noch hervorheben , daß nach übereinstimmen -
der Erklärung aller , die ich ausfragte , die Grausamkeiten von den

kurdischen und arabischen Reitern begangen wurden .
Als die ersten Nachrichten von dem Gemetzel in den erwähnten

Dörfern kamen , beeilte sich der griechische Patriarchat zu inter -
venieren . Er beabsichtigte zugleich eine Kommission an Ort und

Stelle zu senden , um eine Untersuchung vorzunehmen , kam aber

später von seinem Gedanken ab und beschränkte sich darauf , die

Flüchtlinge , die dem Massaker entkamen , auf der Insel Prinkope ,
in der Nähe von Konstantinopel , unterzubringen . Es scheint , daß
man im griechischen Patriarchat annahm , die Bevölkerung jener

Ortschaften sei griechisch ; soll deshalb der Eifer der geistlichen

Herren erlahmt haben , weil eS sich herausgestellt hat , daß es Bul -

garen waren ?
Sie erzählten mir ihr Leid in einfachen Worten : es sind d, «.

selben Geschichten , die man schon öfters gehört hat : � Mord , Ver -

gcwaltigung , Raub , keine Bestialität , die während dieses Krieges

nicht auch vielfach an anderen Orten an Tausenden von Menschen

begangen worden wäre . Immer dasselbe ! Aber wie traurig .
wie beschämend ist das für unsere sogenannte Zivilisation !

Wir treten in den gewaltigen Hof deS griechischen Wachthauses ,
wo die Flüchtlinge untergebracht sind . In einer Ecke bemerken wir

ein Häuflein Menschen , meistens Kinder , dann Frauen , dazwischen

einige Männer . Sie haben sich über die Wiese zerstreut und sehen

so hilflos und verlassen aus wie eine Schafherd « , die sich vor dem

Sturme flüchtete .
Ihre Mitteilungen über daS Vorgefallene sind durchaus über -

einstimmend . Ich gebe die Erzählung eines Jungen wieder , der

klar und ohne viel Uebcrlegung meine Fragen beantwortet « .

„ Vater , Mutter sind weg . Auch die Großmutter , der Onkel .

Ich weiß nicht , wo sie sind . ES war am Tage . Da sahen wir , es

kommen die türkischen Soldaten . Lauter Kavallerie . Kurden und

Araber . Wir gingen ihnen entgegen , mit dem Popen . Brachten

ihn « n Brot , Eier , Butter . Drei , vier Tage fütterten wir sie . Dann
flohen wir in die Berge . . . . "

„ Warum seid ihr denn geflohen ? "
„ Die Soldaten begannen uns zu bedrohen . Wir bekamen

urcht und flohen in die Berge . Da kam zu uns der Jaschbaschi .
ehrt zurück — sagte er — es wird euch nichts geschehen . "

„ Da kehrten wir zurück . Wir fanden aber alles ausgeplündert .
Man drang nun zu uns in die Häuser ein . Wir verstanden nicht
ihre Forderungen , denn sie sprachen arabisch und sie prügelten uns .
Dieses Militär ging fort und es kam anderes . Jetzt versammelte
man alle Männer . Man band je drei zusammen . Man setzte das
Dorf in Brand . Fing an zu schießen . Von allen Seiten kamen
Gewehrsalven . Die Weiber fingen an zu schreien und flüchteten .
Ueberall wurde geplündert . Ich flüchtete ebenfalls , als alle flohen . "

„ Ich sah mit meinen eigenen Augen , wie zwei Mann mit
Lanzen erstochen wurden und wie man einem jungen Mann Ohren
und Nase abschnitt . "

Vom Dorf Hulparken ist , nach der Versicherung der Flüchtlinge ,
kein einziger erwachsener Mann übrig geblieben , alle sind er -
schlagen worden . Und es waren im Dorf 400 Höfe ! Unter den

lüchtlingen aus diesem Dorf sehe ich tatsächlich keinen einzigen
rwachsenen . Von Poschamken sind etwa 50 Männer gerettet und

200 Kinder und Frauen ! Ein Lehrer der Dorfschule hat sich selbst
erschossen , um nicht in die Hände der Wüteriche zu fallen ; ein
anderer blieb im brennenden Hause . So erzählten die Flücht -
linge : „ Wem man im Felde traf , der wurde erschossen . " Alle er -

zählen , daß sie auf dem Wege viel verkrüppelte Leichen trafen .
Männer und Frauen , denen es nicht gelang , zu flüchten , wurden
entführt . „ Man nahm sie mit . wir wissen nicht , wohin . '

Es läßt sich denken , in welcher Angst die Frauen flüchteten !
Ich rufe aus den Reihen eine junge Frau heran ; ihr verstörter
Gesichtsausdruck fiel mir besonders auf . Sie wollte erst nicht ;
doch , aufgemuntert von den anderen , tritt sie schließlich hervor .

Ich frage sie , weshalb sie weine .
„ Es tut so weh, " sagt sie . „ DaS Dorf ist verbrannt . Der

Vater ist erschossen . Die Brüder find ebenfalls erschossen . Meinen
Mann hat man gebunden und getötet . Das Kind , anderthalb
Jahre alt , habe ich weggeworfen . . . . "

„ Wie , weggeworfen ? "
Ich richte an sie eine Frage , und eine bange Vorahnung von

etwas Entsetzlichem erfüllt mich .
„Alle schreien : werft die Kinder weg , um besser laufen zu

können . Viele haben es getan . Ich warf das meine auch
weg ! . . . "

Also das war eS ! „ Werst die Kinder weg ! " Im Hintergrunde
brennt das Dorf und es stürzen die Häuser ein . Gewehrsalven ,
Schreie , tobendes Gemetzel . Entsetzt fliehen die Frauen . Sie

sehen nichts mehr , hören nichts , sind sich nichts mehr bewußt als

des einen : der furchtbaren Verfolgung , der sie entkommen wollen
— und sie werfen ihre Kinder weg , um besser laufen zu können . . -

Vorher kam ein altes Mütterchen an uns heran — spindel¬
dürr , zusammengeschrumpft , mit zahllosen kleinen Falten im Ge -

ficht , mit zitternden Händen und triefenden Augen .

„ Ich hatte Glück, " murmelt sie , „ich kam davon . " Es klingt
aus diesen Worten eine freudige , verwunderte Frage , als wenn sie
es unbegreiflich fände , daß gerade ihr da » passieren sollte . „

macht , ist hinreichend bekannt . Freilich : daS Bürgertum hat sich
gottergeben an dieses echte preußische Recht so sehr gewöhnt , imß
es noch staunt und sich gar beunruhigt fühlt , wenn die Arbeiterschaft
nach ernsten Mitteln sucht , diesen schmachvollen Zustand zu be »

seitigen . _

Christentum und Krieg .
Die Zentrumspresse hat das Titelbild der Nummer 20 des

„ SimplicissimuS " , daS sich mit den Greueln des Balkankrieges be -
faßte , zum Anlaß genommen , an die „ verantwortlichen
S : e l I e n ' die Frage zu richten , ob eS keine Mittel gebe , solchen
„ Beschimpfungen der christlichen Religion , die einer Gottes -
lästernng gleichkommen " , ein Ende , zu machen . Der „ Simpli -
cissimus ' hat nämlich eine treffende Charakteristik jener Sorte
„ Christen " gebracht , die sich auf dem Balkan in den scheußlichsten
Bestialitäten nicht genug tun konnten . Das Münchener Witzblatt
hat nicht das Christentum beschimpft , sondern dies vor den kriegs -
freundlichen Maulchristen , zu denen auch unsere ZentrumSpharisäer
gehören , in Schutz genommen . Diesen möchten loir die folgenden
Bemerkungen , die wir in der Nummer ( 32) der „Christlichen Welt '
finden , unter die Nase halten :

„ Es ist wohl keine subjektiv bewußte , aber eine unbewußte
Heuchelei , wenn man meint , Christentum und Krieg ver -
einigen zu können . Heuchelei ist es . von einem Gott
der Liebe zu reden und von ihm zu verlangen , daß er uns
helfe , unsere Feinde zu röten . Heuchelei ist eS, vom
Reich Gottes zu träumen und die Verbindung der
Völker als Utopie zu verwerfen . Heuchelei ist es .
„ Friede auf Erden ' zu predigen und doch an diesen
Frieden nicht zu glauben . Heuchelei ist es . sich auf den
Namen Jesu des Friedefürsten zu berufen und zugleicki den Haß
g e g e ns die A u s l ä n d e r , : die er ebenso erlösen wollte ,
wie uns , zu schüren . Wie sagt doch Mirza Schaffy ?

Ihr mögt von Krieg und Heldentum
So viel , wie ihr nur wollt , verkünden ,
Nur schweigt von eurem Christentum
Gepredigt aus Kanonenschlünden . . . '

Vielleicht denunziert die Zentrumspresse , auf die diese Kenn -
zeichnung buchstäblich zutrifft , auch den Verfasser dieses Artikels der
Marburger Wochenschrift . _

Drei Jahre « nd einen Monat Gefängnis für einen

Trunkenheitsexzest .
Das Kriegsgericht der elften Division in Breslau , unter Vorsitz

des Majors Grafen v. Wengerski verurteilte den Kanonier Paul
B o k d o l vom Regiment 21 in G r o t t k a u wegen tätlichen
Angriffs , Achtungsverletzung . Gehorsamsverweigerung , Be «
Harrens im Ungehorsam gegen einen Vorgesetzten zu' drei Jahren
und �einen Monat Gefängnis und Versetzung in die zweite Klasse
des Soldatcnstandes . Der Kanonier kam angetrunken in die Kaserne .
Unteroffizier Müller hieß ihn . sich rllhig schlafen zu legen . Bokdol
schlug mit beiden Fäusten den Vorgesetzten vor die Brust ,
daß er hinstürzte und als er aufstehen wollte , faßte der Mann
den Unteroffizier um den Hals und drückte ihn nieder .
Der Anklagevertreter , KriegSgerichtSrat Dr . RöSler beantragte An -
nähme eines schweren Falles , aber unter Zubilligung
mildernder Umstände , zwei Jahre einen Monat Gefängnis nebst
Ehrenstrafe . Bok dol will sinnlos betrunken gewesen sein . Sein
Verteidiger plädierte in erster Linie für Freisprechung wegen Un -
zurechnungsfähigkeit , sonst aber für Annahme eines minderzchweren
Falles .

Das Kriegsgericht nahm nicht sinnlose Trunkenheit an , billigte
ihm auch keinen minderschweren Fall zu. Für den tätlichen
Angriff wurde da « Mindeststrafmaß , welches das Milltärsstafgesetzbuch
bei einem schweren Fall festsetzt , drei JahreGefängnis , ein -
gesetzt . _

Das Vorgeben der Cürkei gegen Bulgarien .
Die Besetzung von Gebieten auf altbulgarischer Erde

dürch türkische Truppen gibt der internationalen Presse , der

nach dem Frieden von Bukarest der Sensationsstoff auszu -
gehen beginnt , Anlaß zu allerlei Alarmnachrichten und Kom -
binationen . Zweifellos bedeutet das blinde Draufgängertum
der jungtürkischen Militärpartci eine Gefahr , da dadurch die

panslawistische Reaktion in Rußland mobil gemacht wird und
das Gespenst eines russischen Einmarsches in Armenien immer
wieder auftaucht .

„ Wie alt bist Du , Großmütterchen ? Wohl an die Hundert ? "
„ Ich weiß es nicht . Dürfte wohl hundert sein . Kinder habe

ich längst nicht mehr . Ich bin allein . Und ich bin am Leben ge -
blieben . "

Inmitten der furchtbaren Verwüstung , die sich vor unseren
Augen entrollt , erscheint es wirklich selffam , daß gerade dieses alte
Mütterchen am Leben bleiben sollte .

Und die Kinder — die Säuglinge , die noch nicht auf ihren
schwachen Beinchcn stehen und laufen können — die hat man weg -
geworfen . . . . Sie sind zerstreut auf dem Wege , unter Sträuchern
und in den Gräben . Wer wird sie ernähren ? Die sengende
Sommersonne wird ihnen die Augen und die Lippen brennen , sie
werden vergebens die Mutterbrust suchen . Die herumstreifenden
Wölfe werden ihr Wimmern erhören und die Raben werden die
Reste ihrer mageren Körperchen verzehren ! . . .

Soll ich noch weitere Episoden erzählen ? ES ist ja alles daS »
selbe ! Grausame Schlachten und Mordbrennen !

Ich frage die Flüchtlinge , ob sie den Wunsch haben , nach Bul -
garien auszawandern ? Uebereinstimmend und freudig antworten
sie : „ Ja ! " Warum aber nicht in die alten Orte zurückkehren ?
Da lächeln sie bitter : alles sei verbrannt . Wenn man ihnen aber

Häuser und Vieh geben würde ? „ Wir wollen nicht . Wir können

nicht . Es ist die Angst . Wir fürchten uns . "

Gesetzt selbst , diese Furcht sei unbegründet , denn sie lebten doch
lange Jahre im Frieden , so bedenke man dock», welche furchtbaren
Erinnerungen jetzt für sie mit jenen Orten verbunden sind ! Blutige
Gespenster blicken ihnen entgegen . Hinter jedem Strauch , auf jeder
Wiese , aus dem Feldweg , von jedem Fleckchen des heimatlichen
Bodens ! Wer solches erlebte , kann es nicht mehr vergessen , bleibt

gezeichnet für sein ganzes Leben . Und wenn eS ein ganzes Volk

betrifft , entsteht eine Mafienpsychose .
Und das , was ich schilderte , ist ja bloß ein kleiner Teil dessen ,

was geschah ; und das , was in den zwei Dörfern Bulgarhein und

Poschamken geschah , ist äußerst winzig im Vergleich zu dem , tvaS
dieser Krieg in seinem traurigen Verlauf anrichtete .

Wenn das Schicksal und die Erlebnisse dieser einiger hundert
bulgarischer Flüchtlinge unser Mitleid erregen , so wollen wir doch
auch an jene nicht etwa hunderte , sondern hunderttausende
türkischer Flüchtlinge denken , deren langer Zug Thrazien
und Mazedonien durchquerte , verfolgt , wie gehetztes Wild , hinter
sich eine breite Blutspur hinterlassend !

Ein gewaltiges Meer von Voltsschmerz überflutete diese Län -

der und seine Wellen peitschen blutigen Schaum aus ; Ruinen

menschlicher Wohnungen , menschliche Leichen mit entsetzten Ge -

sichtern ohne Zahl , darunter zarte Kinder und Frauen mit ver -

stümmelten Körpern und derRauch derBrände verdunkelt dieSonn « .

Da » ist der Krieg !
Ob es nicht schon Zeit ist . dem ein Ende zu machen ? Ob e »

nicht Zeit ist , zu den Ideen der Kultur zurückzukehren und sich von
dem Furchtbaren Rechenschaft zu geben , das angerichtet wurde ?

Damit dieses Furchtbare sich nicht wiederhole !
Die Grausamkeiten des Balkankrieges ! Aber begreift ihr

denn nicht , daß dies blutige Vorzeichen sind eine »

europäischen Krieges ? Wir werden dazu vorbereitet , in .

dem unsere Nerven abgestumpft werden , unsere Empfindsamkeit

herabgesetzt und eine KriegSgewohnheit geschaffen wird !



In den Konstantinopeler Regierungskreisen ist man

sich aber ohne Zweifel klar , daß bei der völligen Wirt -

schaftlichen Erschöpfung der Türkei ein Kampf mit Bulgarien
und Rußland aussichtslos ist . Man weiß recht gut , daß man

auf den guten Willen Europas angewiesen ist , um das so

nötige Geld zu erhalten . Diese Erkenntnis wird auch all -

mählich den Hitzköpfen im Hauptquartier zu Adrianopel auf -
gehen .

Ueber die Absichten der Türkei wird der „Franks . Ztg . "
aus Konstantinopel gemeldet :

Mehrere Botschafter haben geglaubt , in ihren Unter -

redungen die Pforte vor der Uebcrschreitung der Maritzalinie
eindringlich warnen zu sollen . Als Antwort entwickelte die

Pforte ihre Absichten dahin , daß es ihr fern liege , eine
Linie ienseits des Maritzaflusses dauernd zu besetzen .
Von der Armee seien allerdings gewisse Punkte zum
Schutze der muselmanischen sowie der nichtmuselmanischen
Bevölkerung , die den bulgarischen Greueln ausgesetzt seien ,
provisorisch besetzt worden . Daß es sich aber um keine
dauernde Besetzung handle , gehe daraus hervor , daß die

Pforte von der Einsetzung von Zivilbehördcn absehe . Sobald

Bulgarien den Besitz Ädrianopels anerkennt , würden diese
verhältnismäßig unbedeutenden Komplikationen verschwinden .
Trotz der Niedermetzclung der Gefangenen von Eski Zigora
und der noch in diesem Augenblick von Bulgarien für gut be -

fundenen Drangsalierung der Muselmanen im Gebiete von

Kirdschali habe die Pforte von neuen Operationen abgesehen
und die dringenden Beweggründe , welche einen Vormarsch
durchaus gerechtfertigt hätten , aus Nachgiebigkeit vor Europa
unberücksichtigt gelassen . _

Oeftermeb .

Die Wut der deutschböhmische » Spießer .
Prag , 18 . August . ( Eig . Ber . ) Wenn man in der

Berliner bürgerlichen Presse die Artikel über Deutschböhmen
und die Sonntag in Komotau abgehaltene Vertrauensmänner -

Versammlung liest , könnte man glauben , daß demokratischer
Männertrotz das deutschböhmische Bürgertum gegen die Be -

seitigung der Landesautonomie und die staatsstreichlerische
Einsetzung der k. k. Landesverwaltungskommission empöre .
Aber da müßte man die Bürger Deutschböhmens und erst
recht ihre Wortführer nicht kennen . Ihr ganzes Toben ent -

springt einzig und allein der Todesangst , daß die Beamten
der Landeskommission sich vielleicht doch nicht mehr zum
systematischen Amts - und Amtsgeldermiß -
brauch für die Chauvinisten und gegen die deutschen Arbeiter
und die tschechischen Minderheiten hergeben werden , worin
zuletzt das ganze Wesen der „ Selbstverwaltung " bestand I
Und zum zweiten ist der Beweggrund des Spießertobcns ,
wie wir hier schon ankündigten , die Besorgnis vor dem Auf -
zivingen einer Landtags Wahlreform , die endlich auch
die beiden Völker Böhmens , nicht nur die Spießercliqucn
und die Agrarier im Landtag zum Wort kommen ließe . In
Komotau hat man den Deutschen Nationalvcrband im Wiener

Reichsrat aufgefordert , Opposition zu machen . Vielleicht geht
Stürgkh daraufhin , und für seinen jungfräulich un -
beflectten Nachfolger können die Nationalverbändler
wieder ihre Mameluckendicnste leisten . Daß der National -
verband es durch Obstruktion zu Neuwahlen treiben
wird , 'ist recht zweifelhaft . Sein Gewissen ist schlecht , er hat
die Tabakpreiscerhöhung , die Mobilisierungen , all den inneren
Jammer zu verantworten , und gegen die Regierung könnte
er sein Hauptargument , den Terrorismus und den Wahl -
schwindet , nicht anwenden , und schließlich brauchen sich sogar
die schäbigsten Schriftleiterverleumdungen ab . — Diese Un¬
sicherheit des Ausganges geht auch daraus hervor , daß die
Vertrauensmänner in Komotau nicht Obstruktion , sondern nur
schärfste Opposition forderten .

Hmcnha .

Verschärfung des Konflikts zwischen Mexiko und den

Vereinigten Staaten .

Der bisher im mexikanischen Bürgerkriege siegreich ge -
bliebene Diktator H u e r t a ist von den Vereinigten Staaten
nicht als Präsident Mexikos anerkannt worden . Er drohte
daher , den neuen Gesandten der Union namens Lind nicht an -
erkennen zu wollen . Lind ist zwar in Mexiko eingetroffen ,
zu einer Verständigung kam es aber nicht . Es gab im Gegen -
teil sehr erregte diplomatische Auseinandersetzungen . Am
Dienstag sollte Huerta sogar der Regierung in Washington
ein Ultimatum gestellt haben , das dahin ginge , ihn innerhalb
24 Stunden anzuerkennen , sonst würden die diplomatischen
Beziehungen abgebrochen . Diese Meldung wird allerdings
von Washington aus denrentiert : jedenfalls haben aber die
Intrigen amerikanischer Kapitalkliquen einen Zustand her -
beigeführt , der auf die Dauer nicht bestehen bleiben kann .
Nach einem Telegramm aus Washington erklärte der Staats -
sekretär , daß er kein Ultimatum , wohl aber eine neue Ab -
lehnung der amerikanischen Vorschläge zu einer friedlichen
Beilegung der Revolution erhalten habe . Obwohl die Mit -
glieder der Regierung über diesen Gegenstand Stillschweigen
bewahren , ist es wahrscheinlich , daß diese Ablehnung alle Be -
Ziehungen mit Huerta aufhebt . Der Senat und amtliche
Kreise erklären , daß die Regierung alles getan habe , was ein
freundschaftlich gesinnter Nachbar hätte tun können , ohne die
Gewalt zu Hilfe zu nehmen , wofür keine Stimmung bestehe .
Das einzige Interesse der Vereinigten Staaten sei fetzt der
Schutz von Leben und Eigentum . Die finanziellen Verluste
könnten durch Entschädigungen gedeckt werden . Die Men -
schenleben würden am besten dadurch geschützt , daß die Bürger
der Vereinigten Staaten Mexiko verließen . Die Regierung
erörtert daher die Entfernung der Amerikaner
aus Mexiko , wobei für bedürftige Personen die Beförde -
rungskosten bezahlt werden sollen .

£Iiis der Partei .
Totcnliste der Partei .

Der meiningensche Landtagsabgeordnete , Genosse E ckh a r d t,
ist in der Nacht zum Dienstag in seinem Wohnort Salzungen
im Alter von 66 Jahren gestorben . Der Verstorbene war seit Jahr .
zehnten in der Partei tätig und gehörte seit 1837 dem meiningenschen
Landtage an .

Aus den Organisationen .
Eine außerordentliche Landeskonferenzfür den

Reichstags Wahlkreis Äoburg stellte am 17. August für
den verstorbenen Genossen Zielsch den Genossen Rechtsanwalt Hof -
mann aus Hof i. B. mit 68 von 60 abgegebenen Stimmen als
Reichstagskandidaten auf . Als Delegierter zun : Partei -
tage in Jena wurde Genosse Redakteur Franz Kling ler - Koburg
gewählt .

Parteiliteratur .
Sozialdemokratie und Militärvorlage . Mit diesem Titel erschien

soeben im Verlage der Buchhandlung Vorwärts Paul
Singer G. m. b. H. , Berlin , in der Serie Sozialdemokratische
Flugschriften ein neues Heft .

Das Heft beschäftigt sich mit der gewaltigen Heeresvorlage und
der Stellung der Sozialdemokratie zu dieser .

Der Preis beträgt 10 Pf . Eine Ausgabe ohne Umschlag — die

zur Massenverbreitung bestimmt ist — wird den Organisationen zu
ganz niedrigen Preisen geliefert . Bestellungen sind an die Buch -
Handlung Vorwärts , Berlin , zu richten .

polireilicbes » emcbtUcbea ulw .

Preßprozeß .
Der Redakteur der „ Altenburger Volkszeitung "

wurde wegen Beleidigung eines Feldwebels , den er in Gegensatz zu
einem , wie in der Zeitung hervorgehoben war , humanen Hauptmann
stellte , zu 5 0 M. Strafe verurteilt .

) Zu3 Industrie und Handel .

Lage des deutschen Arbeitsmarktes . Das Verhältnis zwischen
Angebot und Nachfrage auf dem Arbeitsmarkt ist der letzte und zu -
weilen auch klarste Reflex der wirtschaftlichen Gcsamtlage . Teueres

Geld , mangelnde Unternehmungslust , darniederliegende Bautätigkeit
sind zum Teil die Ursache der ungünstigen Arbeitsmarlllage . Die

Andrangsziffern , d. i. die Zahl der Arbeitsuchenden , die auf 100

offene Stellen kamen , gestalteten sich in den Monaten Januar bis

Juli , verglichen mit den gleichen Ziffern der Monate vorigen Jahres ,
folgendermaßen :

Jan . Febr . März April Mai Juni Juli
1912 . . 168,0 125,8 110,7 116,7 117,6 118,3 112,2
1913 . . 137,1 131,4 118,9 123,5 128,9 126,9 135,7

rcsp . Abn . - 20,9 + 6' 1 + 8' 2 + 6 ' 8 + 11 ' 2 + 8' 6 4 - 23 . 5

Nur der Januar d. I . zeigte ein günstiges Bild , während der

Juli dieses Jahres mit dem hohen Ueberschuß von 23,5 eine leines -

wegs günstige Prognose für die Zukunft stellt .

Riesenauffchwnng des Exports der Vereinigten Staaten . Das
Kaiserliche Generalkonsulat in New Dork berichtet eingehend über
den Aussuhrhandel der Vereinigten Staaten . Das bemerkenswerteste
in diesem Berichte ist eine vergleichende Zusammenstellung der Aus -
fuhrwertziffern der Union , Großbritanniens , Deutschlands und Frank -
reichs , aus der mit aller Deutlichkeit hervorgeht , wie die Vereinigten
Staaten immer mehr auf die Abnahme des Auslandes angewiesen
sind , was unter andern zu einem größeren Entgegenkommen Nord -
amerikas in der Frage der Zolltarifierung und der Zollbehandlung
führen muß . Der Wert der Ausfuhr heimischer Fabrikate betrug ' :

Es erhellt hieraus , daß die amerikanische Ausfuhr dieser Art
dem Werte nach unter den zum Vergleiche herangezogenen Haupt -
sächlichsten Aussuhrländern der Welt die dritte , hinsichtlich der pro -
zentualen Zunahme von 1900 bis 1912 die erste Stelle einnimmt .

Vom Umfang de ? Tabaktrusts . Durch einen früheren Ange -
stellten des englisch - amerikanischen Tabaktrusts wurde die Behaup -
tung ausgestellt , die Zigarettenfabrik Manoli in Berlin stehe mit
diesem Trust in Verbindung . Der Syndikus des Verbandes der
deutschen Zigarettenindustrie und der Syndikus des Verbandes zur
Abwehr des Tabaktrusts selbst teilen nun mit . daß diese Behaup .
tung den Tatsachen nicht entspricht .

( Wiederholt , weil nur in einem Teil der Auflage . )

8o2iale3 .

Gegen die Arbeitslosenversicherung .
Von den Gemeinden Neukölln und Schönoberg ist bekanntlich

ber dem Zwcckverband Grvtz - Bcrlin der Antrag gestellt worden , die
Arbeitslasenderficherung — solange eine reichsgesetzliche Regelung
nicht besteht — für Groß - Bcrlin einheitlich zu regeln . Dieser
üntrag hat die Frage der Arbeitslosenversicherung wieder in Fluß
gebracht . Aber schon sind die vom Zentralverband der Industriellen
beeinflußten Offiziösen daran , energisch abzuwinken . Schwein -
burgs „ Berliner Politische Nachrichten " reden von der Stimmungs -
mache zugunsten der Arbeitslosenversicherung , der gegenüber „ vor
einer abwegigen Auffassung und Behandlung „ des Arbeitslosen -
Problems " dringend gewarnt werden müsse " .

„ Nach der Verabschiedung der Reichsversicherungsordnung und
des Privatangeslelltcnversicherungsgesetzes darf nach Recht und
Billigkeit das große Werk der deutschen Sozialversicherung in seinen
Grundzügen und Destimmungszwecken im wesentlichen als a b g e -
schlössen gelten . . . . Wollte man dennoch dem lockenden Worte
folgen , daß mit der Arbeitslosenversicherung die staatliche Arbeiter -
fursorgegesetzgebung zum _ Abschluß gebracht werden müßte , so
würde man sehr bald dieselbe Erfahrung machen , die noch jede
neue Maßnahme auf dem Gebiet der sozialpolitischen Gesetzgebung
gebracht hat : weiteren Wünschen , erhöhten Forderungen wären
dann Tor und Tür geöffnet und des Streitens und Feilschcns um
sozialpolitische Reformen und Neuschöpfungen wäre kein Ende .
Gegen die Einführung einer Arbeitslosenversicherung sprechen aber
noch andere , sehr gewichtige Bedenken . Bis jetzt gab es nur kleine
Anfänge einer Versicherung gegen Arbeitslosigkeit . Aber es hat
sich bereits gezeigt , daß es sehr schwierig war , zutreffend zwischen
Arbeitslosen und Arbeitsscheuen 5U unterscheiden , und
es hat sich weiter gezeigt , daß von den zu diesem Zweck getroffenen
Einrichtungen diejenigen Arbeiterorganisationen den
größten Vorteil haben , die über den größten Mitgliederbestand und
die zuverlässigste Disziplin verfügen . Und weiter : Würde von
Reichs wegen eine allgemeine Arbeitslosenversicherung ins Leben
gerufen , so würde die allgemein beklagte Herabsetzung der Ar -

beitSenergie , der Strebsamkeit , der Selbstverantwortlichkeit ,
die die Arbeiterversicherungsgesetzgebung im Gefolge gehabt hat , ins
Ungemessene steigen , sie könnte zu einem volkswirtschaftlichen
Krebsschaden werden . . . - Allein die ArbeitSbeschaffrmg bietet die
Gewähr , daß nicht der Glaube sich einnistet , auch
ohne Arbeit sei im Gegenwartsstaate eine
Existenz möglich . Schließlich bietet nur die Arbeitsbe -
' chaffnng die Möglichkeit , das Uebel der Arbeitslosigkeit an der
Wurzel zu fassen , nämlich die Arbeitslosen da zur Ver -
sügung zu stellen , wo sie gerade gebraucht !v erden , und sie

da zu entfernen , wo für ihr Angebot kein Bedürfnis besteht . So
ausgefaßt und ' behandelt kann die Frage der ArbeitSlosenfürsorge
«tner Lostnrg entgegengeführt Zverden . die Me dauernde Gesun » .

dung unserer wirtschaftlichen und sozialen Verhältnisse zu bringen
vermag . "

Schweinburg kommt zu spät , wenn er jetzt erst den Glauben

bekämpfen will , daß auch ohne Arbeit im Gegenwartsstaat eine

Existenz möglich sei . Es leben so viele Faulenzer , so viele Drohnen ,
ohne daß sie selbst arbeiten , vom Schweiße der Arbeiter , und die

herrschende Wirtschaftsordnung ermöglicht so viele Existenzen ohne
eigene Arbeit , daß sich der Glauben an die Existenz ohne Arbeit

gar nicht erst einzunisten braucht , daß er bei den Besitzenden Fleisch
und Blut geworden ist . Nicht gegen die Arbeiter braucht man die

Notwendigkeit der Arbeit zu betonen , sondern gegen das Drohnen -
tum in der kapitalistischen Gesellschaft . Im übrigen zeigt der An -

griff auf die Arbeitslosenversicherung nur wieder die Harmonie
zwischen Großindustriellen und Agrariern , denn dsr Wunsch , die

Arbeitslosen dort zur Verfügung stellen zu können , wo sie gerade

gebraucht werden , will nichts anderes besagen , als�daß man die

städtischen Arbeitslosen aufs Land abschieben möchte , um den

Agrariern billige Arbeitskräfte zu sichern .

Spekulation auf die Unkenntnis der sozialen Einrichtungen .

Der Ncichszuschuß zur Hinterbliebenenversicherung ist für 1913

in Höh « von 1950 000 M. angesetzt . Man nimmt an , daß dieser

Betrag ausreicht . Die Offiziösen versichern , „ daß sich die Wabo »

nehmung gezeigt habe , daß nach Einführung eine - neuen Versiche -

rungszweiges von den in einem Jahre a n s p r u ch s ber echt i ß s

gewordenen Personen nur ein Teil tatsächlich An »

spräche geltend macht . " Statt nun die anspruchsberechtigte, ,
Personen auf ihre Ansprüche aufmerksam zu machen , freut man

sich , daß weniger Geld gebraucht wird . Soziale Fürsorge !

Lohnprellerei .

Recht eigenartige Pvaktiken , die geradezu zur öffentlichen

Brandmarkung herausfordern , scheint der Schneider E. Dim -

sack , laut Adreßbuch Elbinger Straße 40, seinen Arbeitern gegen -
über anzuwenden . Gestern standen gleich zwei Sachen vor dem

Jnnungsschiedsgericht gegen ihn an , wo die Kläger den Lohn für
eine Woche forderten . Beide waren vom Beklagten eingestellt , eine

Woche beschäftigt und dann ohne Lohn entlassen worden . Dim -

fack war zum Termin nicht erschienen . Aus einigen Aeuße -

rungen war aber zu entnehmen , daß er schon öfter diese Methode ,

feine Leute um den wohlverdienten Lohn zu prellen , angewendet

hat . Wie es nm D. bestellt ist , kann man aus dem Rat des Vor -

sitzenden an den Kläger schließen , daß es zur Erleichterung der

Zwangsvollstreckung gut sei , sich nach der Firma zu erkundigen , für
die D. liefere . Es liegt im öffentlichen Interesse , vor einem der -

artigen Arbeitgeber nachdrücklichst zu warnen .

„ Lehrzeit " einer Näherin .

Eine jugendliche Arbeiterin klagte gestern vor dem Jnnungs -

schiedsgericht gcgeg die Inhaberin einer Nähstube Melchert auf

Auszahlung von 4 M. einbehaltenen Lohnes . Mündlich war eine

Lehrzeit von einvierteljährlicher Dauer verein -

bart , während welcher 6 M. W o ch e n l o h n gezahlt werden sollte .

Die Klägerin wartete jedoch den Wlauf der „ Lehrzeit " nicht ab

und die Beklagte glaubte nun daraus eine Art Kontraktbrnch her -

leiten und obigen Betrag einbehalten zu können . Sie mußte sich
aber sagen lassen , daß sie auf alle Fälle das Geld Heransgeben

müsse und daß im übrigen auch der „ Lehrvertrag " leine gesetzliche

Gültigkeit habe . .
Soviel Verständnis sollten unseres Erachten ? die gesetzlichen

Vertreter jugendlicher Personen selbst besitzen , daß derartige Ab -

machungen in der Tat nichts anderes sind , als eine ziemlich durch -

sichtige Verschleierung der a l le rg r öb Ii ch st e n Aus -

b e u t u n g , und sollten ihre Einwilligung dazu niemals hergeben .

Die Kindersterblichkeit in Rustland . Der „ Köln . Ztg . wird

geschrieben : Die ftotistischen Tabellen auf der jüngst in Petersburg

veranstalteten Allrussischen Hygieneausstellung , welche die Sterblichkeit

der Kinder graphisch darstellen , liefern das Ergebnis , daß sich bei

der Verteilung der Bevölkerung nach Religionen scharfe , offenbar

nicht zufällige Unterschiede ergeben . Am größten ist danach Re

Sterblichkeit unter den Griechisch - Orthodoxen , d. h. den Groß -

russen , mit 51,2 Todesstille auf 1000 Geburten . Wenn dem

auch eine unvergleichlich höhere Geburtenziffer gegenübersteht , so

läßt die ungeheuer große Zahl doch Rückschlüsse aus schwere

Mängel in der Lebensweise des Volkes zu. Der Prozentlatz der

Gestorbenen bei den Mosltm ist über die Hälfte kleiner , bei den Pro -

testanten annähernd ebenso gering . Besonders der auffallende Unter -

schied gegen die mohammedanische Bevölkerung führt auf die richtige

Spur . Die Moslim trinken keinen Alkohol , jedenfalls keinen Schnaps .

Und gerade in den Zentren des größten Schnapsvorbrauches , in den

Großstädten Petersburg und Moskau , ist die Sterblichkeit der Kmder am

größten . Selbst die trostloje Versorgung des Dorfes mit ärztlicher Hilfe

ses kommt im Durchschnitt auf 22 000 Einwohner ein akademisch gebildeter

Arzt ) und das Ueberhandnehmen der von Droschkenkutschern , Arbeitern

und anderen städtischen Saisonarbeitern nach den Dörfern ver -

schleppten Syphilis , des Krebses und der Schwindsucht erscheint neben

den Verheerungen des Alkohols als minder wichtig , �er staatlich

vertriebene Alkohol , der angeblich zum Monopol gemacht wurde , um

dem Schnapsgenuß zu steuern, , ist der schlimmste Würgeengel der

russischen Jugend . Die Kindersterblichkeit ist ohne Frage diesem

Wolkslaster zur Last zu legen . Die extensive Volkswirtschaft

Rußlands reckrnet auch mit dem Menschenmaterial einstweilen noch lo

verschwenderisch , als ob diese Quelle nie versiegen könnte . Wenn nun

fteilich auch die Bevölkerungszahl absolut steigt , so dürste unter den

geschilderten Verhältnissen ein Rückgang in dem Wert deS Materials

unausbleiblich sein . — Ursache und Wirkung sind bei dieser Dar -

stellung verkehrt worden . So verheerend der SchnapSkonsnm auch

wirkt , er ist nur eine Folge der wirtschaftlichen Verhältnisse , das heißt

der elenden Lebensweise . Die Protestanten weisen eine geringere

Sterblichkeit auf , weil sie im wesentlichen die städtische Bourgeois -

bevölkerung ( vornehmlich Selbständige und besser bezahlte Angestellte )

repräsentieren . Die Groß - Russen sind dagegen in der Mehrzahl

Bauern oder Lohnarbeiter in der Stadt , deren beider Los bekanntlich

in dem Despotenstaate ein unsäglich trauriges ist .

NacbrSdrtcn .
Mord ans Eifersucht .

Aus Neukölln wird uns wieder eine schwere Bluttat gemeldet .
Eine in dem Hause Hermannplatz 6 wohnende Frau Adam wurde

gestern abend von ihrem Schlafburschen erwürgt . Der Täter
wurde verhaftet . Das Motiv zur Tat soll Eifersucht sein .

Ausbreitung der Cholera in Bosnien .

Sarajewo , 19 . August . ( P. C. ) In Bosnien breitet sich die
Cholera immer weiter aus . Seit gestern sind sechs neue Er -
krankungen an Cholera zu verzeichnen gewesen . Die Militär -

Verwaltung , die gerade damit beschäftigt ist , die in Bosnien zurück -
gehaltenen Reservisten zu entlassen , hat die umfassendsten Maß -
nahmen getroffen , um eine Einschlcppung der Cholera in das
Innere der Monarchie zu verhüten . Die Reservisten und Urlauber
werden vor ihrer Entlassung Militärärztlich untersucht und erst
nach einer drei - bis fünftägigen Quarantäne in die Heimat ent - >
lassen . Auch die Privatreifenden müssen sich ebenfalls ärztlichen
Untersuchungen unterziehen , wenn auch die Quarantäne aus vier -

undzwanzig Stunden beschränkt wird .

Ruhigere Auffassung der mexikanischen Verhältnisse in Amerika .

Washington , 19. August . ( SB. T. 83. ) Die Spannung , die in

offiziellen Kreisen in betreff Mexikos vorherrschte , hat infolge des

Empfanges von Telegrammen der amerikanischen Botschaft und
der Meldung Linds , nach denen die Verhandlungen . noch fort ,
schreiten , - etwas Mchgeja�eu . , -

' «
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Melchiorstr . 28.

M
Verwaltungsstelle Berlin .

(F ete.
Geöffnet v. 9- 1 Uhr .

Donnerstag , den 21 . August 1 » 13 , abends «' /z Uhr :

» Versammlung
im Gewerkschaftshaus . Engelufer 15 .

Tagesordnung :
1. Abrechnung vom ersten und zweiten Quartal 1913.
2. Bericht von der Generaloersammlung in Leipzig .
3. Verschiedene Kassenangelegenheiten . 289/7

Mitgliedsbuch legitimiert .

_ _ _ _ __ _
Ple Ortsverwaltnng .

Verwaltung Berlin .

Stock- und Zelluloid-Arbeiter!
Mittwoch , den 20 . August 1913 , abends 6 Uhr :

Sranehen - Versammlung
im „ Königstadt - Kasino " , Holzmarktstr . 72 .

Montag , den 23 . August , abends 0 Uhr :

OcfftMlhe Ailhhiilitm-Ntrstmiiililllg
bei H e r m e l , Holzmarktstr . 21 .

Tagesordnung :
1. Wie können wir unsere Lage verbessern ?
2. Verbands - und Branchenangelegenhciten .

HB. In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung muß jeder Stuhl
Polierer in obige : Versammlung erscheinen . _ 87/14

Verwaltungsetelic Berlin . G 54, Linienstr . 83 - 85 .
Telephon : Amt Norden 185, 1239, 1987 , 9714 .

Donnerstag , 21 . August , abends 81/ « Uhr :

Kezirsts - Nersnmmlungen :

für den 20 . Ktzirli in Frankes FestsSlen, Kadstraße 19.
Tagesordnung :

AM - Fortsetzung der Versammlung vom 18. August .

Für Ober-Schönewelde , Nirder-Schönknieide, Johannis -
thal nnd Umgegend

im Lokal Wilhclminenhof , Ober - Schöneweide .
Tagesordnung :

1. Stellungnahme zur Generalversammlung . 2. Bericht vom außer »
ordentlichen Verbandstag in Berlin .

IM - Ovnc Mitgliedsbuch kein Zutritt . " MtzK
Zahlreiches und pünktliches Erscheinen erwartet 124/3

_
Die Ortaverwaltang .

Zentral - Verband der Töpfer
und Serufsgenosseti Deutschlands .

Filiale Groß - Berlln .

Am Donnerstag , den 21 . August 1913 , abends 8 Uhr ,
im ( *ew�erliscl »akt »l »au » i Engelufer 15 , Saal 1:

Versammlung
aller Kollegen, die in „Privatfirmen� beschiistigt find.

Tagesordnung :
1. Wie haben fich infolge der Tarif - Vertragölosigkeit dicArbeitA -

Verhältnisse in Pen » Privatfirmen « gestaltet ? 2. Veischiedcncs .
Per Vorstand .

Orts - Krankenkasse
der

Bnreauangestellten
zu Berlin .

Die für daS Jahr 1912 gewählten
Delegierten werden hiermit zu der am

f reitag , den lös . d. M. , abends
>/, Uhr , im Berliner Klubhaus ,

Ohmstraße 2, stattfindenden
Außerordentlichen

. n

General -Versammlung i
eingeladen . 274/14

Tagesordnung :
Berichterstattung und Beschluß

öder die Vereinigung unserer Kaffe
mit der . Allgemeinen OrtSlranlen -
lasse - .

Bealw , 21. August 1913 .
Per Vorstand .

I . St. : Bauer , Vorsitzender .

Wald- u. Landparzellen
Wer solche billig erwerben will ,
besichtige zuerst das neu er -
schlosscne Gelände der

llnlomeHeii - IIöliörili
direkt an der Heerstraße und am
Bahnh . Dallgoiv - Döbcritz , l2Min .
Fahrz . v. Spandau , vorzügl - Lage ,
guter Boden . Große Zukunst .
Slcußerst günstige Bedingungen ,
kleine Anz. , geringe jäbrl . Tellzah -
lung . Pläne tostentos . Slusl . durch

� M . Buchholz , Berlin ZssO
Kniprodestr . 19 .

Haben Sie Slott ?
Ich fertige davon Anzug od, PMJvtot
nach Mass , schick, dauerh , Zutaten
von 25 Mark an. Moritz Laband�

Nene Promenade 8,11. (Stadtb. Bors. )
•?!
y

BerHn N
r. 57 Karl Weinholz Berlin N. ,

Kaaeraoer Str . 57 ACIl 1 11 dllllUlli Kameruner Str . 57

Am Montag , dm 18. August , habe ich an obiger Adresse eine

bewilligte Bäckerei und Konditorei
Wernommen und bitte um regen Zuspruch der Parteigenossen u. Genossinnen .

Ich werde stets bestrebt sein , mcwe Kunden durch gute Ware und
prompte Bedienung in jeder Beziehung zufriedenzustellen . t8S2b

ßestbewährta

gesunde
und

magen *
darmkrante

Nahrung für :

sowie
schwächlich�
In der EnfwicKlung
zürütkasfalisbenfi

Kinder .

JDle reellsten nnd billigsten

Möbel
and Polsterwaren erhält man zu Kassapreisen in der seit
86 Jahren bestehenden Möbelfabrik von A. Mchnlz , Reichenberger
StraBe 5. Größte Auswahl in allen Holz - und Btilarten mit zehn -
jähriger Garantie . ( 5 Proz . Kaasaskonto . ' ) Ev. auf Ratenzahlung .
iBmmth ) . Redast . : Alsrep Wjtjcpp , Aeuköllst . Inseratenteil virantw .

Theater .
Mittwoch , 20. August 1913 .

Ansang Tl , llbr .

Prater . Das Bummclinädchen .

Ansang 7' / . Uhr .

Kgl . Opernhaus . Samson und
Dnlila .

Kgl . Schauspielhaus . Der große
König .

Ansang 8 Ubr.

llrania . An den Seen Oberitaliens .
Schiller O. Der Freischütz .
Charlottenburg . Der Leibgardist
Westen . Sylvester Schäffcr . Das

starke Stück . Ein angebrochener
Abend .

Berliner . Filmzauber .
Dbalia . Pupvchen .
Theater am Nolleudorfplah . Die

Kino - Königin .
Kasino . Der Äktientenor oder Caruso

aus Teilung .
Trianon . Der abgerissene Glocken

zug . Untreu . «
Herrnfeld . Endlich allein . Die

Schonzeit - Jägcr .
Wintergarten . Spezialitäten .
Reichshallen . Stettiner Sänger .

Anfang 8' / , Ubr .

Komödieiihaus . Hochhcrrschastliche
Wobnungen .

Deutsches Schauspielhaus . Das
Farmermädchen .

Luftspielbaus . Majolika .
Roi ' e . Vamvire der Großstadt .
Residenz . Die Frau Präsidentin .
Luisen . Geächtet .
Folies Eapriee . Die keusche

Toinctte . Schlafe patent .

Ansang 81/, Ubr .

Neue « Bolkstheater . ' Die Schiff .
brüchigen .

Ansang 9 Ubr.

Admiralsvalast . Eisballett : Flirt in
St . Moritz .

» »*
Sternwarte , Jnvalidenstr . 57 — 62.

Berliner Thealer .
§ uhr : Filmzauber .

Schiller - Tlieatep Chabrü?B.en'
Der Leibgardist .

Komödie in 3 Ausz. v. Franz Moknär .
Anfang 8 Uhr. Ende 19 Uhr .

Morgen und folgende Tage :
Per PolkKardist .

Theater des Westens
8 Uhr . OBT - Letzte Woche !

Sylvester Schütter .
Vorher : Das starke Stück .

Ein angebrochener Zlbend .

8' , .
Uhr

8 ' /,
Uhr

Die Frau Präsidentin .
( Madame la Presidente . )

Schwank in 3 Akt . v. M. Hennequin
und P, Veber .

Morgen u. folgende Tage :
Ple Fran Präsidentin .

1z.
Gastspiel

des Berliuer Metropol-flieatefs :
Die Kino-Königin!

Anfang 8 Uhr .

IOSE = THEATEI
®roße Frankiurter Str . 132.
Bampirc der Groststadt .

( Biederleute . )
Ansang S' l , Uhr.

Auf der Gartenbühne :
Hehern großen Teich .

Lebensbild in 4 Akt. Vorher Konzert ,
Einakter , bunter Teil . Ans. 41/ , Uhr.

Sachse - Oper
Schiller - Theater 0 . 1S :

8 Uhr :

Der Freischütz .
PentschesSchansplelhaas
81/, Uhr : Das Farmermädchen .

� assage - Panoptikum
Die Offenbarungen
der Traummalerin

Frau Assmann ,
d. Aufseh . d. wissensch . Kreise .

AGA
die schwebende Jungfrau .

Buddha
die geheimnisvolle Tafel .

Alles ohne Extra - Entree !

Volksgarf en - Theater .
Badstr . 8 und Bellermannstr . 20/25 .

Mittwoch , den 20. August :
Große Gala - Benestz - Borstellung

sür br L. Gebhardt - Hoffmann :
Aus dem wilden Westen

oder : Der Goldsucher .
Gr . Posse in 4 Alten m. Gesang u. Tanz .

Dazu vollständig neue Spezia -
litäten ersten Ranges . Ans. 4 Uhr .

ZOOLOG
ischer Garten

Täglich :

Militär -Doppel- Konzert.
Eintrittspreise :

Zoo : 1 M. , von 6 Uhr ab 50 Pf .
Aquar . : IM. v. d. Straß . , 50Pf . v . Zoo
Kinder unt . 10 Jahren d. Hälfte .

Ken ! Ken !

AQUARIUM
9 Uhr morgens bis 10 Uhr abends .

Casino - Theater
Lothringer Str . 37. Täglich 8 Uhr .

Der neue Beel . Bossenschlager t

„Dös Aktien - Tenor oder

Caruso auf Teilung".
Sonntag , nachmittag 4 Uhr t

Ein toller Ehemann .

Berliner Prater - Theater
7 - 9 Kastanien - Allee 7 —9 .

_ _ Täglich _ W
Das Bummelmädchen
Gr . AusstattungSP . in 4 Akt. v . M. Heye

Musik von Hirsch und Schleyer .
Erstklaff . Spezialitäten . Konzert .
Ansang 4' / , Uhr . Eintritt 30 Pf .

Konzert - Restaurant
Zentralhallen

vormals Konkordia - Theater ,
Brunncnstr . 154.

Eröffnung nach vollständ . Reno -
Vierung u. Umbau Mitte Septbr .
Täglich : Konzert auf

30 verschiedenen
Kunst - Instrumenten ,
Säle und Vereinszimmer zu

Festlichkeiten zu vergeben .
Auskunst erteilt Herrn . Neubert ,

Rrinzenstr . 105.
Amt Moritzplatz 11408 .

Admiralspalast
Einz . Eispalast der Welt

mit prunkvollen Eisballetten .
Angenehm kühler Aufenthalt .

Allabendlich Flirt in St. Moritz .
Wiederauftr . der kleinen Charlotte .
Beginn d. Vorstellung ' 1,9 Uhr .
Bis 6 Uhr und von KP/ , Uhr

halbe Kassenpreise .

Voig t - Theater
Badstraste 58 .

Jeden Mittwoch : Elite - Tag :

Unsere blauen Jungens
Posse m. Gesang u. Tanz in 3 Altem

Vollständig neue Spezialitäten .
Kaffenöffn . 10 Uhr . Ansang 4' / , Uhr .

Trianon - Theater .

abenMubr : UntNvU .
Vorher : Her abgerissene Glockenzug .

» Heue Well s
' A. Scholz . Hasenheide 108- 114'

Heute Mittwoch ,
den 20 . August :

Gr. Kinderfest
Auf . 4 Uhr . Entree 1 5 Pf .

Ponnerstag :

< Sehff eizer Garten >
Am Priedrichsham 29/32 .

Täglich :

Theater

und Spezialitäten .
Jeden Mittwoch :

Klnderfrendenfest .

Ansang : Sonntags 4 Uhr ,
Wochentags S' /j Uhr.

Reiehshallen - Tbealer

ir
( Meysel , Britton ,

Schräder etc . )
Neu engagiert ;

Komiker
Knselll .

Anfang
8 Ehr .

0
Brauerei Friedrichshain m

« Königstor . Oek. : Ernst Eieblng .
ysff - Jeden Dienstag - und Donnerstagnachmittag :

>

.

. . . . . .

afQH? jenen uiensiag - una uunnerhiagnaunmiiuiy . vbui

Kaffee - 7r ei - Vor stellnng
der Xorddeutschen und Apollo - Sänger

bei freiem Eutrce . Freitags : Frei - Konzert .

8ie diläen sich ein
neue Wasche zu sehen , wenn Sie sie mit Pcrsil ge¬
waschen haben , so blendend weiss , frisch und duftig
ist sie danach geworden . Einfachste Hnwendung ,
billig im Gebrauch und absolut unschädlich

unter Garantie !
Ueberell erhältlich , nie lose, nur in Original - Paketen .

das selbsttätige

Der grosse Erfolg !

Henkcl ' s Blcich - Soda .

Garba

Qualüal

Berliner

lumor- fiuflrtetlH-—

— Berli

ümor- fl
W. Wntiky ml ' OderbergerSlrA ®

Möbel
Wir liesern direkt an Private

frei HauS durch cig. Gespann

Äude 0. Xltoliö
357, 370, 429, 493 M.

2 Stuben u. Küche 1!$":
359, —, 427,50 , 501, 590 M.

Schlafzimmer Ii ; IL6; m ,
540 M.

Küchen si . 58. 75, 92 M.

Ständiges Lager 300 Einrichtungen
Reichhalt . Preisb . gratis u. franko .

Abgabe einzelner Stücke
ohne Preiserhöhung ! ; ;

Höffner5 Möbel-Engroshaus
Berlin N. 201,

�VeteraMnst�U�2�1����

Dr . Simmei
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Prinzenstr . 41, ÄÄ
10 —2 . 5 —7 . Sonntags 10 —12 .

Spezialarzt
für Syphilis , Harn - u. Frauenleiden —

Ehrlich - Hata . Blutuntersuchung . •

Schnelle , sich . Heilung . MäBige Preise .
Pr . med . WockentuB ,

Friedrichstr . 125 ( Oranienb . Tor )
8 —9 , 12 —2 , 6 —8 , Sonnt , 8 —V. IO,

Potsdamer Str . 4 ( Potsdamer Platz )
' /g10 —' /,12 , 4 —' /A Sonnt . 10 - 11 .

Buchhandlung Vonuärts
Llndenstr . 69 ( Laden )

insichtskarten
vom

Riesengebirge , Harz ,

Sächsische Schweiz ,

Dresden , Berlin

in reicher Atiswahl .

Stück 5 Pf .

i 3 Beilagen u. Untcrhaltnngsbi ,
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Der Katboliftentafi in IRetz .
<Telegraphischer Bericht . )

Metz , den 19. Sugust .
Der heutig « dritte Tag des Katholikentages begann mit einer

Versammlung des

Bslksverems für daS katholische Deutschland .

In Vertretung des erkrankten Vorfitzenden , Fabrikbefitzers
Brandt , München - Gladbach , führte Reichstagsabgeordneter Trim -
dorn den Vorsitz . Er führte aus : Der Volksverein stehe mit
beiden Füßen auf dem Boden des katholischen Glaubens und sei
der festen Ueberzeugung , daß seine Arbeit nur gedeihen könne im
engsten Anschluß an den hochwürdigen Episkopat .
�Stürmischer Beifall . ) So lange der Bolksverein gewiß sein kann ,
das Vertrauen des Episkopats zu besitzen , so lange wird seine Arbeit
von Segen gekrönt sein . Wenn der Volksverein auch nur auf den
Gedanken kommen könnte , das Vertrauen des Episkopats nicht mehr
zu befitzen , dann wäre die Hauptquelle seiner Arbeitsfreudigkeit der -
schlössen , und dann würde er möglicherweise daraus Konsequenzen
ziehen müssen .

Hierauf erstattete der Direktor deS Volksvereins Dr . B r a u n S -
München - Gladbach den I a h r e s b e r i ch für die Zeit von
Ende Juni 1912 bis Juli 1913 . Der Verein hat in dieser Zeit 47 249
neue Mitglieder gewonnen , so daß seine Gesamtmitgliederzahl zurzeit
770 090 beträgt . sSlürmischer Beifall . ) Auf das Hundert der katho -
lischen Bevölkerung entfallen im Durchschnitt 3,3 Mitglieder . Die
stärkste Verbreitung hat der Verein in den Diözesen Münster ( 6,8 Proz .
der Katholiken ) , Paderborn <0,5 Proz . ) , Köln ( 0,1 Proz . ) ge -
funden . ( Erneuter stürmischer Beifall . ) Gute Fortschritte weisen auch
Baden , Bayern , Hessen sowie die Provinzen Hessen . Nassau und West -
Preußen auf . Zum ersten Male konnte der Volksverein in diesem
Jahre die Frauen zählen , die an seiner Arbeit teilnehmen . Ihre
Zahl beläuft sich bereits auf 20 780 . ( Lebhafter Beifall . ) Die Flug -
blaltverbreitung stieg mit einem Versand von zirka vier Millionen im
letzten Berichtsjahre auf insgesamt 87 Millionen seit Bestehen deß
Bolksvereins . ( Lebhafter Beifall . ) Die unter Mitwirkung des Volks -
veretnsverlages vor sieben Jahren gebildete

Lichtbilderei . G. m. b. H. , M. - Gladdach ,

fetzte insbesondere ihre Reformationsbestrebungen auf dem Ge -
biete des KinowesenS fort . Auf ein reichhaltiges
Lager belehrender Filme wurde besonderer Wert gelegt .

Die Zentralstelle in M. - Gladbach ist auf ihrem alten Bestand
cm sechzehn literarisch tätigen Beamten stehengeblieben . Das
Gesamtpersonal des Volksvereinshaufes beläuft fich zurzeit auf
103 Personen . Das Gesamtbild des letzten Jahres wie das des
letzten Jahrzehntes ist ein zwar ruhiger , aber steter äußerer Fort -
schritt und eine segensvolle innere Erstarkung des Volksvereins .

Der Volksverein ist ein sozialer Verein . Er will durch An -
regung und Organisation praktisch sozialer Refonnarbeit die Ge -
staltung der Gesellschaft im Geiste christlicher Ideale beeinflussen .
Ist dieses Programm heute noch zeitgemäß , wo da » Feuer jugend -
licher sozialer Begeisterung nicht mehr allenthalben zu verspüren ist ?
Schwarzseher , Kritiker von Profession stellten sich ein , um u. ' S die
Freude an den sozialen Taten der Vergangenheit zu verekeln . Wir
dürfen uns hiervon nicht beeinfluflen lassen . An die Stelle des
sozialen Pessimismus — sozialen Optimismus ! Einen Stillstand
der sozialen Reform darf es bei den fortwährend neu entstehenden
sozialen Fragen nicht geben ! ( Sehr wahr ! ) So wichtig
auch der Kampf gegen die übertriebenen Ansprüche des
Lebens , den Alkoholismus , die alles überwuchernde Sinnlich -
keil , die Entheiligung der Ehe und der christlichen Familie ,
so wichtig auch der Kampf gegen alle diese moralischen Defekte aus
religiöser Grundlage ist , — allein mit übernatürlichen Mitteln ist
dem Uebel nicht zu steuern . Zweck unserer sozialen Betätigung war
und ist der Mensch . Die ganze Erziehung muß einen sozialen Ein «
schlag erhalten , die Schule muß nach dieser Richtung ausgebaut
werden . Ohne die rege soziale Betätigung der deutschen Katholiken ,
von KettelerS und Kolpings Zeiten bis auf unsere Tage , würde der
deutsche Katholizismus auch in seinem religiösen Leben nicht die
Hochburg darstellen , an der die Wogen des modernen Unglaubens
uud JndifferentismuS bis heute , Gott sei Dank , zerschellen .

'

Sodann nahm , von der Versammlung stürmisch begrüßt ,

Bischof Benzler von Metz

das Wort , um den Führern des Volksvereins zu danken ftlr die
Bereitwilligkeit , mit der sie auf alle Wünsche des
Episkopats eingegangen seien . Wenn einst beim
Jüngsten Gericht Gotr der Herr den Maßstab der tätigen Nächsten -
lieb « zugrunde legen wird , dann dürfen die Führer des Volksvereins
getrost auf ihre Arbeit hinweisen als auf eine Arbeit zeitgemäßer
Nächstenliebe . ( Stürmischer Beifall . ) Möge der Volksverein seine
gesegnete und fruchtbare Tätigkeit fortsetzen und immer weiter ans -
dehnen . ( Lebhafter Beifall . ) Zum Schluß flehte der Bischof auf den
Bolksverein und seine Tätigkeii Gottes Segen herab .

Im Anschluß daran sprach Profefior Eugen Müller - Straßburg
über die Notwendigkeit des Volksvereins , worauf die Generalversamm -
lang geschlossen wurde .

Am Mittag fand wieder eine geschlossene Versammlung ,
die dritte , statt . Es wurde ein Huldigungstelegramm an die heute
in Fulda zu ihrer Konserenz zusammentretenden Bischöfe gesandt .
Dann folgte die Weiterberatung der Anträge des ersten Aus -
schusses betreffend die Missionen , den Verein vom Heiligen Lande ,
den Bonifaziusverein n » d den Dritten Orden des Heiligen
Franziskus .

Am Spätnachmittag trat dann in der Festhalle unter zahlreicher
Beteiligung und unter dem Vorsitz des Stadtrates Rechtsanwalt
Dr . T r u n k - Karlsruhe die

zweite öffentliche Versammlung
zusammen .

In ihr ergriff , stürmisch begrüßt , Bischof Koppes von
Luxemburg das Wort . Er führte auS : Seit einigen Jahren
wütet bei uns in Luxemburg ein Kulturkampf und ein Schulkampf.
Es gibt eine unheimliche Macht in unserer Zeit , die besonders in
den romanischen Ländern zerstörend wirkt . Diese unheimliche Macht
sst die Loge ,

die Freimaurerei .

Viele Katholiken wissen die Gefahr dieser Macht nicht zu schätzen.
Schon 1829 wurde eine päpstliche Enzyklika gegen die Freimaurerei
erlassen , die alles versucht , um die Jugend durch schlechte
Lehren zu verderben . Die Freimaurerei erzieht eine Jugend ,
die auf keine Lehren mehr achtet , keine Gewalt
mehr respektiert ; ihr Gesetz ist die Lüge , ihr Gott
ist der Dämon und ihre Lehren sind das schänd¬
lichste . was man sich denken kann . Ein Ungläubiger , ein Frei -
maurer , ein Atheist kann katholische Kinder unterrichten und niemand
hat dagegen etwas zu sagen . DaS soll eine christliche Schule sein !
Ein hochgestellter deutscher Mann hat mir gesagt , daß die Deutschen ,
wenn sie wüßten , was in Luxemburg vor sich gegangen ist , sich wie
ein Mann erheben und den Luxemburger Katholiken helfen würden ,
dieses Gesetz zu beseitigen . ( Stürmische Beifallskundgebungen . )

Die Versammlung brachte im Anschluß hieran ein begeistertes
Hoch auf den Bischof Koppe » aus .

Sodcmn sprach der Generalpräses der Gesellenvereine , Prälat
Schweitzer , über . Adolf Kolping . der Gesellen -

| 20 . Hauptversammlung
der deutschen OrUhranhenkassen .

Zweiter Tag .

Breslau , den 19. August 1913 .

( Telegraphischer Bericht . )
Den ersten Gegenstaud der heutigen Tagesordnung bildet die

Beratung über den Stand der neuen Organisation der
Krankenkassen und deren

Berhältnis z « Aerzten und Apothekern .
Der Referent Fräßdorf - Dresden unterbreitet eine längere

Resolution , in der zunächst der große Wert der ärztlichen
Tätigkeit bei Durchführimg der Krankenversicherung und die ernste
Pflicht der Kassenvorstände anerkannt werden , die materiellen Jntereffen
der Kassenärzte zu fördern . Die fortgesetzt steigenden Aerzte -
kosten zeigen den guten Willen , den Aerzten zu gewähren , was
ihnen für ihre Tätigkeit unter Würdigung ihrer sozialen Stellung
gebührt . Mit der weiteren EntWickelung der Krankenversicherung soll und
wird das Arzthonorar weiter steigen . Die immer wieder ausgestellte ,
aber niemals bewiesene Behauptung von unwürdiger Behandlung der
Kassenärzte durch Kassenvorstände und Kaffenfllbrer gehört in das
Gebiet maßloser Uebertreibungen . Die erforderliche
Unabhänglichkeit des Kassenarztes von den Kaffenorganen wird durch
das Arztsystem nicht beeinflußt . Die Vcrhältniffe zwischen Kranken -
kaffen und Aerzten find auf dem Boden der Gleichberechtigung im
Wege friedlicher Besprechung zu regeln . Kollektivverträge find nur
dann unbedenklich , wenn dadurch nicht eine Monopolisierung zu -
gunsten einer Aerzteorganisation bezweckt und erreicht wird . Auch
in solchen Fällen ist ein besonderer Vertrag zwischen den Kassen und
dem einzelnen Arzte zu schließen ; auch ist das Honorar
jedem einzelnen Arzte von der Kasse zu überweisen .
Zur Vereinbarung allgemeiner Grundsätze für das ganze
Reich mit den Aerzteverbänden ist der Hauptverband
nach wie vor bereit . Das Verlangen eines Arzt -
Verbandes , nur mit ihm zu verhandeln , verletzt nicht nur die
Interessen der Kassen , sondern auch die der jetzigen Kassenärzte .
Nach Feststellung allgemeiner Grundsätze kann unbedenklich eine er «
höhte Zahl von Kassenärzten zugelassen werden . Die Verpflichtung
zur Einführung der freie n/Arztwahl würde der Selbst -
Verwaltung widersprechen , wäre aber auch für absehbare Zeit mit
den Interessen vieler Kassen , wie der Mehrheit der Kassenärzte un -
vereinbar . Wo die freie Arztwahl möglich oder unbedenklich ist ,
ist die Entschließung darüber den Kassenorganen nach Verständigung
untereinander und nach Verhandlung mit den Kassenärzten zu
überlassen . Das Wesen der Kassenpraxis schließt ein Arzt -
Honorar nach Einzelleistungen aus . Es gibt da unzählige
zusammengedrängte kleine ärztliche Leistungen , die in der
Privatpraxis überhaupt nicht vorkommen und unmöglich nach den
Mindestsätzen der Gebührenordnungen honoriert werden können . Wie
der Privatpatient ein Zuviel an ärztlichen Leistungen ablehnt , so
muß daß bei den Krankenkassen umsomehr möglich sein , als mit der
übermäßigen ärztlichen Behandlung in der Regel überflüssige Aus -
gaben für Heilmittel und an Krankengeld verbunden sind . Zur Er -
Haltung der LeistmigSsäHigkeit der Kassen und um die vom Gesetz vor -
geschriebenen Haushaltsvläne ausstellen zu können , sst da , wo feste
Besoldung der Kassenärzte nicht vereinbart ist . die P a u s ch a -
lierung der Aerztckosten nach der Kopfzahl der Mitglieder oder
nach den Krankheitsfällen unbedingt erforderlich . Höhere Arzt -
Honorare für Behandlung der Mitglieder mit höherem Ein -
kommen ist mit der auf Gegenseitigkeit beruhenden Krankenversicherung
unvereinbar und wäre auch höchst ungerecht , weil das Bestehen
der Krankenkassen von jeher mir durch die höheren Beitragsklassen
gesichert wurde . Das Verlangen des Leipziger Aerzte -
verbände ? auf Ausschluß fteiwilliger oder weitersteuernder Mit -
glieder vom Bezug freier ärztlicher Behandlung oder auf höhere
Bezahlung dafür ist ungerecht , unsozial und ungesetz -
lich . Der Anspruch aller Kassenmitglieder auf freie ärztliche Be «
Handlung ist ein Vorteil für die Aerzteschaft . In den zu erwartenden
Kämpfen mit dem Leipziger Verband werden die Vertreter der
Ortskrankenkassen , Arbeitgeber , Arbeitnehmer und Beamte mit allem
Nachdruck und aller Ausdauer die ungerechtfertigten und unerfüllbaren
Forderungen an die Kasse bekämpfen und nur solche anerkennen , welche
die Krankenkassen nicht gefährden . Soweit irgend möglich , soll dies
ohne Schaden für die kranken Mitglieder geschehen . Die Arbeitgeber
wie die Versicherten find von den Kassenvertretern mündlich und
durch die Presse von der unabweisbaren Notwendigkeit des Wider -

standeö zu unterrichten . Die wirtschaftlichen Organi -
lationen der Arbeitgeber wie der Arbeiter , obne
Unterschied ihrer politischen und wirtschaftlichen Anschauungen , sind
im eigenen Interesse zum Schutze der Kassen aufzurufen . ES ist
ihnen mitzuteilen , daß die Annahme der Leipziger Forderungen die
Kassenbeiträge ins Ungemessene , weit über die gesetzliche Grenze
hinaus steigern müßte . ' Von der Reichsrcgienmg ' ssnd den Bundes -
regierungen wird erwartet , daß sie den Krankenkassen denjenigen
Schutz angedeihen lassen , den sie als soziale Institute fordern dürfen .
Durch die Reichsgesetzgebung müssen unverzüglich Maßnahmen ge -
troffen werden , nach denen die Kassen imstande sind , Forderungen
zurückzuweisen , die mit dem Zwecke der deutschen Krankenversicherung
unvereinbar sind . Ueber den einseitigen Interessen einer Aerzte
organisatton steht das Gemeinwohl !

Zur Begründung führte F r ä ß d o r f ans : Bei einer großen
Zahl von Krankenkassen ist die Aerzteftage noch nicht gelöst , und eS
ist eine Frage , ob sie bis zum 1. Januar überhaupt gelöst werden
kann . Ein Teil der Kassen rechnet mit einer Verständigung , andere
aber mit dem Kampf , und zum Teil befinden sich auch schon die
Krankenkassen selbst im Kampf . Hier in Breslau lind in Düsseldorf
hatten sich die Aerzte überhaupt nicht auf Verhandlungen eingelassen,
als man ihnen aber die Zähne zeigte und sie sahen , daß
es auch noch andere Aerzte gäbe , ' waren sie zu Verhand -
limgen bereit . Wir dürfen beileibe nicht zurückweichen . Der
Leipziger Aerzteverband befolgt folgende Taktik : möglichst bis zum
Dezember die Sache zu verschleppen und dann die Kassen
in eine Zwangslage zu bringen . Darum müssen wir unter allen
Umständen darauf drängen , daß die Verhandlungen jetzt gefördert
werden . Nun wendet der Leipziger Verband ein neues Ver¬
schleppungsmoment an : Er verlangt , daß erst die Satzungen der
Kassen genehmigt sein müssen . Was geben die Aerzte die Satzungen
an ? Die Verschleppungspolittk der Aerzte hat auch schon den Erlaß
deS Staatssekretärs Dr . Delbrück an die Verwaltungsbehörden
zur Folge gehabt , wonach schon jetzt der K 370 der R. - V. - O. von
den Vcrficherungsämtern angewendet werden kann , wenn die Aerzte
zu Verhandlungen nicht bereit sind und die ärztliche Behandlung
der Krankenkassenmitglieder bis zum 1. Januar 1914 nicht sicher -
gestellt ist . Dieser Erlaß ist von dem Reichskanzler noch in

auffallender Weise unterstrichen worden . Für uns ist das sehr wert -
voll , eS läßt den Schluß zu, daß die Bersicherungsämter diesen
Weisungen des Staatssekretärs folgen werden . Die neuen Forde -
rungen des Leipziger Verbandes , die bereits 1909 in Stuttgart auf -
gestellt worden sind , laffen sich schwer bezeichnen . Der Berliner
würde sagen : » Wir sind paff ' . Wenn diese Forderungen be -
willigt werden sollten , reichen die Kassenbeittäge kaum auS , und für
andere Aufgaben bliebe uns nichts übrig . Diese Forderungen
des Leipziger Verbandes sind wohl in Anlehnung an die Geschäfts -
gewohnheiten am Leipziger Brühl aufgestellt worden . Dort wird
nämlich gehandelt , wenn für eine Ware 100 M. gefordert werden ,
fo wird sie schließlich für 30 M. abgegeben . ( Große Heiterkeit . )

Der neue Präsident des Leipziger Verbände » , Dr . Dippe » , hat
in Elberfeld eine . Thronrede ' gehalten , die eine allgemeine
K a m p f a n s a g e an die Krankenkassen war . Oder vielleicht sollte

eS eine Einschüchterung sein ? Aber wir fürchten weder den Kampf ,
noch lassen wir uns durch solche Reden einschüchtern ! ( Sehr wahr . )
Die Rede des Dr . Dippes war ein glatter Hohn gegen die Kranken -
lassen . ( Erneute Zustimmung ) . Kollektivverträge sind im allgemeinen
nützlich , aber in diesem Falle ist es sehr bedenklich , wenn wir Ver -

träge mit den örtlichen Aerzteorganisationen abschließen . Das heißt
nichts anderes , als daß alle Aerzte ausgeschlossen sind von der

Krankenkassenbehandlung , die nicht dem Aerzteverband angehören .
Wenn der Holzarbeiterverband z. B. verlangen würde , daß nur mit
ihm Verträge abgeschlossen werden dürfen , so würde daS allgemein
und mit Recht als eine unerhörte Forderung aufgefaßt
werden . ( Sehr wahr !) Der Aerzteverband will Verträge aufstellen
und die Krankenkassen sollen einfach nur unterschreiben . Dieses Ver -

langen des Aerzicverbandes ist ganz ungerechtfertigt , weil er selbst
seine Mitglieder nicht verpflichtet , für die Krankenkassen tätig zu
sein . Es gibt eine große Zahl nobler und tüchtiger Aerzte , die
mit den Krankenkassen nicht arbeiten wollen , obwohl sie oft
in den Vereinen sehr große Reden

'
über die Krankenkassen -

frage halten . Es heißt da : Viel Aerzte — viel Kranke . Das

wichtigste für uns ist : Der Leipziger Verband hat die Kassen -
Mitglieder in vier Gruppen abgestuft und verlangt nun verschieden -
artige Bezahlung . In allen Bundesstaaten arbeiten die Aerzte für
eine Erhöhung der Gebührenordnung . Wir müssen bei den Zentral -
behörden darauf hinwirken , daß ausdrücklich die Krankenkassen bei
der Erhöhung der Sätze ausgeschlossen werden . Sonst che-
deutet diese Erhöhung der Gebühren das Signal zu neuen Forde -
rungen der Aerzte .

Nun will der Leipziger Verband freiwillige Mitglieder
von der ärztlichen Behandlung ausschließen . Für uns könnte das

ja verlockend sein . Wir könnten diese Mitglieder preisgeben , indem
wir sagen : Wem es nicht paßt , braucht ja nicht freiwillig bei uns
sich zu versichern . Es handelt sich aber hier um eine große Gruppe
kleiner Unternehmer , Händler , Kleinmeister , die eben so schlecht ge -
stellt sind wie die Arbeiter . Wir würden auf der anderen Seite
auch mit der Bezahlung des Krankengeldes in Schwierigkeiten ge -
raten . Denn der Arzt würde wenig Interesse haben , diese Kranken
wieder erwerbsfähig zu schreiben . Mit der Nichtzulassung von
Kurpfuschern können wir einverstanden sein , aber die

Anwendung des § 870 kann dazu führen , daß wir uns auch
darum kümmern müssen , welche anderen Personen für uns in Frage
kommen können . Aus den ganzen Reden und Artikeln in den Aerzte -
kreisen deS Leipziger Verbandes ' geht hervor , daß allgemeine Verträge
von dem Aerzteverband überhaupt nicht gewünscht werden . Der

Leipziger Verband weiß , daß die Krankenkassenvorstände fich nie
einverstanden erklären können mit der freien
Arztwahl und der Einzelbezahlung . Der Leipziger
Verband braucht aber die fteie Arztwahl als Fatamorgana für die

jungen Aerzte , um sie ihnen wie ein goldenes Zeitalter erscheinen zu
lassen . Daß der Aerztestand fich eine Jnteressenorganisation ge -
schaffen hat , begrüßen auch wir sehr , und wir geben zu, daß es dem

Leipziger Verband gelungen ist , manche Verhältnisse zu verbessern .
Der Leipziger Verband pocht auf seine Mitgliederzahl von
25 000 , darunter find aber viele Papiersoldaten . ( Heiter -
keit . ) Wir lassen uns nicht bange machen , denn wir
wissen , daß ein großer Teil der Aerzte auch nicht den
Kampf mit den Krankenkassen wünscht . ( Zustimmung . ) Es muß
unS der 8 370 jzn Rate kommen , seine Anwendung wird vielfach die

Aerzte zur Nachgiebigkeit zwingen . Wir müssen endlich Ruhe
bekommen , denn das kann kein Viech auf die Dauer aushalten !
Viele Aerzie wünschen ebenfalls Ruhe und da müssen wir vor allen
Dingen darauf hinwirken , daß das heutige Ehrengerichts -
s v st e m der Aerzte beseitigt wird . Wenn aber nichts zu erreichen
ist , dann müssen wir uns an die Arbeitgeber und Arbeiter wenden ,
damit sie mit Hilfe ihrer Organisationen die Krankenkassen im Kampf
gegen den Leipziger Verband stärken . Wenn durch dieOrganisationen der

Arbeitgeber und Arbeiter an zahlreichen Orten die Aerzte , die sich
mit uns nicht verständigen wollen , auf den Index gesetzt werden ,
dann werden sie schon einen anderen Ton anschlagen . ( Sehr gut! )
ES würden in den Großstädten überall Einrichtungen geschaffen
werden müssen , um die Zahl der Kassenärzte zu beschränken und eS
würde dann dafür gesorgt werden , daß auch für die Privat -
Praxis nur diejenigen Aerzte in Frage kommen , die
sich mit den Kassen freundlich stellen . Wir wollen nicht den Kampf ,
aber wir werden unS auch nicht widerstandslos abschlachten lassen .
Wir haben daS größte Interesse an einem möglichst starken ärztlichen
Nachwuchs . Der Leipziger Verband verlangt , daß die ausländischen
Aerzte ausgeschlossen werden . Wir werden an die Regierungen den

Antrag stellen , daß auch Aerzte aus dem Auslande zugelassen
werden , wo eine Notlage besteht . Wenn der Leipziger Verband uns
den Kampf ausdrängt , dann werden wir ihn aufnehmen und mit
allen Kräften durchführen . Das gebietet unsere Pflicht und unsere
Ehre . ( Stürmischer , anhaltender Beifall . )

Dr . H a l b a ch - Essen vom Verband der Pflichtkrankenkassen :

In der Aerzteftage sind die Krankenkassen aller Art und alle

Versicherungsträger , Arbeitgeber und Arbeitnehmer aller Partei -
richtungen einig darin , daß die Forderungen des Leipziger Ver -
bandeS abzulehnen sind . Die Aerzteftage ist eine völlig neutrale

Angelegenheit , die alle Krankenkassen berührt . Wenn hier die so
verschieden gesinnten Kreise einig zusammenstehen , dann muß es sich
sicherlich um eine dringende Gefahr handeln , und in der Tat handelt
eS sich darum , ob die deutsche Ärankeuversschening. der wichttgste
Zweig der deutschen Sozialversicherung , ihre Äufgaben auch in Zu -
kunft wirflich durchführen kann .

Knoblauch - Darmstadt mahnt die Krankenkassen , vorsichtig zu
sein bei Abschlüssen mit Zahnärzten . Wenn diese auch gegenwärtig
nicht versuchen , schroff vorzugehen , so liegt da « daran , daß den
Krankenkassen als Gegengewicht noch die Dentisten zur Verfügung
stehen .

Nachdem noch eine Reihe von Rednern aus den verfchiedensten
Orten zur Aerzteftage gesprochen haben , erklärt Abg . Fräßdorf
in seinem Schlußwort , daß auch bei den bayerischen Verbänden eine
völlige Einigkeit in der Sache der Aerzteftage bestehe . Die abzu -
schließenden Verträge mit Aerzten müßten mindestens eine Dauer
von 5 Jahren haben . Ans einjährige Vertragsabschlüsse dürften sich
die Kassen nicht einlassen . Die Zahnarztfrage würde im Vorstand
in der nächsten Zeit erörtert werden und es würden Verträge vor -
bereitet werden . Er möchte ferner darauf hinweisen , daß eS der
Arbeitersekretär Erkelenz sei , der die Hirsch - Dunkerschen in der
Arztsrage so schlecht berate . Erfreulicherweise habe der Hansa -
b und im Interesse der Krankenkassen und um zu verhindern , daß
die Beiträge sich ins Unendliche steigern , sich dahin ausgesprochen ,
daß die Forderungen des Leipziger ' Verbandes entschieden zurück -
gewiesen werden müssen . Bei den Vertreterwahlen werde man die
Ortsgruppen deS Hansabnndes in Anspruch zu nehmen wissen . —
Hierauf wurden die Leitsätze e i n st i m m i g angenommen .

Als sprach Apotheker S k a l l e r - Charlottenburg über das

BerhältniS zu den Apotheken .

Hierzu wurden folgende Leitsätze einstimmig angenommen :
1. Ein festgesetzier Zwangsrezept r a b a t t von 10 Proz . ent -

spricht keineswegs den gerechten Forderungen der Kassen , um so
weniger , als durch das neue Krankenkassengesetz eine enorme Zahl
von Konsumenten , die früher nicht zur Kundschaft der Apotheken ge -
hörten , hinzugefügt werden . 2. Die geplante Erhöhung der Reichs -
arzneitaxe ist auf das entschiedenste zu bekämpfen , da dadurch der
Rezepturrabatt eventuell �ganz illusorisch gemacht wird . 3. DaS
Reichsgesundheitsamt möge dem Ortskrankenkassenverband über -
lassen , zu den Beratungen über die Arneitaxe geeignete
Sachverständige selbst zu ernennen und es möge die Be -
ratungen der Oessentlichkeit zugänglich machen . 4. Bei den von
den obersten Verwaltungsbehörden herausgegebenen Taxen
mögen die Kassen , wie bisher , in der ihnen im Gesetz gewährkeisteien
Art , tatkräftig mttarbeiteit . Bei Festsetzung der Presse ist zu unter -



scheiden zwischen Mitteln freien Verkehrs und denZenigen , die zum
Apothekenmonopol gehören . Bei den ersteren find die in Drogen -
Handlungen üblichen Preise , bei den anderen besonders die Preise
festzusetzen , �die für das Privatpublikum berechnet zu werden pflegen .
5. Verträge mit Apotheken sind nur dann empfehlenswert , wenn
durch freie Vereinbarung Arzneibedingungen erzielt werden , die
gegenüber den im Gesetz vorgeschriebenen Preisnachlässen einen
wirtlichen Vorteil für die Krankenkassen bieten . S. Die Krankenkassen
sollen unter keinen Umständen Verpflichtungen eingehen , den Gesamt -
bedarf an Arzneimitteln nur aus Apotheken zu entnehmen .

Ueber das

BcreinigungS - und Versammlungsrecht der Krankenkassen
sprach sodann Justizrat Dr . Mayer - Frankenthal ( Pfalz ) . Er er -
orterte zunächst die Bedeutung des Koalitionsrechtes und der
Koalitionsfreiheit für die Krankenkassen . Diese stünden den mehr
oder minder mächtigen Verbänden der Aerzte , Zahnärzte , Zahn -
techniker , Apotheker , Angestellten gegenüber . Schon daraus erwachse
den Krankenlassen die harte , wirtschaftliche Notwendigkeit , sich zu -
sammen zu schließen . Die Notwendigkeit des ständigen Wechsel -
Verkehrs zwischen Behörden und Kränkenkassen im Interesse der
Ausführung und Ausgestallung der sozialen Versicherung , die Er -
leichtcrung der Einführung neuer Versicherungsgesetze , und
die Verbreitung der Kenntnis des sozialen Rechtes , die
Sammlung und Verwertung der Verwallungserfahrungen der
Kassenvorstände und Angestellten feien die weiteren Gründe der
Verbandsbildung . — Der Redner wandte sich dann dagegen , daß
die einzelnen Verbände zum Schaden ihrer gemeinsamen Aufgaben
einander bekämpfen und empfiehlt , unter den verschiedenen Kassen -
arten oder ihren Verbänden wieder Arbeitsgemeinschaften
zu bilden , wie sie zurzeit unter den fünf großen Reichsverbänden
in bezug auf die Arztfrage bestehe . In seinen Leitsätzen faßte er

�diesen Gedanken mit folgenden Worten zusammen : Kranken -
lassen Deutschlands vereinigt Euch , schließt Euch den
bestehenden Orts - , Kreis - , Landes - und Reichsverbänden an , gründet
unter Euch wieder Arbeitsgemeinschaften , sprecht miteinander nicht die
Sprache der Gehässigkeit oder politischen Unduldsamkeit und vergeßt
nicht , daß Euch große Interessen gemeinsam sind . Bei dieser Ge
legenheit kam der Redner auch auf den Ende 1311 gegründeten
Gesamtverband Deutscher Krankenkassen zu sprechen , nach
dessen Programm alle bürgerlichen Parteien und Richtungen auf
dem Gebiete der Krankenhilfe gemeinsam wirken sollten . So wenig
wie die Krankenkassen ausschließlich sozialistischen , ebensowenig
dürften sie ausschließlich bürgerlichen Richtungen angehören . Im
Hauptverbande Deutscher Ortskrankenkassen , den man
in den Reihen der Gegner als sozialdemokratisch kennzeichne ,
wirkten alle Richtungen , auch eine große Zahl Bürger -
licher , zusammen . Das Koalitionsrecht der Krankenkassen könne
aber nnr mit der Koalitionsfreiheit gedeihen . Die Behörden
sollten endlich die vielfach kleinlichen und aus politischen
Vorurteilen entspringenden Hemmungen der Vereinigungs -
und Versammlungsfreiheit einstellen . Es sei doch ein Widerspruch -
volles Verhalten , wenn man auf der einen Seite die Verbände zu
Beratungen in den obersten Reichs - und Landesbehörden einlade ,
weil man sie dazu nötig habe , damit also ihre Berechtigung und
Zweckmäßigkeit anerkenne , dabei ihnen auch auserlege , die Kostender
Abordnungen selber zu tragen , auf der anderen Seite aber schon
wieder NechtsauSlegungen ausklügle , die die Verwendung von
Kassenmitteln für die Zwecke des Zusammenschlusses beschränken
sollen . Die Behörden sollten auch gegenüber den unteren Verbänden
neutral bleiben .

Hierauf gibt der Redner eine Darstellung der Grundlagen des
Vereinigungs - und Versammlungsrechts der Krankenkassen . Er weist
insbesondere unter Zurückweisung der entgegengesetzten Meinungen
nach , daß die Verwendung von Kassenmittein für die Teilnahme der
Krankenkassen an ihren Kasienvereinigungen nicht an die Zustim -
niung der obersten Verwaltungsbehörden der Einzelstaaten gebunden
ist . Der Redner wendet sich mit aller Entschiedenheit gegen die
Verordnung des badischcn Ministerium » des Innern vom 9. Juli 1313 ,
die für den Besuch von Versammlungen den Versicherten g e -
r i n g e r e Vergütung und eine niedrigere Wagenklasse gewähre
als den Arbeitgebern . ( Hört ! hört !) Der Referent empfiehlt 1. die
Bildung von Versammlungskassen , in die die Mitglieder der Vor -
stände und Ausschüsse ihre satzungsmäßigen Vergütungen freiwillig
ganz oder teilweise einwerfen , und 2. die Uebemahme der Kosten
der Abordnungen zu den Verbandsversammlungen auf den Verband
selber , der dann höhere Beiträge erheben soll .

So gäbe eS auch nach der Reichsversicherungsordnung Wege ,
behördlichen Polizeigeist gegenüber den Krankenkassen zu be -
kämpfen . Deren Organe hätten ehrenamtlich Großes für die Ent -
Wickelung der Krankenversicherung , der stärksten Säule deutscher
Volkswohlfahrt , geleistet und leisteten gerade jetzt zusammen mit den
Behörden für die Einführung des neuen Rechtes eine Riesenarbeit .
<Sehr richtig ! ) Wir wollen , schloß der Redner , keinen Dank und
keine Anerkennung , wir wollen aber als Lohn ein freie ?
Koalitionsrecht .

Die morgige letzte Versammlung des diesjährigen Orts¬
krankenkassentages wird sich mit inneren Angelegenheiten be -
schäftigen .

ükziriiZpsrteitsg
für <len figitationsbezirk Breslau .
Am Sonntag fand im Gewerkschaftshause zu Breslau der

Bezirkspartcitag für den Agitationsbezirk Breslau statt , zu dem die
Wahlkreise Breslau - Ost und West , Breslau ( Land ) - Neumarkt , Lieg -
nitz - Goldberg - Haynau , Glogau , Guhrau - Stcinau - Wohlau , Militsch -
Trebnitz , Oels - Groß - Wartenberg , Bricg - Namslau , Ohlau - Strehlen -
Niinptsch , Neustadt , Falkenberg - Grottkau und Neiße gehören . Ver -
treten waren die einzelnen Ortsvercine durch 47 Delegierte , dar -
unter 3 Frauen . - Anwesend waren außerdem 12 Kreisvertrauens »
männcr , von der Bezirksleitung die Genossen Löbe , Neukirch , Schütz
und die Genossin Lawatsch , die Parteisekretäre Scholich , Müller ,
Srowig , Hermann und die Genossin Wulff . Als Gäste wohnten den

Verhandlungen bei Ncichstagsabgeordneter Genosse Bauer , 7 Reichs -
taoskandidatcn , die Bczirkssckrctäre Hörsing - Beuthcn , Hartwig -
Brombcrg und für den Landarbeilerverband Gauleiter Grötzner .

Der gedruckt vorliegende Geschäftsbericht , der die Zeit vom
1. März 1311 bis 31. März 1313 einschließt , wurde vom Bezirks -
sckrctär Genossen Scholich noch mündlich ergänzt . Aus allen Wahl -
kreisen ist ein erfreuliches Vorwärtsschreiten zu melden , das sich
aber in der Hauptsache nur auf die e r st e Hälfte der zwei -
jährigen Berichtsperiode erstreckt . Die Zahl der selbständigen Orts -
vereine stieg von 27 auf 37, die der Mitglieder von 17 263 auf
13 613 , darunter 2941 weibliche . Die Zahl der Abonnenten auf die

Parteipresse erhöhte sich von 26 946 auf 33 333 . Gewerkschaftlich
organisiert waren dagegen 33 337 . Die Zahl der sozialdcmokra -
tischen Rcichstagswähler stieg seit der Wahl von 1937 ( 64 947 ) auf
69 682 im Jahre 1912 . Die sozialdemokratischen Gemeinde - und
Stadtverteter vermehrte sich von 137 auf 134 . Abonnenten der

Arbeiterjugend wurden rund 1333 gezählt ; nicht mitgerechnet sind
hierbei die zum Teil sehr starken Jugendgruppen von einigen Ge -

wcrkschaften . Bei der Reichstagswahl wurden 1733 333 Flug -
blätter und 443 333 Landboten verteilt . Die Kosten der ganzen
Wahl betrugen 66 333,67 M. , wovon 35 333 M. aus eigenen Mitteln

aufgebracht wurden . Mitgliederversammlungen fanden in der zwei -
jährigen Berichtsperiode 1334 , öffentliche Volksversammlungen 822

statt . An Flugschriften wurden außer der Rcichstagswahl noch
verbreitet : 712 793 Flugblätter , 229 333 Landboten , 45 333 Broschü -
ren und 133 333 Volkskalcndcr . Die mehrfach einberufenen Ge -

meindevertreter - Sitzungen waren durchweg gut besucht , unter
anderem auch von einigen bürgerlichen Gemeindevertretern . Die

Bildungsbestrebungen sind durch den Bezirks - Bildungsausschuß
zentralisiert ; durch Veranstaltung von Vortragskursen durch Wan -
dcrredner des Zentralbildungsausschusses wurde ihnen Rechnung

�getragen , Ein Kapitel für sich bildet da ? her poli�eilichetl

und gerichtlichen Verfolgungen im Agitationsbezirk .
Das Recht zur Abhaltung von öffentlichen Versammlungen muß in
der Regel erst durch Klage oder Beschwerden erstritten werden . Ein
ungefähres Bild von der Tätigkeit der Behörden geben folgende
Zahlen : In den beiden Berichtsjahren wurden allein für Strafen
und Prozeßkosten 8173,17 Mark ausgegeben . Nicht mitgerechnet
sind hier die F r ei h e i t s str a f e n , die aus diesen oder ähnlichen
Verfolgungen erkannt wurden . Dabei sind die Strafen für die im
Bezirk erscheinende „ Volksmacht " auch nicht mitgerechnet . Die Ein -
nahmen und Ausgaben der Bezirkskasse balancieren mit 66 931,93
Mark . Durch Gründung eines Bezirksjugend - Ausschusses soll für
die Jugendaufklärung mehr getan werden . Ebenso muß der Frauen -
bewegung trotz aller Fortschritte mehr Beachtung geschenkt werden .

In der Aussprache waren sich alle Redner einig , daß der Frauen -
und Jugendbewegung mehr Aufmerksamkeit geschenkt werden muß .
P o h n e r - Liegnitz berichtete von guten Fortschritten der Be -
wegung seit Gründung des Kopfblattes . R ö s l e r - Breslau weist
auf den zcitweisen Mitgliederrückgang in Breslau und im Land -
kreise Breslau hin . Die wirtschaftliche Krise ist schon größer als
mancher glaubt . In Breslau sind z. B. von 2433 im Bauberuf Be -
schäftigten schon jetzt über 1333 arbeitslos . Das gleiche
Verhältnis ist auch in der ganzen Provinz . Die Debatte drehte
sich in der Hauptsache um die Jugend - und Frauenfrage und um
einige geschäftliche Angelegenheiten der „ Volksmacht " wegen Be -
zahlung der Vereinsanzcigen . Angenommen wurde ein Antrag auf
Schaffung von fliegenden Arbeitersekretariaten ,
die in den kleineren Städten und Dörfern an bestimmten Tagen
Rechtsauskunft erteilen sollen . Das Statut der Bezirksleitung
wurde nach unwesentlichen Aenderungen angenommen . Die Bei -
träge der Ortsvcreine für den Bezirk wurden von 13 auf 13 Proz .
der Mitgliederbeiträge erhöht . Die Bezirksleitung wurde wieder -
gewählt .

Sodann wurde nach einem Referat des Rcichstagsabgeordneten
Genossen Bauer über die Deckung der Militärvorlage
folgende Resolution einstimmig angenommen .

„ Der am 17. August 1913 in Breslau stattgefundene Partei -
tag des Agitationsbezirks Breslau erklärt sich mit der Haltung
unserer R e i ch s t a g s fr a k t i o n bei der Wehrvor -
läge und deren Deckung einverstanden und ersucht
die Delegierten des Bezirks , auf dem deutschen Parteitage i n
diesem Sinne zu stimme n. "

Damit waren die Arbeiten des Parteitages erledigt , der vor
Eintritt in die Tagesordnung das Andenken August Bebels durch
Erheben von den Plätzen ehrte .

Gautag der Sozialdemokratie

liordbayerns .
In Nürnberg waren am 16. und 17. August die Vertreter

der nordbayerischen Parteiorganisationen zu ihrem achten Gautag
versammelt . Die Tagung wurde eingeleitet mit einer Ehrung
unseres toten August Bebel . Im Geschäftsbericht behandelte Gau -
sekretär Vogel zunächst die Kapitel Agitation und Orga -
n i s a t i o n ; er konnte darauf hinweisen , daß in Nordbayern die
Organisation keinen Rückgang oder Stillstand zu verzeichnen hat ,
sondern einen wenn auch gegen frühere Perioden zurückbleibenden
Fortschritt feststellen kann . Die Mitgliederzahl im Gau , der die
drei fränkischen Regierungsbezirke und die Oberpfalz — mit Aus¬
nahme des Wahlkreises Regensburg — umfaßt , ist in der Be -
richtsperiode <1%. Jahre ) um 4728 gestiegen und zählt jetzt 43 133 ,
darunter 3791 Krauen . Nachdem Redner die Krise , die einen
größeren Fortschritt verhindert hat , und verschiedene andere Fragen
hesprochen , wies er auch auf die in Ausficht stehenden verschärften
Kämpfe mit dem Liberalismus hin , dem der Ausgang der letzten
Wahlen Angst und Schrecken eingejagt hat und der nun eine eifrige
Tätigkeit entfaltet , um seine bedrohte Position zu retten . Die Er -
fahrungen mit dem oberfränkischen Liberalismus müssen zu
äußerster Vorsicht gegenüber der immer mehr überhand nehmenden
Vorliebe zur Kompromisselei mahnen , wenn wir nicht wollen , daß
unsere eigenen Anhänger irre werden an der Partei . — Redner
konnte weiter auf einen schönen Erfolg der Agitationstätigkeit bei
den letzten Wahlen hinweisen . Fünf nordbayerische Wahlkreise
wurden neu erobert , die Landtagsmandate von 3 auf 13 vermehrt ,
in 131 Gemeindevertretungen sitzen zurzeit 323 Genossen .

Gausekretär Waith er berichtete über Kommunales ,
Presse und Kaffe .

Es folgte eine lange , anregende Diskussion , in der den Acuße -
rungen Vogels über die Kompromißpolitik insbesondere von den
oberfränkischen Delegierten , aber auch von verschiedenen anderen
Seiten zugestimmt wurde . P a nze r - Bayreuth berichtete , daß ,
nachdem das dortige Parteiblatt das berüchtigte Schreiben der
Liberalen , durch das sich diese an die Unternehmer verkauften , ver -

öffentlicht hatte , ein beispielloser Kampf eingesetzt hat . Die libe -
rale Presse hetzt heftig gegen die Arbeiter bei ihren Lohnkämpfen ,
um sich für die finanzielle Unterstützung des Liberalismus durch
die Kapitalisten erkenntlich zu zeigen , ferner wurde u. a. auch ver -
sucht , die Geschäftsleute zu einem Jnfcratcnboykott gegen unser
Parteiorgan zu veranlassen . Der Kampf überträgt sich auch auf
die Gemeinde und äußert sich u. a. auch durch verschärftes Vor -
gehen gegen sozialdemokratische Flugblattverteiler , gegen die man
unberechtigte Strafverfahren einleitet . Mit einem solchen Libe -
ralismus könne man in keiner Weise mehr paktieren . Seidel -

Hof teilte mit , daß auch in Hof gegen unsere Flugblattverteiler
vorgegangen wird . Jetzt suchen die neuangestelltcn liberalen
Parteisekretäre einen Keil in die Gewerkschaftsbewegung zu
treiben , indem sie herumreisen und sich bemühen , sogenannte Vater -

ländische Arbeitervereine zu gründen . B l ä ch e r - Aschaffenburg
bemerkte , daß die Kompromißpolitik auch in Aschaffcnburg üble

Folgen gezeigt habe . G e i ß l e r - Hof stellte fest , daß die Hofcr
Genossen sich schon dahin entschieden haben , daß sie keinem Kom -

promiß mehr zustimmen werden . Hoffentlich werde für ganz
Bayern dafür gesorgt , daß solche Hirschaucrstückchen nicht mehr
vorkommen . Soldmann - Schweinfurt stellte fest , daß die Kom -

promisfelci mit den Liberalen auch in Zentrumsdomänen sich als

nicht rätlich erwiesen habe ; Kompromisse sollten nur im Falle der

äußersten Notwendigkeit abgeschlossen werden .
Nach Beendigung der Diskussion wurde ein Antrag des Gau -

Vorstandes angenommen , wonach der bestehende Wahlfonds in
einen Kommunalfonds umgewandelt werden soll . Die Partei -
genossen sind verpflichtet , durch stärkeren Markenverschleitz und

freiwillige Zuwendungen den Fonds zu stärken . Aus dem Fonds
können an die Sektionen der sozialdemokratischen Vereine nach
Aufbrauch der eigenen Mittel Zuwendungen , über die der Gau -

vorstand entscheidet , zur Entschädigung für kommunale Tätigkeit
gewährt werden . Der Antrag ist dadurch veranlaßt , daß in kleine -

ren Städten und in Landgemeinden es oft schwer hält , geeignete
Vertreter zu finden , die wirtschaftlich unabhängig sind .

Weiter wurde , ein Antarg Lichtenfels - Kronach angenommen ,
der die Gaukasse mit den Kosten für die Familienunterstützung
der vom Gau Nordbayern auf die Parteischule entsandten Genossen
belastet .

Ueber die Neuorganisation in Bayern referierte
Gausekretär Vogel . Seit Schaffung der bestehenden Organi -
sation auf dem Würzburger Parteitage 1898 haben sich ständig
die Anträge wiederholt , die eine Aenderung bezweckten . Auf dem

letzten Parteitag in Landshut lagen Anträge von München vor , die

auf eine Zerlegung der Gaue in Bezirksverbände und Abführung
aller Mittel an den Landesvorstand hinausgingen ; die Bezirks -
verbände sollten durch letzteren finanziert werden . Ein Beschluß
wurde nicht gefaßt , dagegen wurde eine Kommission beauftragt ,
gemeinsam mit dem Landesvorstand Vorschläge auszuarbeiten und
dem Anfang Oktober in Nürnberg stattfindenden außerordentlichen
Parteitag zu unterbreiten . Die Vorlage ist inzwischen veröfient -
licht worden und zeigt , daß wesentliche Aenderungen nicht borge -
schlafen werden .

Nach Besprechung der einzelnen Aenderungen , die in den neuen
Satzungen enthalten sind , begründete er folgende Anträge de »
Gauvorstandcs an den außerordentlichen Parteitag :

„ Die Finanzieruyg der Bezirksvevbände obliegt dem zu -
ständigen Gauvorstand und dem Landesvorstand , wie auch zur
Bildung der Bezirksverbände ein gemeinsamer Beschluß der
beiden genannten Vorstände notwendig ist . "

„ Der Gauvorstand wird ermächtigt , die nach Neuorgani -
sation der Sozialdemokratie Bayerns sich für den Gau als not -
wendig erweisenden Matznahmen vorzubereiten und durchzu -
führen . "

Diese Anträge wurden angenommen . Sie sollen dem Mangel
abhelfen , daß in den neuen Satzungen nicht deutlich genug zunr
Ausdruck komme , in welcher Weise sich die Geschäfte hinsichtlich�
der Bezirksverbände abwickeln sollen .

Es folgte dann der Punkt : „ Das bayerische Ge -
meindeprogram m" , worüber Abg . G e n t n e r - Pegnitz refe¬
rierte . Er besprach eingehend den kürzlich veröffentlichten Ent - -

wurf eines neuen Gemeindeprogramms , der auf dem außerordent - -
lichen Parteitage beraten werden soll , und legte selbst noch eine

Reihe von Zusatz - oder Abänderungsanträgen vor . Von diesen
Anträgen wurde zunächst der eine angenommen , der bezüglich der

Bestimmung über die indirekten Gemeindesteuern folgende Fassung
verlangt : „ Verbot der Erhebung von Steuern , welche die minder -
bemittelte Bevölkerung einseitig belasten oder den Verkehr hemmen .
Keine Steuern auf Lebensmittel . " Die anderen Anträge , denen
der Gautag zustimmte , verlangen die Aufnahme folgender Forde -
rungen in das Programm : „ Errichtung von distriktivcn landwirt -

schaftlichen Schiedsgerichten nach Art der Gewerbegerichte . Sicher -
stellung des Wahlrechts der Invaliden , die nicht mehr mit Steuer

veranlagt sind . Aufforstung bezw . Kultivierung von Gemeinde -
ödland . Arrondierung desselben . Verpachtung von Gemeindeland

zu billigen Preisen und auf lange Fristen . Unterstützung aller Be -

strebungen zur Verbesserung der Bodenkultur und Hebung der

Lebensmittclerzeugnng . "
Damit waren die Verhandlungen erledigt . Nachdem noch die

bisherige Gauleitung wiedergewählt war , wurde der Gautag ge »
schlössen .

Dkntschrr Schnstgjeßkr - Kougrtß.
Hamburg , den 18 . August .

Vom 18. August ab tagt im Hamburger Gewerkschaftshause
der 5. Deutsche Schriftgießerkongretz . Er ist von etwa 43 Teil -

nehmern besucht . Vom deutschen Buchdruckerverband , dem die

Schriftgießer angeschlossen sind , ist Döblin erschienen .
Nach einigen herzlichen Begrüßungsreden und der Ehrung des

verstorbenen Zentralkassierers Voigt und des Genossen August
Bebel wurden S ch n e i d e r - Berlin und K u h n er t - Hamburg
in die Leitung des Kongresses gewählt .

Den
Bericht über die Tätigkeit der Zcntralkommission

erstattet darauf Flaschmann - Berlin . Bei den beiden Tarif »
revisionen in den letzten sechs Jahren sind leider die Wünsche der

Schriftgießer nur ungenügend befriedigt - worden . Die Forderung
des Mindestlohnes von 33 M. , die der Leipziger Kongreß aufge -
stellt hatte , konnte nicht vollkommen durchgeführt werden , da in

Leipzig , Frankfurt , Offenbach und Stuttgart besondere Abmachun »

gen über die Entlohnungen der eben ausgelerntcn Gehilfen be »

stehen . Die Einführung von Setzmaschinen hat den Beruf schwer
geschädigt und nicht nur in Deutschland , sondern auch in den übrigen
europäischen Ländern . Die Zentralkommisiion ist bestrebt gewesen ,
die Gehilfen , die auf diese Weise aus dem Beruf gedrängt wurden ,
als Maschinensetzer umzulernen und hat ihnen Unterstützungen
gezahlt . Das hat aber außerordentlich hohe Ausgaben verursacht .
In der Berichtszeit ist es öfters zu Differenzen mit den Unter -

nehmern gekommen , die im allgemeinen eine befriedigende Lösung
fanden . Das Verhältnis zum Vorstand des Buchdruckerverbandes
war sehr gut .

In der Debatte über den Bericht wurde von verschiedenen
Seiten darüber geklagt , daß die Zentralkommission zu wenig An -

regung gegeben habe . Vor der Tarifrevision hätte eine Konferenz
veranstaltet werden sollen . Als sich im Norden die Krise bemerkbar

machte , hätten die übrigen Städte unterrichtet werden sollen , damit

sie danach ihre Maßregeln treffen konnten . Es wurde folgender
Beschluß gefaßt :

„ Die Zentralkommission ist gehalten , in bestimmten Zeitab -
schnitten einzelnen Gießstädten Bericht über etwa eingegangene
Fragen beruflicher oder organisatorischer Natur zu übermitteln und

zur Diskussion zu stellen . "

Einen

statistischen Bericht über , die Bcrufsvcrhältnissc

gab dann R e i n k e - Berlin . Die Zahl der Verbandsmitglieder

stieg von 1187 auf 1337 . Während in der Zeit von 1331 bis 1937

die Zahl der Lehrlinge stark zurückging , est sie in der Zwischenzeit
wieder auf 133 gestiegem Von den Hilfsarbeitern ist nur ein Teil

dem Buchdruckerverband angeschlossen . Die übrigen gehören den

lokalen Schriftgietzervereinen und anderen Verbänden an . Die

Zahl der Maschinen hat sich stark vermehrt . Die Zahl der Komplett -
Maschinen stieg von 562 im Jahre 1933 auf 862 im Jahre 1913 .

Dementsprechend ist auch die Zunahme der übrigen Maschinen . Es

steht aber ein Drittel der Maschinen still . Besonders gering ist die

Beschäftigung in Berlin , das jetzt unter großer Arbeitslosigkeit leidet .
Die Erhebungen , die alle zwei Jahre veranstaltet werden , ergaben ,

daß 1939 und 1313 Jahre mit großer Arbeitslosigkeit waren ,
während 1911 verhältnismäßig gute Beschäftigung zeigte . Der

Referent hofft , daß sich nach Beendigung des Krieges die Ausfuhr
an Schriften wieder hebt . — Folgender Antrag wird nach kurz « :
Debatte angenommen : „ Alle zwei Jahre ist im Anschluß an die

Statistik der Schriftgießer eine solche über die Lohn - und Arbeits -

bedingungen sowie über die Organisationszugehörigkeit der übrige »
in Schriftgießereien und Messinglinien - Abteilungen Beschäftigte »

aufzunehmen . "
Von den einzelnen Orten werden

Situafionsberichte über die Tarifrevision ,

Lohnbewegungen usw . vorgetragen . Es wird dabei besonders auf
Umwälzungen durch die modernen Maschinen hingewiesen , durch
die eine recht unbeständige Arbeit hervorgerufen wird . Besonders
erregt war die Debatte über eine neue Doppelgictzmaschine , die die

Arbeitskraft des Gießers aufs höchste in Anspruch nimmt und seine
Verantwortung außerordentlich steigert . Es wurde betont , daß vor
allem für genügende Bedienungsmannschaft an dieser Maschine

gesorgt werden muß . Außerdem soll an diesen Maschinen möglichst
nur in festem Lohn gearbeitet werden .

WasierftandS - Nachrichten
der LandeSanstalt für Gewässerkunde , mitgctcill vom Berliner Welterbur « » «
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fr an z Abr all am
Htffib. Messina - u. Römertrank - Kell .
C. 25BartelgtT. 8«, Fernsp . Kgst . 18708

Si - Si
c

Bestes alkoholfreies
Getränk .

Berlin O, Rudolfs tr . 4.

Arbeiter - Bekleidung

Haroborger Laden , Ciiarl . Vllln

f Auto - Fchrechulen

J

}
Op « lrrt Gr. Frankfurterstr . 44
OulllLu Eintr . tagl . , Teilz . gest .

BSckorei�n , Konditor . �c

BIctiner ' s

GroBbäckerei
Geschäfte in

Berlin ,
Charlottenburo ,

Schonebora «
Wlimersdopff . 1

Albredit , E. , Fruchtstr . 29.
Asmus . Wilh . . Ueckermändentr . 11.
Willi . Bagge , Wiclelstr . 65/6.
Friedr . Barz , Lands d. Allee 146
Willy Bär , Stromstr . 48.
Paul Berger , Mirbachstr . 29
K. Biedermann , Gryphiusstr . IS.
Ewald Buchler , Weserstr . 47.
Ernst Buller , Brüssclerstr . 43.
Alb . Dachwitj , Kamerunerstr . 16.
Paul Deily , Markusstraße 15.

. Albert venkswltz , JaLUmkiitr . 14
Doliwa , Ferdinand Torollstr . 4
Otto Donath , ßtolpischestr . 22.

| En

I_ !

Erscheint 2 mal
wöchentlich .

Bad Hufeland , Hufelandstr . 45.
KQiser - Fnedrichs - Bad,ChaTl . a . Bh.
National - Bad , Brunnenstr . 9.
Bad Ostend

Passage - Bad ZZTiT
Reform - Bad , Wiener Str . 65.

| a a n " Bsd s» W> aa W»� s t. s UGWLchlesischs Str . 81.

Vlk. tor' ls-SQcR
-

Kottbnser Damm 75
FrledrlchWiihelmsbad

Chausseestr . 87.

R. Bänke , Stralauer Str . 56.
Berkholz , Köpenickerstr . 70.
Lange , A. E. , Brunnenstr . 167.
Liepe , Schoneberg , Gnmewaldjtr. SO.
Meyer , P. jNklhLjBerlinerstr�S —50
J. Ch. Pollmann , Lothringerstr. 60.
PpirhA A Seydelstraße 13.
I \ CIUICf H. Lief . allerKassen

[ BelcuchL - Geganst .

| Beg £ iigsesaaeBSen " ¥erz ©ichirs5s . I Untenstehende Geschäfte
empfehlen sich bei Einkäufen

| Brot - Fabrik „ Vorwärts "

Franz Faulwetter , llMteuffeIstr . 67.
Friedr . Flemmlng,Boih &geBerftr . 27.
Taul Freitag , Stuttgartorstr . 18.
E. Freyer,lllnmen8tr . 72. £. ]Urfcisftr .
Georg Genz , Memelerstr . 20
F. George , WilhelmshiTsnersti . 88.
B. Gierszewski , Waldenserstr . S.
Fritz Glauner , Chausseestr . 80.
Guumior , R. Posenerstr . 16.
GOrlng , Hugo Greifswalderst . 225

. M. Gnischka , K�nigsbergerst . SS

l
Ossär Mü Eratliiftersi

75 OeacPiHfl ©
in allen Stadtteilen Berllm

und in Rixdorf .
Cregrtfndet 189g .

oppe' sNnclif . Kramirek,AiiaIbert8t . 66
Max Jacob , Pflügerstr . 70-1.
Georg Kappe , WilMlnuliaTenerstr . 8.
A. Kelb , Kostockerstr . 81.

tp . Kiesewetter , Schirolbeinerftr . 16.
�iax Kniff ert , Landab . Allee 29.
■Paul KÖbernick , Wilh . Stolze «tr . 35
Ernst Küster , Frankl . Allee 197.
Felix Kynast , Dinenstr . 6.

laden {hin,O . Ä.
Emil Lleske , Grüner Wog ItL
Ew . Liesegang , Danzigerstr . 48
Carl Lindenberg , Lychoicritr . 4.
August Mante , Ebortystr . 67.
Hermann Markau , Rigaerstr . 107
R. Markworth , Pflügerstr . 11.
E. Mertina , Reichenbargerst . 168.
Hüblsteff , Spandau , Biamartkiti . 5.
Fritz Möllo , Gräfestr . 4.
Alfred Müller , Brunnenstr . 87.
Roman Nowak , Wienorstr . 8.
Friedrich Oste , Madaiatr . 10.
Paul Otto , Danzigerstr . 81
Herrn . Proeil , Nonnendamm .
Friedrich Probst , Andreasstr . 51
Rnh Dinrio ! Rekordbrotbäckerei
tlUlJi illuÜül Schulzendorf . Str . 2S.

Büttner , A. , Danzigerstr . 96.

Drogen u. Farbenc D
Reinh . Assmus , Gerichtstr . 10.
Gustav Bersug , Weidenweg 80

ErooiienitT. 188n. 15? « � « 7
Drogerie Sndrow , Ebertystr . 28.
Prinz Handjericstr . ZNkl. G. Wolff .
Krehl ' s Drogerle , Fennstr . 61.
Kl ahn , EL,Nklli . K&ii «r -Friedrichst23l

Snes8öKl- Brog. ,Hc", . ii . .
KröningsAdicr - Drogerie . Ramlanrtr. f .
P. Lehrke. Kottbflser DammS1-82,Parf an
Alfr . Marsch , Culmstr . 87.
Carl Müßig , Grüner Weg 68.
Rathant- Drogerle,Kkllfl . D«i !ao9tr . 94.

Heri!iaiiD3tr,!)' /a. leupfen°ei

Prinzenstr . 103 Asfred
Hoffmann

Fr. Schluasnuss , Liebauerstr . 22.
Hugo Schultz , Mülleratr . 166a. .
Hyg . Gummi w. , Photogr . - Artikel .

PäliMflenstuS ÄTilu
Obcrschöiveide Wilhrl - nncnhoflU. 4t

Erich PreuR
Drojra, kya- CnaBlw. r . , Scifa blllla«!.
Wcrder - Drogtrie , Britt -EudowerBl. 6»
Zobel , Georg , N, Ackerstr . sc.

�"Bettfedernu. Betten�
O. Behrends , Netk. Kneirteckstr . 1C8
Bnlbishl . Fehrbellliierstr . 1, K. Schunh. A.
Carl Hönze , lidmutr . 55, Eelni ju ,

Mai Mg La�bergerAUeeUS
reell und billig .

�BoerdlB . - Anet� Sargm ! �
Otto Büttner , NsiiöllD . &iagbütBftSl .

BPIrrhflFNkHa. , Hohenzollernpl . il
. rUUlcI Buckow». ELxd. KrankeBaau.

iaifithMu�A1 . . « no
naui8di,Wci5ens «eIron2Uaer ?ron . l9l
Hl ekel . Fr. , Gr. Hamburgerst . 87
Gust . Nobert , Potsdamerstr . 115a
H. Petermeier , Strelitzcrstr . 8.
Peter - Scbley , Wilh . , Zozmentr . 11.

z

Menzel , Neukölln , Bcrgstr . 110/111
F. Müller , Danzigerstr . 27.
Gärtner. A,&F. Meitzner,Nk ! l . BingbMit.
Ww. RutschkeSkIln . Hermann8t . 62

Topffpftanzsn aller Art
Brih,Kudowerstr . 92/93TeI . Neak. l34
Zastrow , H. Turinerstr . 24.

Butter , Eier , K5ga j

Drei Kronen DaÄim
Danne , Karl Chorinerstr . 86.
• - �

S
Cj
f
f®

. »
15 Detail .
Geschäfte .

40 Filialen
in Berlin und Vororten

August Holtz

F . HPSQEN
22 tfepkaufsstellen 22

I r
vt 48 eigene Detailgeschäfte

Pwiib. PleS, ByflergrofiMlö .
Berlin C. 54, Rosenthalerst . 40
( HackescherEoOFernsp. A. Nord. 3837

Schulz , Arth. yNklln ,Hermannst . C5

W, Ät28 S Sita
Kosmalia , E. ,

$cbröur,R .
45 ücrkauTJStclkn

ühly &Wolfram
Vereinigte

Pommersche
Meiereien

48

terkaols -

slellen .

Caoao , Chocalada

Adler ' » Konditorei , WraageUtr. 87.
AlthanB,Kräaier - BoEb. ,iindowerstr . l6 .

Berufskleidung

Bäckerei „ Nordstern "
luh . : Gust . Müller

Filialen i. vorschied . Stadtteflen

Ran�ft Reicheniienierstr . iyfi
RtlEiiil AiiiniFaistF . 38u. I9a
OttoReetwIsch , SimonDachstr . ! .
F. Risleben , Samariterstr . 11.
Arthur Roemer , KoUb. Damm 101
Walter Rohr , Anklamerstr . 26.
Wilhelm Sauter , Ondenardentr . 16.
Max Sander , Dunkorstr . 28.
Otto Schmidt , Adalbertstr . 27.
Paul Schön , Kopenhagenerstr . 74.
Heinr . Schubert Boxh . Chausa . 6/6
Eaul Schauert , Stolpiscliestr . 35,
E. Seeländer , Lenaustr . 7.
ßikorskl , WciSce«ce, Hoinendorfentr . l 1
R. Schade , P aliss -St. S Fil . O u . NO
Paul Sorgo , Proskauorstr . 21

Rieh . Schenk " ' Ä « .
P. Schlnauer , Anklamerstr . 15.
Gustav SchöfUch , Dolzigeretr . 31
Paul Schulz , Hufelandstr . 2
Paul Schürer , Tüsiterstr . 12.
P. Schwarzbeck , Wiclefstr . 27.
IL Spillmann , Grüner Wog 115.
P. Sygusch , Schönh . Allee 150
tinstav Tanplta , Prinzen - Allee 61.
Carl Tenncrt , Schle tisch estr . 19.
F. Tledemann , Boxk. - L, KanUtr. 47.
Ferdinand Titel , KaBernnerstr . 57.
Tu nh n n Filialen in allen Stadt -
Turaan teucn .
Josef Ullrich , Hanteuffelatr . 108.

Volksbrot , LIlIB . !i . B.
Otto Wagnttz , Mfilleratr . 28

iDilsig Walter, Biielanilslr . 37.
Fritz Wahl , Koppe rartr . 46
K. Walter Jr „ Löweetr . 18

Tin
iLlJ

Keiner , Otto , OeriehtstraBe 86.
RoterLaden,SchSneh . ,Hat,tatr . I08

BlarliPPuerglen . Blerh . �

Akt. - Brouor. Potsdam. Iiig . Nleiltrl .
Berlin SW, Tcmjielhofer Ufer. 15
BruidHiliarg l Q. ,Wilbelmiilctfgrit . l 10

Bpez . Potsd . Stangenbier

5TOliWERCK
Gold

Silber

| Kupfer

Schokolade • Kakao
In drei Preislagen .

Die verachicdcncn Sorten sind
untereinander gleichwertig und
unterscheiden sich , wie die
deutschen Edelweine , nur durch

ihr Aroma .

©(g-Ejaiaraf -waraWMUiiflli I liütil IQQ

f O . Naete f
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Färberei n. ehem. Wäscherei ■
f. Herren - n. Damcngarder . H
Läden In allen Stadtteilen R
Berlin , Rixdorf , Sohöneberg 0

6. Kullick , Färb . , Wäscherei
Pil . GastayAdolfgt. 1, Weißcnbnrgerst .41
Swmemöado»{r . 56, Weddingsir. S

MäIlcr40. vNenköl!n,lIermaim3lr . 37- 38

Fleiccher . u. Wurstw .

G. Amliug , Neukölln , Elsenstr . 74
August BimsteinDunkerstr . 78 .

KM ElMT! AngusTrilee 9.
Hans Böhm , Weidenweg 81.
A. Bentele , Thaerstr . 21.

Wilhelm Behr
Wurstfabrik ,

Speck - und Schinkensalzerei .
Berlin - Schöncberg�olRnieostSf - SS

Beste und billigste Bezugs¬
quelle f. Wiederverkäufer .

BersöraflereiWiiißi»1�' 8"-4 il Malzbier

Chorinerstr . f
FlI . Ackers tr . :

Clemens Welse , Jablonskistr . 1

Wiliielma Andren .
Otto Winkler , Nannynotr . 78.
E. Wölfl , Grüner Weg 76.
O. Wolsdicndorf , Wilden . mtl . 8J.
Panl Zastrow , Stromitr . 83.
Z&hlke , Glatzers tr . 7, Gürteist . S«a

Arkona - Bad , AnklamerKtr . 24.

Baißt - ioaBtlMÄ� » .
UIZS Landabergerstr . 107
ÄJFCAVA Oollnowatr . 41.

fifirgerbail 7 ' � �
Canitz - Bad , UänzstraB « i.

(ential-Bail » .
D. J neok &lln ,

1 Hfinehenenir . u

, _ _ _ _ _ _ _j,Or . FrkfLStr . 1S6.
| Lieferant nimtl . Krankontaaaen

B a d Frie drl disb ein , LandabAll «153

I früher Mflnael , Welbitr . 70/71

Braaerei Tivoli
Fruchtstr . 87

- CararnelbiBr
Brauerei E. Willner

Pankow .

Grotcrjans
Nilzbier , Sch. nk- uiee iJ ( i,i . ni . 5oei .

C. Habels Brauerei
hell — Habelbefisj — dunkel .

Hempet , E. , Mülleratr . 138 d.

Unser

Goldbier
ist nicht nur ein

Erfrisch an gagetrink , sondern
auch ein

Octundhcltabicr ersten
Ranges .

BerliBeFHnlons-Braaerel . BerilnS.
Lniaenbrauerei Weißensee .

Löwen- Braaerei
▼onOgUche Faß - und

Flaichen - Blere .

Scholz , Herrn . , Bchänleinstr . 23.

fereifl!-BraflereiTentenia,IIW87 .

VIctorla - Brauerel
Vlctorla - Saazerbpflo

Weissbier , C. Breithaopt ,
Palioodomtr . 97. T. L. A. VII,1 «U.

c Blumen und Kränze 3
Oskar libertis , Mülleratr . 4L
Blumen - Fischer - ZÖIlner SeestBO
B-Hagar,Bixd. ,Kaij . Friodr . Si. 30,Eergit58
O. Hahn , S i egUU , Albreehtstr . lOl

] yliax,G . , k' üialeni . tU
Stadtteilen .

CÄifFnrl K Fllial . in Berlin
oeilien , ß. , und Vororten

Fordern Sie

Wesenber�

Clgarrenhendlungen J
IP. Hoefer , Kottbuser - Damm 79
tRitlcrsL 77, Admiralat. S, Drctdenerat. 16.3
Klein , Wilh .
Krakow , Fr . NW. Wiclefstr . 47.
J. Nothmonn , NW 87 Turmstr . 59.
G. AS. Peterke , SO. KoUbiiseratr . 14.
W. Schuster Nf. t Ncanderstr . 28.
Alb . Werner , Ecke Elsaß ira Ackerstr

c Damenkonfektion

Dombrowsky Äpg0lotk iLl
A WMA 0 KoltboflerdammTC

IntC O *■9 �__*BrnBiienitr. 31

�Ejee���tehlwjrWaSjj
W. Allner , Mulackatr . 24.
Bentcl,C . ,Bozh . ,KencBahnh . St . 26
Herrn . Brnah , Landsbg . Allee 149.

Grüner Weg 49
Wrangelstr . 69.

Emil Bronn , ä»äi«»-- f . 75 eck«Lr»- I -

L. Lrueklaoher ,
Flaek , E. , Bpandai, ScköBOvaldentr. 34.
Carl Jung , Stromstr . 81.
FranzPfelfer,O . FrAnkf . Allee 189.
Engen Henm , Nklln . Walterstr . lS

lungbluth , RemiaDostr . 172.
H. Rockstroll , sneMus/j « .
Rühlmann . P. �Iüllerst�Ob . E. Seest .
F. Sdiubelt,YolgtstlO , B. Schreiaeratr .
S©llach,Th . ,Kklln . ,Hcrmann8tr . 48
E. Timm , Schleif . , Waldemarstr . 78

jEÜiäS��ÄS
( Inh . Otto Janka ) .

K. Christ , Elbingerstraße 58.
Ph. Christ , Petersburgerstr . 4 a.
Darge , O. , Finowstr . 6.
Thilo Dorgerlob , Lithauerstr , 23
St. Dorszewskl , Ebertystr . 29.
W. Dörr , Schivelbeinerstr . 27.
August F enger , Grünauerstr . 8
Feyerherm , F. , Alt- Boxbagen 11.
W. Friedmann , Nklln . . Warthe«tr .7.

ßskzr FröSiiicli , Ebelingstr . 16.
WillyGeri <k©,Pet ©rsburgerstr . 31
Albert Golz , Frankf . Allee 121.
Fr . Gerlach , Tauroggenerstr . 1 a.
Gustav Ginra , Waldemarstr . 21.
Rob. Gleue. Weißeisee . Gust . idolfatr . U

Otto4Ki *ul ) eHo�esute37 .
Gusinde , Rieh .

fietsdiiDaüD�ÄÄiM ;
O. Gleich , NeckcilB, Hohenzolleropl. 7
F. Gutschmiedt , Koloniestr . 82.

E. Marzhecher it0Ä
A. Herold , Ackerstr . 62
G. Hemnann , Lichtnbg . ,Odor8t . 4
Heinridi Höhne , Skalitzerstr . 97.
W. Hoff mann , Waldstr . 14.

ianih , O . KSpBfrnic5ker-
Fr. Jeiitach,Kot : bs. DamiB3BlFlel3ch,Wirit

Simmin ff- Fleisch - u. Wurstw .
. üillliiy Manteuffelstr . 102.

Heinr . Jodiiuann , Ziethcnstr . 41.
Wilhelm Kitz , Kniprodestr . 118.
Fritz Klein , Kottbuserdamxn 12.

Bruno Keller hÄu . u .
Otto Koch , Alte Jacobstr . 17.
Bruno Kusche . Fruchtstr . 28.
Ernst Kolbe , O. l� . Weichsels� . lB

Krumm , Reinh . , Greifenhagener Str. 16
M. Kops , Reinickenl , Residenistr . 154.
H. Kunert , Schönebg . Gothcnst . il
A. Lange , ReiQickdf. ,ScharDvebcr>tr . l 13

Rob . Lindner , Sfemet«tr . s.

Wilhelm Liebherr �7 °
Fr. Lindemann , Emdenerstr . 45.
August Llncke , Alte Jacobstr . 26.
Emil Lindlgkeit , Michaelkirchair. 8.
Lochmann , Malplaquetstr . 32.

L3Bll8jöll . FSÄtflf \ b4J :
Aug . Mau , SchuIstnSo 103.
Mark. Fleisch kons. , NLlln. ,WarlIiMt73
Paul Matscbke , Thaerstr . 17
M. Hauer »berger,NklliL,KuD «r >tr,ll
Max Metzler , Rigaerstr . 16.

Moers, Otto GreÄrr -
R. Müller , P. nkow . Wollankst . lOl

E, Zawadskl , Danzigerstr , 69.

PaulZwug , Landsberg . Allee 186.
L. Zimmermann , Kottb . Damm 94

c Kaarartikel

Rob . Kortmann , SchöEwildaritr . 38.
H. Nixdorf , Fr«lfarterAlLUI7 . 50i0B46.

c Glas u. Porzellan J
O. Krüger , Weißenburgerstr . 79.

{ Orammogih . , Spreohnt . )

W. Becker , Chlbg. ,Wilmersdor!ersx . l27

Spandau , Schöne w. St . 92
Emaille, Glas, Porzellan, Lamp.

c Herren - Artikel D
H. Bodk. Neakölln , Kaiser Friedrichit . 10.
Krause , Wilh . , Nklln. , Herm. - St . 168
Nordring , Brunnenstr . 84.

Ad . Mahnke�Ä '
A. Samuel,O . Mirbachst . G2, Schirme.

OtW Ri- Dergstr . 141.
« M. nuu , wo W . rl nermjnajir . 171.

US W. Sondier

j Herren - u. Knabeneardij

A. Möbcs Ndif .
Fleischwaren n. Wustfabrik
Berlin N 24 Oranienburgerst . 4

J BCh . IIS läadstr . 26, Ecke
Prinzen - Allee .

Besser , Julius , Nkili. , Bergstr . 19

Leske ckSInpeckl , Schälk. -Alleg70 e

MarPP « ? hklll . , Bergstr . 44-45
fflul buo , u. fertige o. KaJechneidetei.

Rosner, Max�i . nÄÄ
Lager fertig und nach Maß

Julius Salomon , Brunnenstr . 86.

JQohnll FriedenauRheinst . 9
• OLIIÜII Vorz . d. BL. 5 %

QHOte�JBOtzer�. P�izveJ

butbnus
Horden

Brunnenstraße 52.
Badstraße 65

Chausseestraße 55.
Dresdnerstraße 120

Beiße , Rnd. , Chausseestr . 66.

ffilu Grund Sruemmei. 177
Knt- Engr. - Lager,ßoxh - ,G&rtner8t . 24
A. Lema! tre,Wilmadrf . fBeriiner8t . l32 .

Rieck, £ an . SiShtiii."' .
Schoarr , Herrn . , Wilmersd . - St . 46.

Kottbuser -
Damm 18/19Vester,E .

Zum Hutwinkel
S. Kohls , Chausseestr . 85.

Aug . Wagner , Eöpegick, Grdaett. •

c KaufhSuser J

l SIMM S Co, Badstr. 55.

Landsberger -
Allee 29.B. Mm s Co.

� Kohlen , Kok « , Brikett «�
Siemon , A. R- , KohlanbkL Wediiif
Karl Werner , Nouk . Göthcstr . 10

c Kolonialwaren 3

Georg Naumann , Gfirtnerstr . 19.

f. Mmiü
ord-UealeelieFleieeh -o. WnrBl- ZeitraK

F.ZiiiiiiienDaDnSeestr
IIS.

Aikl &nerti 17

Paul Nuss ' slfst6
Ptach Große

Frankfurterstr . 18.
Curt Passow , Schclzendorferstr . 3 ».

Wurstfabr . ,Landabg . -
AIloo 130, Spr . Roll . -

Nußschink�Schialeiiapeck
jP. Beule!
Isohink . b

O. Behrens . ScbSnebergAkazleutr . g
Bodach , Franz , O. , Gofileratr . 23.
Georg Burow , Stromstraüo 39.
Gg. Feist , Nkl. , Weserstr . 4.
A. Fiedler , Eöpailck, Kdggslh. Sttl .

ReiR
1 Neukölln

Filialen in allen Stadtteilen . I

Fritz Gorull , Beusselstr . 76.

rjFohprJId�lilhma�

Nene Sobünbauasr - Str Ii .

Fahrrad - naüs>,Frischauf
Brunnenstr . 86.

Gründung und Eigentum der
ndfahrenden Arbeiter » dhaft .

Fahrrd . .S Aal lp Itt . Welieabai,iL4 7a
W. MaRo « Aky. Oberbaumtt . a , 84,

�Föphe��n�fjjüohn�"
Croß�tlEmplwäaAerei

„ Sproonlxo
Berlin 60. , Foraterstr . ( - 6

Tadellass Wü cht! Bllllgrta Fraliel
" SeneEtääträSea

Tel . III 18 «B. W. l . öäDsa

Rodewald , Ptenil . Allte29 T. Kit32ü6 .
Franz Rote , Frankf. Chansiea IIa .
Ottomar Rudolph , Gärtnerstr . ! ?
Herrn . Ran Aheld , ZIo Aenstr . II .
A. RehmetlUoab „ Ferlebergerst . 2
E. Rummelandt , Thaerstr . 60.
Hermann Schmidt , Thaerstr . 48.
Gebr . Schulz , Lithauerstr , 7.
W. Segling , Ghristburgerstr . 48
Gustav Stolz , Hnssitonstr . 44.
Helur . SAilz , Danzigerstr , 87
Max SAlaA , Langestr . 67.
Th . S Aeuaemann , Helmholt2 »t . l .
SAramm. Pnderit . JS , Traf I. Mpl. 11707
OttoS Ale aaener , Nklln. Haluank «
Aug. Szczyglel . Nklla . TeopiUarat 110

Otto Schreiber

E. Schauer , Huttenstr . 70,
E. Schereberg , Eftlnickeadf. , E»Bi»ft 9.

Max Schubert M�str -
PaulSonn abend , Croasenerstr . SS
SUig»rd. FleUeh-Ieatr &le,8Urg »rderit . 62

Thfirlng .
rielseh * «. Worei - Fabr

F. Sommeraamn , BoikagiBent I«
E- Trapp , Wantoestnle , Weldeniintr . 19
CnstTschentko , Brüssclerstr . 63
Ts ch erbner , Straßmaxmstr . 8.
Max Tünunel , Christburgers tr�i .

Karl ünte

Utzlg , Paul . Koppenstr . 28.

G . Vettin w5ef
War » Aauur Fielt A- n. Warst -

Centrale , Warschauer « tr . 68

HokonkarapSReoMooirir
Koperniknsstr. 19. Miederbernimatr. 10.

HeInidce,Wl ! h. , Markgraf end . 27.
Fritz Hübner , Schliemannstr . 11.
Kohle , W. » Lichtenberg. Htgemtr. 50.
Kramer , Ridi . , 0)Kroiiprtu «nftr . S7/S8

Lips , Chamissoplatz 8
Lossler , G. , Warschauer Str . 6.

Karl Mercier , Huttensts

HMiillnr Gebe anfWar . 6®/oR.. miillcr Tegelerst . I II 7002.
Ufillnr f, Kottbnser Damm 81

JliiliKl , Ii. Beni . StI55,Eie «beckitI8
Priebe , K. , Boxhag . - Cbausseo 22.
A. Ramhold , Prinzen - Allee 18.
Carl Robra , Langhanaatr . 68u . 148 .

Willy Roboe KÄ ' v
Runge , Otto , Nklln, Hermannst ,66.
A. Lägeharth . Fekrtelllaer etr . 24.
SAnelder,F . ,NkIla . Itlier - Frled . St75
SchefOer , Carl , Badstr . 16.
FHtz Scheel , Sehwedterstr . 47.
Schlenther , Emil , Hnttenatr . 7.
Rudolf Spremberg . Wörtheratr . t .
WUh. Thomas , 8eiilckud . -8tt . it .
Otto TDA, Onbenerstr . IL
Willi Wogonor , Poaeneratr . 6.

C Lederweren 1
Hermann Callies�loS

TasMfillerlÄnÄ 64.

c Lehranstalten 3
" Tuschneide - Schule des

Deutsch , Zuschneider -
Verbandes e V. , BERLIN ,
■» auerstr . 86 88 T. 1 3401 .

MehlEiandSungen 3
Bßthke , Georg , S " « .
Neukölln, Elbeilr. 33, Kaiser-Friedr . -

-Str. 64. weserstr . 189, Fricdelstr. 23.
Treptow, Grätz-Straße 84.

Eordasch . G. >NkIIn. 1Kais . - Frd . - St23 .
C. E. Fink , N, Pankstr . 92.

Frese , Ernst 5 � so " 6

Gaege,Otto ChburgUon
PauIGaege , Spandau .
Inc U5iiil/aMelll " u- Koionialw -iuo . ndliUvJ Bergmannstr . 95.
Heerma , H. , Nklln. , Hermannst . 172
Karl Huhn , Schererstr . 9.

Korn , flugo

jW. Lau, Cb. Kriime ülr.54,|
G. Laupichler , Turmstr . 80.
Gns . Meycr , Helmh. -St. 10. Wittst. -St, 1
C. Neugebaucr Ober - Schöneweido
F. Pflugmacher . Colonnenstr . 48.
Illl Donnor Greifswalderstr . 11,
JUl. rCUUCi vis a vis Lippehnerst .

SrhlDiniti jlUUIgtkhlt , H. Markth borothcenpl.
B. Wendler , Reinickeiidorferst . 64

� ' "Möbelmagazino' ' "' ' ' 1)
Daehno , F. , Ri. , Neue J onasstr . 36.
J. Deutraann,Gelegcnhlsk . Boußelstr . 21
Geppert , Paul , Zossenerstr . 32.

Gleiser , Ä. ,
G. Hadte,Wilhelmshavenerstr . 20 .
König , A. , Nklln. , Berlineratr . 102.

Herrn . Kogel h, ™" ; . « .

Küchenmöbel
Berliner Küchenmöhel - Fabrik

Neue König st. 31- 32, T. VII 4746

o nnn ßL. 26
a - dlige , max a. d. Kast . Allee .

� Misch, Siegmund ®
DresdnerStr . 16 Schönh . Allee 6/7
Otf Teilzahlung gestattet ' W

Möbel Lelegendett
Anklam , Charlottbg . , Wallstr . 59.

Hugo Moh, W. 57, Potadameratr. 82e.

Emil Huflar
TIschler - Innungsmeister

Prinzenstr . 84 _

Schmidt , Otto�Ä

SlBbehy , 19.
A. 8ckB»ter,0h . Schöneweide,Edi«0Q8t. 59
Schwanke . Rixdf .. Hermannstr . 229

, EckeManteuffelstr .

� PRofogr . kfelier »��
IV. Scharf , Uosentalsr Tor. EUuserstl

L Photgr . Apparate J

M. liüirOCill fuchleiogönhlhaW .
Kiigo IMl

c

MüUersfra sse 166 a
Gelegenheitskäufe

ResterhandlLtnQen 3
Lnisefrömel , Greifswalderstr . 199.

L Schuhwaren , SeEtuhm! �
Damaschke . Invalidcastr . 144.
Goldmaiin,Sp &ndaQ. Schöawalderit . 8i
Herrn . K&rmer , Cöpenick .
Ernst Müller , Teltowerstr . 59.
Petersohn , Osk. , Mullorstr . 155.
Schmidt , Gebr . , Fennstr . 59.
Fritz Schlott , Moabit , Waldstr . 34.
Sommer , Wilh . , N, Schöah. -Al!oo 85
V. Smiejkowski , Zorndorfersir . 19
B. Wolff,Pankow,Wollank8tr . ll7 .

c Schinne u. Stöcke 3
Jehnichen , Nklln . , Kais. Friclr . -Sir, 18
G. Schlcussner , Warschauerst . 86

c ScEföra

Heidke , Paul , Burgsdorfstr . 13.

Stempel - u. Vereinsabzeich .seich . �

Gardincnli . Bernhard Schwartz
Berlin , Wallstr . 13 ( dreizehn ) .

c Uhren ». Goldwaren

Arendt , H. Neukölln Bergstr . 3
B&lirmann,A . ,SpandaQ,Schöiiw . 8tl06

OttO Rickfl, KanSrTu . " 2
�

A. E . Belke �ISir98
Gustav Schoclop

Fabrik moderner Goldw . u. Uhren
Hauptgesch . S. 42,Oranionst . 155/56
I. Filiale W. 80. Lützowstr . 80.
II . „ Schöneberg , Hauptst . 142
MaxEi8crmann,Charl . ,Nchringitr . l6 .

Max Busse
Ellinghausen , Gebr . , Grünerweg 46
P. Gädtko , Elbf. -Str. 40K. AU

J . Gebhardt SÄÄ
Ernst Gräber , Brunnenstr . 73.
Kniebuscb,WM Frft . Chaussee 61
Lehmann , Alb. , Frankf . Allee 40
Nolte , K. , Simon - Dacbstr . 13.
Albin Pohl , Winsstr . 63.

Brunnenstr . 118. U
Brunnenstr . 81

Quitzow , Job . , Mülleratr . 1 a.

EmilQuadeHSacuptn8eÄ
G. Scharnow , Oranienstr . 45.

R. Schmolz�ergifsw «
Max Storch , Elbingerstr . 100.
A. Trenner , Wilhelm nl , IlsofUtr . l J.

)Veralcherungen

„ Deutschland " Berlin
Arbcitcrvenichening — Schütz en-
SterbekAascnvereicherg . Straße 8.

Ch. Tcnnigkeit,El8aßerstr . 21.

c Möbel - T ransport

P. Enders . GneiBeiaoat . TaJ. Krfst 4136.
K. Fomiua, Weinbergsweg 4, T. Nord2498.
Heinr . Kaufmann , Linienst . 145.
J. Lange , Ritterst . 96. Mptz . 4195.
Paul Schur , G. m. b. H. , Dirkfenstr . Bg. Sl.

c Molkepeien 3
« ÜUMIEÄSa - , *
G. Gollsch , rotbn8erit . 29. E. HammlörDt

Hflilch - Schmicit
Neukölln

Hermannstr . 53, Hermannstr . 05-06.
Berlineratr . 75 Bergstr . 157

„ Friedrich Wilhelm "
Berlin W8 , Bohrenstr . 53 —61
Leben«- , SterbekuseB - o- Arbeitemnlahf .
Mit u. ohne firztl . Untersuchung
Jahres - , Monats - , Wocbenbeitrigt

. Iduna ' zu Halle a . S .
Berlin , Charlottenstr . 81

Volks - und Lebensveraichonmg .

Warenhlaaer J

Wilh . Herrn . Lesser
Koloiut. 54 Schöneberg Keleiiitll
Bei jedem Einkauf Rabattm .

„ SchweUerhof " ,
Meierei und Milchkuranstalt .

Emdener Str . 46. s: Tel . H 2565.

c Musikalien

Cphnlo Frankfurter - Allee 73b
uLHUli Frankf . - Chaussee 115.

Musikltistpumcnta

Kirst , R. Brunnenstr . 45. Noten .
Lorenz Rabmel , Oranienstr . 183

Mihmnaohlnen J
Gollnowstr . 26.

•> Waschmasch .

Korbwar . . Klndei i�änTj
Metzners Beu�r67

f Kmnl [ . nb » J . rf . Tt | fc . �
Flacher , WUh. ,N . SwUsmlzi�t ,
Lang ». A. E- , Brunnana tr 167.

ßellmanD , E

Singer
Nähmascliinen

Läden in allen Stadtteilen .

Lttlaüer . Tertr . lllkeÄÄ "Bsrmsiuut. 69/60.
Afrnno - HShmascIilnen

6. ABittisr,lidnuiti . 79, Pstersbürgcr -
str. 87, Spandau , Eehsi¥sidsntrl9

Optlksr 3
Daae . Paul , N. Mülleratr . 174.
Groll , Paul , Warschsuerstr . 66.
Schubert , Carl , Nklln . Bergstr . 148
WienstraA,8psadia,Pol «dimsritr . I9 .

(�Papla�nTsöhmlbw.
O. Prochnow . NUli Hsmsautr . 69
Sal <llar,Lonl », Nklln . Bsrgstr . dl

c Pfandlelhaa 3
Langer . iyrsagslslr . », BüllgsfTexttst .

A. Mensel , I. Gerichtstr . 89
BiUiger Verkauf , II . Mülleratr . 168

Scbmlrtt , Fonnatr . 8

I JS - wgc » Soliag
| COFilialen in allen Stadteilen .

OnnroH Großdestillation
uUiirull Oranienstr . 207

NW. Wiclefstr . 47.
. EinzelTerk . z. Engr. Frtim.ülSllUkL

Hermann Meyer a' fl . ,Acl-[ies.

M »
. Brunuonatr . 16
I und Filialen .
rHistslvsfit . i . EcgT. - rreU

GroSd. ,ZnrSonne ' , P. Freudenberg

[ WelB - , Wollw . , T rlköU�

Chausseestr . 67.

M. Gardeis ÄÄ7 ! .
Hoppe , E. , Schamireberstr . 62.

Juncker , H. SerSSLtr . iTi
Carl Klein , H3oli3testr . l 6, N. O. 18.
Robert Kutsche , Gubeners tr . 66.
Fr . Oliwetzkl , Alls Jskchstr . 167.
Lehrern , Lina , Mirbachstr . 81.
Hermann Meyer , ScbiTslbsbier 8t II .
L. Schneider , Weberstr . 61

Albert Vogt ™ST -

Wlld u. Geflügel

P. Hildebrandt
Schmidt , E. » Spandau , Ha velst . 19

c Zahn - Atellap J
Däby , H. , Naukolln, Bsrgst. 4SN- E. 1179
M. Qorodlski , 6! iUNieU . BiussHt86
O. UiUerWslBmsiitarstl9/llT . Nd. 7t7l .
Heröd,H . ,llsuier >t t7 ( BMUIstFl*ti )
Kärber . O- , lIuisidorl,Chssaa *uti . lll
W. Kyrath , 0. 112, Volgtatr . 6, L
H. Llndeke , Waraobanentr . 80.
H. Raaenke , Dirkenair . 22.
Karl Sommer , Fruifiirler Alles 18L
Wiffo « fgw Uaskanerstr . 16
IT lllO , ifial Mi IsitstfHlatr .



Mittwoch

Donnerstag

Freltao

Sonnabend

Sonntag
Pelerinen

Ausnahme -
Preise

Mir

Loden -

Pelerinen

Sämtliche Lodenstoffe sind vor der Verarbeitung imprägniert worden . Grau oder grünlich Strich¬

loden , ganz vorzüglich im Tragen , Kapuze abknöpfbar , mit Tragbändern , Armdurchgriffen und Taschen

Für Herren und Damen Für Knaben und Mädchen

Qualltat Iii LScgen 120 bis 130cm . . . . . . Einheitspreis 6�

Spezial - Marke : b - nxen 1 20 n. 125 cm 1 3� 130 cm 1625

OlialifHf II • Ulnxen 70, 30 nnkl 90em 100 » n < I110 « n Ctiß
v _ �U cllILctL 11 . Einheitspreis . . . . . . .

"
Einheitspreis . . 3

100 o. 110 an
EinheitspreisSpezial - Marke : SeiÄ90cm 720 960

Echt englische Gummi - Mäntel Q25 Bozener Loden - Mäntel
( Single ) in allen Größen . . . . . . .. . . . . .. . . . .. . � Gute QuaütSt

. . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . .. . .

Sport - Anzüge — Rucksäcke — Sweater — Oeltudi - Kleidung — Herren - Mützen

BoenSohn

U\

Spezial - Haus größten Maßstabes für Harren - B. Knaben - Kleidung
Chausseestraße 29 - 30

Gr . Frankfurter Strasse 20

11 BrQckenstraße 11

Schoneberg , Hauptstr . 10

Sonntags nur von 8 —10 geöffnet ,

Berlin "J" Gegr . 1891

Der teichillustrierte Haupt - Katalog Nr . 47 ( neueste Moden ) auf Wunsch kostenlos u. portofrei

Verkäufe .

Gardinen ! Steppdecken ! Parlieren I
Tischdecken ! außergewöhnlich billig !
Vorwärtsleser 5 Prozent Rabatt
extra I Gardinenhans Brünn , Hacke «
scher Markt t ( Bahnhos Börse ) .
Sonntags geössnet . -

Pfandiethhaus Hermannplatz 6.
Spottbilliger Bettenverkaus . Wäsche -
verkaus . Garbinenverkaus . Teppich -
berkaus . Goldwarenlager . Riesen -
auswahl Herrengarderobe . Sonntags «
verkaus ebensalls . _ _ *

TePPich - Thomaö . Oranienstr . 126,
verkaust sarbsehlerhaste Teppiche Ipott -
billig ; Gardinen , Steppdecken , Tisch -
decken halben Preis . BorwärtSlesern
6 Prozent Exiraradatt . _

7S5tl *

Bettenstand 9, —. Brunnen .
straße 70, im Keller . _ _ 120051 *

Teppiche l siebierdane ) in allen
Größen , jaft sür die Hälsie deS VerleS
Teppichlager Brünn , Hackescher
Markt 4, Babndos Börse . ( Leier deS
» vorwärts * erhalten S Prozenl
Rabatt . ) Sonntags geössnet ! »

Borjährige eleganteHerrenanzüge
ttnd Paletot « au « seinsten Makftofjcn
20 — 10 Marl , Holen 6 —14 Mark .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. '

Monatsanziige , Paletots , großes
Lager , jede Figur , kaust man am
billigsten beim ffachinann ; jede
Acndcrung nach Wunsch in eigener
Werkstatt . 5 Prozent billiger sür
Vorwärtsleier . Fürstenzelt , Schneider¬
meister , Rosenthalerstraße 10. _

Papageie » , gute Sprecher , Kom -
mandantenstraße S2, Restaurant . *

Steppdecken : Spottbilliger Som¬
mer - RäumungSverkaus I Simili -
seidene 3. 8b, 4,85 , 6,00 bis 10,75 .
Tüllbettdeckcn 2,50 bis 8,75 , zwei -
bettige 4,75 . WolsS TeppichhauS ,
Dresdenerstraße 8 ( Kottbusertor ) .
Abonnenten 10 Prozent Rabatt . *

Betten ! Neue ! Rosarote In -
lettS 6. 75 ! 9. 75 ! 12,75 : Braut -
betten 12,76 I 15,75 1 Daunenbetten
19,75 ! Neue NuZsteuerwäsche spott -
billig . Psandleihc , Bruimenstraße 47.

Teppiche : Persermuster 6,75 1
9. 75 I 12,75 biS 25,00 ! Plüschdccken !
Diwandecken I Steppdecken ! Schlas -
decken I Läuscrstoffe ! Borlegerl Spott -
billig I Psandleihe . Brunnenstraße 47.

« buktionSpfünder ! Wanduhren
OfTÖl Goldene Damenuhren 9,751
Silberne 3,75 1 Herrenuhren 8,75 I
Goldene 33,50 1 Ketten ! Schmuck -

fachen
spottbillig . Psandleihe , Brunnen -

Portieren 1 Plüschportieren !
reichgeslicktl 5,851 6. 751 Leinen -
Portieren , 3,50 ! 4,90 ! Gardinen -
auswahl spollbillig . Pfandleibe ,
Brunnenstraße 47. 1051K *

Monatsanznge und Sommer -
Paletot « von 5 Mark sowie Hosen
von 1,50 , Gebrockanzüge von 12. 00,
Fracks von 2,50 , sowie sür torpuiente
Figuren . Reue Garderohe zu stauneud
billigen Preisen , au « Psandlriben ver -
lallene Sachen laust man am billigsten
bei Raß , Mulackstraße 14. »

Similiseidene Steppdecken
( Scidenersatz ) 4,15 , WollatlaS - Slepp .
decken 8,50 , große Schlasdecken , grau -
farbig , 1,10 , Normal - Schlas decken
1,66 . TeppichhauS Emst Lesevre ,
Orantenstraße 158. 725K *

. BrunnrnleIhbauS * Betten -
stand 9, —. Brunnenstraße 118, Ecke
Uscdomstraße . 638K

Klappwagen , Kinderwagen , Teil -
Zahlung 0,50 wöchentlich . MciscIS ,
Andreaöstraße 4.

_ 828K *

In Freien Stunden . Woqen -
fchrist für da « arbeitende Volk. Romane
und Erzählungen . Abonnements
wöchentlich 10 Ps. nehmen alle Aus
aabestcllcn deZ . Vorwärts * entgegen .
Probebeste gratis .

Händler , Hausierer I Schlager I
Feuerzeug mit Bildnis August Bebels .
Konkurrenzlos . Hochstädt , Lothringer -
straße 47. 1894b

Kinderwagen , Teilzahlung , Woche
1, —. Klappwagcn I üliescuauSwahl !
spottbillig . Meijcls Nachs. , Warschauer -
straße 80. 679 « *

GeschäftsverkSufe .
Parteilokal , Zahlabend , Zahl¬

stellen , viele Vereine . Weil Inhaber
im Ausland Erbschaft antritt , billig
zu verlausen . Unter A. K. 500, Post¬
amt 1 Charlottenburg . +103

Nestanrant krankheitshalber sosort
vertäustich . Ossertcn A. W. , Lichten¬
berg , Wartenbcrgstraß « 1. tU7

Vtcrvcrlag , TodcSsall , zu ver -
lausen , 2t Jahre bestehend . Näheres
Bergmannslr . 69, Höhikc , Restaurant .

Versetznngshalber verkaufe gut -
gehendes Zigarren « und Kolonial -
Warengeschäft , zwei Läden neben -
einandcrliegend , zum JnvcnturpreiS .
Dywicki , Maricndors , Bergstraße 8.

Möbel .
Möbel ohne Geld ! Bei kleiner

Anzabwng geben Wirtichasien und
einzelne Stücke aus Kredit unter
äußerster PreiSuotierung , auch Waren
aller Art . Der ganze Osten lauft bei
uns . Kretlchmann u. Co. , Koppen -
straße 4. ( Schlefifiüer vabnbot . ) '

L. ' tahagoni - Schlafzimmer , echt,
fast neu , sehr billig zu vcrkausen
Astmann , Zionskirchplatz 10. 1088K *

Englische Wohnungseinrichtung ,
vollständige Küchcneinrichtung , neu ,
billig , Rosenthalerstraße 67, vorn III
bei ( «In «. 132/2

Tischlermeister gibt Möbel aus
Teilzahlung bei beliebiger Anzahlung
zum KassenPreiS . Stets Gelegenheits¬
käufe in gebrauchten und zurück -
gesetzten Möbeln , auch aus Teil -
zahlung . Nachweis von Kunden
wird gut honoriert . Offerten Post¬
amt 90 . Postlagerkarte 44 *_

Möbel - Gohn . 1. Geschäft : Kroße
Franksurterstraße 58 , 2. Geschäft :
Grüner Weg 109. WohmmgZ -
Ewrlchtungen ans bequeme Teil -
zahlung . Stube und Küche An-
zahlung von 15 Mark an . Einzelne
Möbelstücke Anzahlung von 5 Mark
an. Moderne Schlaszimmer , Speise -
zimmer , Herrenzimmer . In bunten
Küchen riesengroße Auswahl . Liefere
auch nach auswärt «. Abzahlung
wöchentlich , monatlich , ganz nach
Wunsch . Größte Rücksicht bei Krank -
heit und Arbeiislosigkeil . Vorzeiger
dieses Inserats erhält beim Kauj
5 Mark gutgeschrieben . Sonntags
8 —10 geöffnet . gs5K *

Konkurrenzlos preiswerte Möbel
in großer Auswahl . Einsach aber ge-
biegen . Füns Etagen , hauptsächlich Em -
und Zweizimmer - Einrichtun gen , sowie
Einzelmöbel . Bequeme Teilzahlung
mit geringer Anzahlung gern gestaltet .
Trotzdem streng reelle Kassapreise und
Zinsvergütung . Kein AbMIungS -. mg »

eschäst . Keine Kaqicrcr . Zahwngs -
siist bei Streik , Krankheit usw.
EinpsehIcnSwcrl ist srühzcitige «e-
Ilelluiig . Aujbewahrung , Transport
frei . Anzahlung ist erst bei Liescrung
ersorberllch . Ti�chleriiieister RejewSkc ,
Badstraße 66. zwei Minuten vom

_ Bahnhos Gesundbrunnen . 132/10

Verantwortlicher Redakteur : Alfred Wielew , Neukölln . ' Für den

Möbel aus bequeme An- und Ab-
zahluna . Großes Lager jeder Art .
Möbel - Lechner : 1. Geschäft : Brunnen -
straße 7. 2. Geschäft : Müllerstraße 174.
Sonntags 8 —10 gcöfsnet . 8ü0K

Nußbaum - Wirtschaften . Säulen -
schränke mit Butzenscheiben 72, — ,
PlilschsosaS 45, — , Ankleideschränke
65, —, elegante Küchenetnrichtungen
60, — , für Brautleute , Penfionate
bedeutende Ersparnisse . SrgänzungS -
möbel , Düsttt , Standuhren , Umbau « ,
Schreibtische , Garnituren , Bettstellen ,
TrumeauS , Teppiche , Bilder , Kronen ;
PianoS , Klubsessel , LedersosaS , echte
Perser , Salonschränte . Damenlchrcib -
tische usw. Ferner stehen zum so«
sorligen spottbilligen Verkaus Hun -
dcrt komplette Spciseziinmer , Herren -
zimmer , Schlakzimmer , Küchen - Etn -
richiungen . GelcgenheitSkäuse auS

Versteigerungen und Lombards . HanS
LenncrtS Möbelspeichcr , Lothringer -
straße 55, Rosentbaler Platz , 4 Etagen
größtes Möbelhaus für GelegenbeitS -
kaufe . _ _ 1073K *

Berkäustich . Moderne Wirtschaft ,
Büfett , Piano , Schreibtisch , Ankleide -
schrank , GaSkrone . Königsberg «- -
straße 11, vorn I. Fischer . 132/13

Möbelkauf — Bertrauenssache
Kausen Sie Ihre Möbel nur in einem
als streng reell bekannten Geschäft .
Die Möbelsabrik von I . Strelitz .
Münzstr . 2, biete ! Ihnen bei ein «
enorni großen Auswahl von Speise - ,
Schlas «, Herren - , Wohnzimmern und
Küchen ungeahnte Vorteil «. Sie
lausen nicht nur billig , sondern auch
sämtliche Möbel in tadellos « Ans -
fühning . Katalog gratis . 10 Jahre
Garantie . Münzstraße 2. t098K '

Riesen - Möbelmefle ! Wunder .
bar auSaesührteS Schlafzimmer , eiche,
Ankleideschranl , 180 Zentimeter , lom -
plett , mit Patcnlmatratzen , nur
490 Mark . Regulär viel teurer I
Nur Skalitzerstraße 25. 1092K

Bilder .
Bilder . Sie kaufen Bilder nirgends

billiger als direkt Fabrik bei Bilder -
Bogdan , Weinmeisterstraße 2. 2248K

FahrrSder .
Brennaborrad , guterhalten ,

20,00 . Schräder , Weberstraße 42. *

Freilanfrad 30, —,
neuerhalten , Damenrad
lachen . Garantieschein .
dreaSstraße 54.

Herrenrad ,
Zubehör -

Krau » , An -
132/7 *

GrftklasftgeS Rad billig zu ver -
kaufen , abend « 6 —7 . Kübsch , Voigt -
straße 41. - sll ?

kauf�esucke .

f
ahngcbifie , Goldsachcn . Silber -
m. Plalinabsälle , sämtliche Metalle
stzahlend . Schmelzer « Ehrtstionat ,

Köpemckerftrave 20 a ( gegenüber
Mantiustelstraße ) .

_ lii/i *
Plaiinabfälle , Gramm 5,60 , AU-

gold , Silber , Zahnaebisse , Stanniol ,
Oueckfilber taust hochstznhlend Blümel ,
Schmetzerei . ' Auguststrape 19 IU .

Plattnabfälle , alte Goldsaqrn ,
Bruchgold , Silb « , Gebisse , alle Udren .
Kebrgold , Goldwatten , Oucchilber .
Stanniol sowie sämtliche Gold - ,
Silber - , platinbaltigen Rückstände
laus ! Broh . Edelmctallschmelze , B« ltn ,
Köpe- tlckerftraße 29. Telephon Moritz -
platz 3476 . _ _ dSQK*

Zahugebisse , PlalMabsälle . ( vold .
einlaus , Silber , Ouecksilder , Stanniol
höchstzahlend Schmelzerei Müller ,
Tellowerftraße 10. 18466 *

Goldschmelze kaust höchstzahlend
Zahngebisse , alle Metalle . Witwe
Riever , nur Köpenlck «straße 157.

Kaufe Metallabfälle und Alteisen -
Auf Wunsch wird abgeholt . Brandt -
Stall - chreiberfttaße 18. 1392b

Fluterricht .

Unterricht in du englischen
Sprache . Für Anfänger und Fort «
geschrittene , einzeln oder im Zirkel ,
wird englischer Unterricht erteftt .
Auch werden Uebersetzunacn an -
gefertigt . G. Swienly - Liebknecht
Charlottenburg . Ttuttgarterplatz 9
Gartenbaus 44K *

Tanzschule Gchedrl Boekcrs
Fcslsäle , Weberstraße 17. Wieder -
beginn : Sonntag , 7. September ,
8 Uhr . Honorar mäßig . Teilzahlung
gestattet . Anmeldungen Keibcl -
straße 6 Hl . 1S3Sb

Stellung findet jed - rmann nach
Wsolvierung eine « Kurses bei der
Cbarwttenburger Auto - Fachschule ,
Berlin - Tharlottenburg , Bismarck -
straße 100. Honorar mäßig , Prospekt
gratis . 644R *

Verschiedenes .

Pat - ntanwalt Lefiel , Gitfchiner -
straße 94».

Patentanwalt Müller , Gitichiner -
straße 8l . 243SK *

Bellmann . Gollnowftraße 26, nahe
der LandSbugerstraße . 292K *

Aofpolfteruug , Sofa , Matratzen ,
billig , im, außerm Hause . Chaussee -
straße 74. Schäi «. 132/12

Nähmaschine » , Möbel , PwnmoS ,
Fahrräder , höchslbe ' eibend , LeihauS
Schwedterstraße 11. 283/2

Küchenmöbel werden modern ge«
strichen . Abholung gratts . Koch,
Dirschauerftraße 12.

_ 132/5
BereinSzimmer , 120 Personen .

Müller , Alexandrinenstraße 32.

Vermietungen .
Lade « , Korridor , große Küche

42 Mark . 2 Stuben . Küche 28,50
1. Ottober , 1 Stube . Küche 19, — so¬
sort Lychener Straße 19 zu ver -
mieten . 1S09b *

Pankow , Brinz - Heinrich - Straße 3,
Lagerkell «, Straßeneingang 1867b *

Wohnungen .
Sold in erst raste 41. Freundliche

Stube , Küche mit GaS , Korridor ,
billig ( 20 Mark ) zu vermieten .

Pankow , Prtnz - Heinrtch - Straße 3.
zweizimmerige Wohnungen , Bad , Zu -
behör , Soutuain , passend Arbeits .
stube . 18686

Stnttntenre , Putzer !
Seit dem 13 . August streiken die Putzer und

Swkkateure in Bielefeld . Es wird nun versucht , hier
Arbeitskräfte für Bielefeld zu gewinnen . Arbeits -

angebote nach Bielefeld sind also abzulehnen .

Dentseker Bauarbeit emrb and .
ZweigTerein Bielefeld .

Ullllöhmeilelle » für „Kleine Anzeigen "

o .
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Rcrlln C, A. Hahnisch , Ackcrstr . 174.
yy . G. Schmidt , Kirchbachstt . 14.

R. Hackelbnsch . Petersburg « Platz 4. Gustav Bogel , Koppen -
straße 82. R. SLengelS , Gr . Franksurtcr Str . 120.
L. Zucht , Jmmanuellirchstr . 12. I . Renl . Barnimstr . 42.
W. Bnnmann . RheinSberger Str . 67. H. Fischer . Baftianstr . 6.
Karl Mars . Greifenbagen « Str . 22. I . Hönisch . Müllerstr . 31a

Bogel . Lortzingstr . o7. Zl. Tien . Jnvalidenstr . 124
Salomo » Joseph - Salzwedelerstr . 8.

S. Werner . Gneiseuausv - 72. Taehn , Haqclbcrger Str . 27.
t . Irin , Prinzeustr . 3t . H. Lehnrann . Äottbus « Damm 8.

Paul Böhm . Lausitz « Platz 14( 15. P . Horfch , Engeluser 15.
Adlerahof . Karl Schwarzlose , BtSmarckstr . 50.
llnnmaehulen - wex . H. Hornig . Marienthalerstr . 13, I.
« oralgvalde . Paul «ienast , Räuichitr . 10.
OhnrloCtenhurg . Gustav Scharnberq , Sesenbeim « Stt . 1.
Krledrlehahnge « . . Grnst BZerkmann , Köpenicker Str . 18.
Vriinan . ktzranz Klein . Friedrlchstr . 10.
älohnnnlathnl . Max Goiischnr , Parkftt . 6.
Karlshorst . Richard Siitcr , Rödelstr . 9, II .
KUpcnick . Emil Wistler , Kiederftr . 6. Laden .
O- Ientenhers . Otto Seikcl , Wartenb «aftr . 1.
Kledcr - Schttneweidc . WilH . Unruh . Brückenstr . 10.
Xorvasrea . Wilhelm Joppe , Lutherstt . 2.
Ober - Schöneweide . Alfred Bader , Wilhelminenhosstr . n , Laben .
l ' anhow . Otto Ristman « , Mühlenstr . 30.
« elnlchenderf . P . Gursch , Proowzstr . 56, Lad « . . .
Neukölln . M . Heinrich , Neckarstr . 2. Eourad , Hermannstr . 50.

er . Rohr , Stegsrtedstr . 23/29 .
ituniuielahurg . A. Nosenkranz , All - Boxhagen 56�
Sehöneberg . Wilhelm vnnmler , Narlin - Lnlher - Str . 69 im Laden .
Spund » » . Köppe » , Breitestr . 64.
StcslitE . H Bernsee . älsenftr . 8.
Tcinpelhol . Joh . S totin , Bornssiastr . 62. „ .
Treptow . Robert Grame « » . M- sbolzstr . 412. Laden .
» eittenaee . Fnhrmaun . Sedanstr . lOö . Zchlllert . Berliner Allee 253 .
HVilmeradorf . Paul Schubert , Wilb - lmSaue 27.

Sonncnvurgerstrass « S7 , bret - ,
zwei - , einzimmertge Wohnungen , Bad ,
Balkon , Zubehör , l869b *

Greifswalderftrasse SO« . Gar -
tenhauS , zweizimmertge
Wohnung .

Freundlich «
Stube , Küche
Küche 24. 00 Mark
H« zb « gstrabe 127.

kleine
von 19,00 ,

Parterre -
1566b *

Wohnungen ,
2 Swb

Lichten b« g .

iNietszesncde .
Neukölln . Jimger Mann sucht

möbliertes Zimm « , Nähe Ringbahn .
Offerten mit Preis unt « W. L. B. 88
Postamt Lehtestraßc . - f68

graulein sucht kleines , möbliertes
Zimmer , Nähe Moritzplatz , mit Preis .
angab «, Postamt 86, F. D. 86. �119

�rbeitsmarktj
Stellenangebote .

Gürtlerlehrling verlangt besser «
Kronensabrik bei sachgemäßer AuS »
bildung , hohem Kostgeld und Fahr -
geldvergülung . Offerten ,S . 4* Ex-
peditton . Vorwärts *, Lindenstraßc .

_ _

" Bertnu renn neu ) tüchtige , sür
Damcnputz sosort gesucht . Mel -
düngen 1 —2 mittags od « 7 —8 Uhr
abends . A. Jandorf u. Co. , Belle -
Alliancesttaße 1/2. 10g9K

Pust . Tüchtige Garniererinnen
und Zuarbeiterinnen sosort verlangt .
Meldungen 1 —2 mittags oder 7 bis
8 Uhr abends . A. Jandors u. Co. ,
Bellc . AUiancesttaße 1/2. ilOOK

Lehrmädchen inj Alter von 14
bls 16 Jahren ouS achtbar « Familie ,
gegen monatliche Vergütung sofort
gesucht . Meldungen nur in Be¬
gleitung der Eltern oder deS Vor -
mundes 10 —12 Uhr vormittags oder
6 —8 Uhr nachmittags . A. Jandorf
u. Co. , Belle - Allianceftraße 1 —2 .

Phantafiefedern . Erftllassige
Binvcrinnen im und auß « dem
Haute verlangen Gebrüder Nelson ,
Leipzigerstraße 71/72 . 1895! )

Kraiiserinnen jrtr prima Strauß .
wäre , aber nur erstklassige Arbeite -
rinnen , finden dauernde Beschasligung
bei ( ehr hohem Gehalt . Gebrüder
Nelson , Letpzigersttahe 7l/72 . 189Sb

Lsduks Vvrmittvlung von

föuöf-lililjtilidslji : !i . vjöd8tztil-

MSlvilgsUNgSN
tvsrdon von alter deutscher
Gesellschaft geeignete Persön¬
lichkeiten gegen Gewährung von
jLbschlau - und laufender

InkasftoproTlsion
areeucht . Unterstützung durch
Beamte erfolgt jederzeit . Offerten
nimmt die Expedition dieser
Zeitung unter ZU. 4 entgegen .

•

KahrrSderankauf . Maus, « ndreas -
ftra�c 54 1 32/6 wm, _ _ __ _ _ _ __ ,, v �� � �._ _ __ _ _ _ _ u < _
Jnserate - itct ! oeralltV . t Et - Hlocke . Serlin . Druda . ?er ! ag : Vorwar : » �uchdrü�erel fl. BerlagSanftalt Paul « ' » « er ll . iQ�ertitt

Achtung ! Achtung !

Cafö-Aogeslellte !
Da » 32/4 *

Promenaden - Cafö
Inhaber Max Schröter , Schönhans «
Allee 151, sowie da »

Cafe Hofbauer
Jnbaber Franz Enold , Schönhaus «
Allee 187, sind wegen Nichtanerkennung
de » Tariscs und d « Organisaliou
bi » aus weiteres gesperrt .

Verband der Gastwirtsgehilfen .
Zweigverein der Citt AnflestalUs «.



* . « » » „ 2. Migk iits Jotmörts " Zerliier NilKsdlill

Kleines feuilleton .
Das Wonacjahr der Aasfresser . Der Balkanlrieg hat auch auf

die Tierwelt gewirkt . Auch da hat er grobe Zerstörungen angerichtet :
Reit - , Zug - und Schlachtvieh sind inassenhast dcaufgegangen . AVer
das ist nicht alles . Der Krieg erhält auch .

Man spürt das Kriegsjabr in der Tierwelt bis über die Balkan -
länder hinaus . Grobe Bewegung gab es da . Wie die „Oesterreichische
Monatsschrift für den Orient " mitteilt , sind aus Oesterreich - Ungarn
und Rumänien Raben , Krähen und ähnliche Aasvögel Massen -
hakt abgewandert , und auf den Schlachtfeldern der Balkanhalbinsel
haben sie sich natürlich nicht bloß an den Leichen gefallener Tiere .
sondern auch an den lockenden Leichnamen oberflächlich oder gar nicht
begrabener Menschen gütlich getan . Auch Wölfe sollen sich als

Nachzügler der Schlachten in diesem Winter aup ' der Ballanhalbinsel
zahlreicher als sonst bemerkbar gemacht haben .

Da sieht man doch , dag Kriege durchaus nicht bloß zerstören .
Allen Bestien war es ganz kannibalisch wohl .

Die kapitalistische Peitschkontrollc . Die Erfinder von Mitteln ,
dem Proletarier , der in kapitalistischen Betrieben srondet , aus -
beuterisch den letzten Blutstropfen hcrauszuschweiben , haben gute
Konjunktur . .4. cn Amerikanern Taglor und Gilbrerh ist ein Neben -
buhlcr erwachsen . Ten lincmatographischen Methoden , die Arbeit
der Lohnskiavcn zu überwachen , gesellt sich eine neue Methode , die
ein Jugenicur in der „ New Dork Sun " veröffentlicht . Er ging
darauf aus , das „ Verfahren

'
zu vereinfachen , und brachte es fertig ,

den Kincmatographen zu umgehen . Nur eine einzige Platte im
photographischen Apparate wird verwendet . Folgendermaben erfüllt
die Maschine die heißen Wünsche der Profitgier :

Der Arbeiter , dessen Arbeitstechnik geprüft werden soll , steckt
an einen Finger einen Ring mit einer elektrischen Leuchtvorrichtung ,
die in ganz kurze » Zeitabständen aufleuchtet . Dann arbeitet er vor
dein geöffneten photographischen Apparat , und die Lichtblitze an
seiner Hand werden daher auf der photographischen Platte als
piiuklierre Linie aufgezeichnet . Tie Zeit , die zu jeder Bewegung
nötig ist , laßt sich »ach der Anzahl der Punkte ohne weiteres ab -
zählen , und das Verfahren ist noch anschaulicher , wenn man eine
stereoskopische Ausnahme macht

Mir welchem Hochgefühl wird der Arbeiter den Zauberschmuck
der AuSbeulerei am Finger blitzen sehen . Du Ring an meinem
Fingerl Und wehe , wenn er nicht sorgt daß die Punkte der Linie
den Raubbau an seiner Kraft herrlich bezeugen !

Man liest : die neue Erfindung sei einfacher und bequemer als
Taylors Verfahren und „ ihren Zweck dürste sie vollkommeil erfüllen " .

Und unschuldsvoll kommt sie daher mir dem sanften Namen :
Berfohren zur Beobachtung von ArbeitSfehlcrn .

Ein Wolf im LammSkleid I

Ein „ Flieger " von 1793 . Wenige Jahre vor dem Ausbruch
der großen Revolution begrugten die Franzosen mit einer Art
»oeltbürgerlicher Begeisterung den Ausstieg des ersten Luftballons
als ein völkerverbrüderndes , grenzenverwischendes Zeichen . Kein

Wunder , daß man sich damals mir Luslichiffahrtsproblemen viel be -
schäftigte , selbst in sehr heiklen Situationen , wie folgender Brief
aus den französischen Nationalarchiven zeigt :

Conciergerie , Saal der zum Tode Verurteilten , 24. Pluviose
des Jahres II der einen und unteilbaren Republik .

An den Bürger Fouquier - Tinville , öffentlicher AnNäger beim
Revolutionstribunal , in sein Bureau .

Bürger Ankläger !
Obwohl ich unklug war und Vorschläge gemacht und Briefe

geschrieben habe , die ich besser unterlassen hätte , hätte ich nicht
geglaubt , so hart behandelt zu werden , wie vor Ihrem Tribunal .
Aber darüber will ich nichts sagen , sondern Ihnen nur mitteilen ,
daß ich das Modell eines ganz neuen Aero st aten
hinterlasse , der den Vorteil der Lenkbarkeit
hat . Ich möchte dem Revolutionskomitee meiner Sektion oder
wenigstens zweier seiner Mitglieder die Theorie erklären , nach der
er konstruiert ist . Ich werde ihn dann meiner Sektion anbieten ,
wenn er desien wert befunden wird . Weniger als zwei
Stunden würden genügen und ich könnte trotzdem innerhalb vier -
undzwanzig Stunden sterben , wie es angeordnet ist . Ich bin ge -
faßt , ich suche mein Leben nicht zu verlängern , aber ich denke an
das , was mich dem Vergessen entreißen kann , wenn die Zeit der
Wut verstrichen ist .

Ich grüße Sie voller Hochachtung . Brüderlichkeit ach ! gibt eS
nicht mehr . Milliu Larbosse .

,Aber Fouquier - Tinville war nur darauf bedacht , daß die Köpfe
flogen , und kümmerte sich nicht darum , ob und wie die Menschen
flogen . So stieg denn der konterrevolutionäre Erfinder Larbosse
auf die Guillotine , ohne das Modell seines lenkbaren Luftschiffes der
Nachwelt erklärt zu haben .

Humor und Satire .

Ein praktischer Vorschlag zur Verhütung
eines europäischen Krieges . Ganz ohne jede Begründung ,
nur ganz einfach ein praktischer Gedanke .

Man lasse sich die Sterblichkeitstabellc » geben und dann stelle
man eine Liste auf , in der alle Soldaten , die beim Heere im Felde
Verwendung finden , aufgezeichnet sind und man setze bei jedem da ?
nach den Sterblichkeitstabellen der Lebensversicherung wahrscheinlich
erreichbare Alter .

Wenn der Krieg vorbei ist , dann rechne man für alle Ge -
fallenen . Blessierten und gesundheitlich Geschädigten die Jahre zu -
sammen , die sie noch hätten leben können , ohne Krieg .

Für diese Zeit ist den Angehörigen . Vätern . Müttern , Bräuten .
Frauen , Kindern ustv . die Summe auszuzahlen , die der Be -
treffende verdient haben würden , wenn er den Krieg nicht mitgemacht
hätte .

Das macht so beiläufig die Bagatelle von einer Milliarde pro
Jahr , ganz oberflächlich geschätzt, es könnte mehr , es könnte
weniger sein .

Diese Milliarde ist natürlich laufend nur von denen aufzu «
onngen , die ein großes Portemonnaie haben .

kenden nur 27 zu Verrätern geworden . 951 halten die alte Friesen -
treue hoch . Obgleich die Zentrumschristen im trauten Verein mit
dem Emdcncr Hafenbetriebsverein behaupten , daß vom Streik im

Hafen nichts zu merken sei , ist die amtlich festgestellte Tatsache nicht
aus der Welt zu schaffen , daß der Verkehr im Emdener Hafen von

insgesamt 2195 Schiffen mit 671 776 Registertons im Juli 1912

auf 1966 Schiffe mit 561 881 Registertons im gleichen Monat des

laufenden Jahres zurückgegangen ist . Um dem Einwand zu be -

gegncn , daß damit noch nichts über die Arbeitsgelegenheit während

dieser Monate gesagt ist , da im Juli 1912 vielleicht recht viele leere
oder halb geladene Schisse registriert wurden , während dies mög -

lichcrweise im Juli 1913 nicht der Fall war , geben wir noch einige
Zahlen über die „ bewegten Gütermengen " wieder . Im Juli 1912

betrugen die „ bewegten Gütermengen " im See - , Fluß - und Kanal -

verkehr 688 894 Tons zu 1006 Kilogramm ; im Juli 1913 dagegen
nur 465 776 Tons zu 1000 Kilogramm .

Es handelt sich hier auch durchaus nicht etwa um eine Krisen -

crscheinung . Ein Blick auf die Verkehrsstatistiken der übrigen
Nordscchäfcn lehrt , daß von einem Rückgang im Verkehr noch keine
Rede sein kann . Einer solchen Deutung steht auch die Klage der

führenden deutschen Schisfahrtszeitung , des „ Hamburgischen Kor -

respondent " entgegen , der offen zugibt , daß der Rückgang in der

„ Sccgcltung " Emdens eine Folge des Streiks sei . Das traurigste
wäre dabei , daß das Ausland den Vorteil davon habe . In der Tat

geht heute ein erheblicher Teil des früheren Emdener Verkehrs
über Rotterdam , besonders aber über Delfzyl .

Mit Rücksicht darauf , daß es im Interesse der betelllgien Ar - .
bcitcr sowohl wie der Gesamtheit liegt , die Dauer eine ? Streiks

nach Möglichkeit abzukürzen , hatten die Streikenden den Ober -

bürgermeister von Emden um Vcrmittelung ersucht . Der Bürger -
mcister , der während des Kampfes des Fürstcnkonzerns , der Emden
aus dem Handgelenk heraus zum Welthafen machen wollte , be -

wiesen "hat , daß er für Emdens Beteiligung am Weltverkehr mit

außergewöhnlicher Tatkraft eintritt , hatte bereitwilligst dem Wunsche
der Arbeiter entsprochen . Bei dem großen Ansehen , das dieser Herr
in Schiffahrtskreisen genießt , konnte man auf eine Beilegung der

Differenzen um so mehr hoffen , als ja die Arbeiter keinerlei Lohn
verlangten , noch sonstige Forderungen stellten , sondern nur um
die Jnnehaltung des Tarifs kämpfen . Doch die
Emdencr Hafenbetriebsuntcrnehmer lehnten die Verhandlungen ab ,
weil der Transportarbeiterverhand durch seinen Antrag bewiesen
habe , daß er am Ende seines Lateins sei . Der Verband habe kein
Geld mehr , und deshalb müßten die Hafenarbeiter in den nächsten

Tagen ohne weiteres in die Betriebe hineinlaufen .
Das war die heitere Seite der „ Begründung " . Leider hat sie

aber auch eine sehr ernste . Wenn die Unternehmer jedesmal
folgern , sobald ein Verband um Verhandlungen ersucht , um einen
Streik zu beenden : der Arbeiterorganisation sei der Atem ausge -
gangen , und daß sie deshalb jede Verhandlung ablehnen müßten ,
so bedeutet das für die Zukunft eine gewaltige Verschärfung der

wirtschaftlichen Kämpfe . Von den Gewerkschaften ist bekannt , daß
sie jederzeit die Hand zum Frieden bieten . Wenn aber diese
Friedensliebe in Zukunft als Schwäche ausgelegt werden soll , die
den Unternehmer „berechtigt " , die Gewerkschaften auszuschalten ,
dann werden recht viele Kämpfe bis zum bitteren Ende ausgefochten .

Die wirklichen Gründe aber sind verschwiegen worden . Die

Hafenbetriebsunternehmer haben nämlich gar kein Interesse , den
Emdencr Verkehr zu schonen . Wer spielt denn im Emdener Unter -

nchmerlager die erste Geige ? Durchaus nicht die Unternehmer ,
deren Existenz mit dem Emdencr Hafenverkehr steht oder fällt . Es

sind die Slgenten der ausländischen Unternehmer , holländische und

englische , die bei den „ Beratungen " im Untcrnehmerlager den Aus -

schläg geben . Sie haben ein Interesse daran , daß Emdens Verkehr
sich völlig nach Rotterdam zieht . Dann sparen die holländischen
Gesellschaften ( und auch die englische Firma , da sie im Welthafen
Rotterdam sowieso vertreten sein muß ) die teuren Filialkostest .
Aber auch heute schon haben sie den Vorteil und Emden den Nach -
teil vom Hafenarbciterstreik , in dem Verhältnis , wie sich während
des Kampfes der Verkehr von Emden nach Rotterdam und Delfzyl
zieht . — Auch der Vertreter der Hamburg - Amerika - Linie spricht
ein gewichtiges Wort mit , obwohl während der ganzen Streikdaucr
nur ein Schiff der Gesellschaft im Hafen gewesen ist . Ja sogar
der Norddeutsche Lloyd darf mit entscheiden . Die Bremer Gesell -
schaft ist bei den Beratungen vertreten , wenn schon sie erst vom
Oktober ab Schiffe von Emden laufen lassen will . Aber die Ver -
treter dieser beiden deutschen Gesellschaften sind durchaus kein

Gegengewicht gegen die Auslandsinteressen der übrigen Vertreter .

Je kleiner Emden , desto weniger kann man von den beiden Ge -

Sewerksckaftlickes .

JSfeue Konflikte auf den CClerften .
Die Unternehmer wollen allem Anschein nach keinen ehrlichen

Frieden mit den Werftarbeitern . Nachdem diese , dem Beschluß des
Verbandstagcs der Metallarbeiter folgend , sich zur Wiederausnahme
der Arbeit bereit erklärt hatten , machten die Unternehmer neue
Schwierigkeiten . Sie wollen nicht wahllos die Streikenden wieder
einstellen , sondern bestehen darauf , daß die Einstellung nur durch
den Arbeitsnachweis der Unternehmer erfolgt . Man weiß ja , daß
diese Arbeitsnachweise eigentlich nur Kontroll - und Maßrcgelungs -
bureaus sind . Es ist deshalb begreiflich , daß die Arbeiter diese
Bedingung der Unternehmer als eine ganz ungerechtfertigte Härte ,
sicher aber nicht als ein Zeichen von Friedensliebe empfinden und
sich deshalb zum Teil gegen das Passieren des Untcrnehmcr - Ar -
bcitsnachweises sträuben . Daraus sind nun neue Konflikte ent -
standen . Die gegenwärtige Situation beleuchtet der folgende
Bericht :

In den Werftorten Hamburg , Stettin und Bremen
find neue , nicht erwartete Konflikte ausgebrochen . Sie resultieren
daraus , daß die Unternchmxr die Streikenden nicht ohne weiteres

einstellen ; sie bestehen darauf , daß die Einstellung durch den Unter -

nehmcrnachweis erfolgt . Dadurch würde den Unternehmern die

Möglichkeit eingeräumt , mißliebige Arbeiter zurückzu -
weisen . Daraus erklärt sich auch , daß sich die Arbeiter vielfach
weigern , die Arbeit aufzunehmen , so daß z. B. auf den Hamburger
Schiffswerften nur etwa ein Fünftel von den 18 000 Streitenden
die Arbeit bisher aufgenommen hat .

Auf dem Stettiner Vulkan haben die Arbeiterausschüsse
mit den Werftbesitzern verhandelt , um zu erreichen , daß die Wieder -

einstellung nicht durch den Unternchmernachweis erfolgt . D i e

Werftbesitzer lehnten das jedoch ab . Es fanden am

Dienstagnachmittag in Stettin Versammlungen der Streikenden
statt . Entgegen den verschiedenen Meldungen hatten sich die
Stettiner Werftarbeiter zur Arbeitsaufnahme noch nicht gemeldet .
Dieser Widerstand war auf die harten Einstellungsbedingungen
der Wcrftbesitzcr zurückzuführen . Nachdem nunmehr zwischen der

Organisationsleitung , den Abgesandten der Arbeiterausschüsse und
den Werften Verhandlungen stattgefunden haben , wurde in den
vier stark besuchten Versammlungen am Dienstagnachmittag die

folgende Resolution mit 1901 gegen 1517 Stimmen angenommen :
„ Die Versammlung der Werftarbeiter erklärt , nachdem

die Einstellung zu den alten Bedingungen erfolgen soll und Maß -
regelungen nicht stattfinden , sich damit einverstanden , daß die Ein -

stellung gruppenweise durch den Arbeitsnachweis geschieht . Da die

Werften Gewicht darauf legen , daß sich die Nieter zuerst zur Ar -

beitsaufnahme melden , ersucht die heutige Versammlung die

Nieter , Meldungen am Mittwoch zu vollziehen . "
Entsprechend diesem Beschlutz haben dann auch schon am

Dienstagnachmittag Arbeitseinstellungen stattgefunden .
Der Kampf auf den Werften in Hamburg hat eine neue

Verschärfung erfahren . Der Arbeitsnachweis der Hamburger
Eisenindustriellen wurde am Dienstag geschlossen , so daß die

Wiederaufnahme der Arbeit eine Unterbrechung erleidet . Die

Schließung des Arbeitsnachweises wurde durch einen Anschlag be -

kanntgegeben , in dem es heißt , daß infolge der Nichistellung der
Arbeiter mehrerer Gewerke zur Wiederaufnahmt der Arbeit die

Arbeitsnachweise bis auf weiteres geschlossen bleiben .
Auch in Bremen , Vegesack und Geestemünde Häven die Unter -

nehmer den Arbeitsnachweis geschlossen . Sie geben zur Begründung
dieser Maßnahme an , die Bremer Holzarbeiter hätten beschlossen ,
den Arbeitsnachweis nicht zu benutzen .

Verlin unck llrnzegrnck .

Zum Streik in der Metallwarenfabrik Hugo Hartnng
( Aktiengesellschaft ) in Lichtenberg .

Seit dem 14. Juli stehen die Former « und Gietzereiarbeiter der
genannten Firma im Streik , um eine Verlängerung der Arbeitszeit

I

und Reduzierung der Akkordpreise abzuwehren . Die Firma sucht
durch Annoncen in bürgerlichen Blättern in ganz Deuffchland
Arbeitswillige . Bis jetzt ist es der Firma nicht gelungen , aus -
reichenden Ersatz für die Streikenden zu bekommen . Die Arbeits -'
willige », die die Firma im Betriebe hat , sind nicht in der Lage , die
Streikenden , die zum Teil jahrelang bei der Firma beschäftigt
waren , zu ersetzen . Wenn der Zuzug nach wie vor streng fern -
gehalten wird , muß die Finna die den Streikenden angebotenen
Verschlechterungen zurücknehmen . Der Betrieb ist für alle Metall -
arbeiler streng gesperrt , jedes Arbeitsangebot der Firma ist zurück -
zuweisen . Die Metallarbeiter von auswärts werden ersucht , bevor
sie nach Berlin kommen , sich um Auskunft an die Ortsverwaltung
Berlin des Deutschen Metallarbeiterverbandes , Linienstr . 83/85 , zu
wenden .

_

Trucksystem bei Korbmachern .
Die Kontrollkommission der Korbmacher schreibt uns :
Vor einiger Zeit beschäftigte sich eine Versammlung der Korb -

mackier mit der Vergebung der Geschoßkörbe . Es wurde über ver -
schiedene Mißstände in einzelnen Werkstätten Klage geführt . Eine
Resolution fand Annahme , welche Beseitigung dieser Mißstände ver -

langte . Doch es ist keine Besserung eingetreten , sondern es haben
sich noch größere Mißstände eingeschlichen .

Der Hauptuntcrnehmer , welcher in Berlin für Geschoßkörbe in

Betracht kommt , ist G. Brettschneider , Palisadenstraße 62 .
Er beschäftigt 11 Gehilfen und steht in Geschäftsverbindung
mit dem Restaurateur Himmel , Koppsnstraße 50. In letzter
Zeit ist es soweit gekommen , daß , wer bei Himmel nichts
verzehrt , entlassen wird . Jetzt haben beide Chefs Marken eingeführt ,
welche mit dem Stempel Brett schneiderS versehen sind und
nur bei Himmel umgesetzt werden können . Der Meister Brett «
s ch n e i d e r zieht den Gehilfen bei der Lohnzahlung das ab , was sie bei

Himmel zu bezahlen haben . Ein jeder sieht sich durch das Marken «
system gezwungen , bei Himmel zu verzehren , wenn er nicht be -
fürchten will , entlassen zu werden . Es ist dies das alte Trucksystem ,
welches im Lichtenfelser Heimarbeitergebiet üblich war . Daß das
System jetzt in Berlin von einem Arbeitgeber angewandt wird , der
Staalsarbeit macht , sollte die Behörde , welche die Arbeit vergibt ,
veranlassen , dafür zu sorgen , daß der Arbeitslohn den gesetzlichen
Vorschriften entsprechend in barem Gelde ausgezahlt wird .

Tabak « rbcitcrbcwcgung . Dem Zigarrenhändler H ä n i f ch in
Nieder schöneweide , Hasselwerder Str . 11 ist , nachdem er
erklärte , die Bedingungen der Tarifbewegung der Tabakarbeiter voll
und ganz zu erfüllen , das grüne Plakat wieder ausgehändigt .

Arbeiter , Raucherl Fragt . bei Euren Zigarreneinkäufen
überall nach dem grünen Plakat und käust nur dort , wo sich das -
selbe befindet .

Die Ortsverwaltung .

Achtung , Destillationsgehilfen ! Die Großdestillation von
H. Spitzer ' , Reinickendorfer Str . 93, ist nach wie vor gesperrt .
Die von Herrn Spitzer nachgesuchten Verhandlungen scheiterten , weil
er wohl alles mögliche versprach , aber nicht vertraglich festlegen
wollte . Darauf konnte sich die Organisation nach den bisher mit
ihm gemachten Erfahrungen nicht einlassen . Die Haltung des Herrn
Spitzer ist auf Beeinflussung seitens der „ Vereinigung der
Destillationsgeschäfte " , besonders ihres Vorstandsmitgliedes
Friedländer zurückzuführen . Streikbrecher haben sich bis jetzt
noch nicht gefunden .

Verband der Gastwirtsgehilfen . Ortsverwaltung Berlin .

Zu der Notiz in der Sonntagsnummer schreibt uns Herr Spitzer ,
daß seine Angestellten nicht 15 —17 , sondern . nur " 13 Stunden
arbeiten .

Achtung , Böttcher ! Bei der Firma Otto T h orn a ck, Böttcherei
und Versandgei ' chäft haben zehn Böttcher wegen Umgehung des
Arbeitsnachweises die Arbeit eingestellt . Zuzug ist streng fern «
zuhält «: . Der Vorstand .

Achtung , Töpfer ! Wir verweisen unsere Kollegen auf die
Versammlungsanzeige in der heutigen Nummer und fordern alle
Töpfer , die in „ Privat " beschäftigt sind , auf , in der Versammlung
zu erscheinen . Hauptsächlich handelt es sich um die Kollegen , die bei

Firmen arbeiten , die das Reparieren der Oefen im Abonnement
übernehmen . Der Vorstand der Filiale Berlin .

Ventkcbes Reich ,
- Der Hafenarbeiterstreik in Emden .

Seit 13 Wochen stehen die Hafenarbeiter im Kampf um ihre
tariflichen Rechte . In diesem Vierteljahre sind von den 978 Stvei »

Für Deutschland könnte man gleich die Methode anwenden , die
man für die Jubiläumsmilliarde erfunden hat . Einzig den einen

Unterschied dürfte man machen , daß alle Zeitungsbesitzer , deren
Blätter zum Kriege gehetzt haben , ferner alle PZaffenlieferanten und

vielleicht noch sonst einige moralisch , oder materiell extra Beteiligte ,
dreifach besteuert würden .

Nachdem ein dahingehende « Gesetz m sämtliche « europäischen
Großstaaten perfekt ist . wollen wir uns ruhig schlafe « legen , denn
dann gibt eS keinen Krieg mehr .

Fritz Gänger ( . vkärzl .

Notizen .
— Theaterchronik . In der Faust » Aufführung , mit der

das Deutsche Theater seine Vorstellungen beginnt , spielt
Eduard v. Winterstein zum ersten Male den Faust . AIS Mephisto
tritt Werner Kraus vom Stadttheater in Nürnberg auf , als Gretchen
Gertrud Hackelberg vom Landestheater in Prag . — Da « Josef
Kainz - Theater am kleinen Wannsee hat die Konzesston
erlangt , die Spielzeit bis zum Herbst zu verlängern . Die Auf -
führungen beginnen jetzt um 5 Uhr . — In der Sachse » Oper
findet am Donnerstag die erste Aufführung von LortziugS JBilb -
schütz " statt .

— Das HauS der Deutschen Bücherei , ver Börsen -
verein deutscher Buchhändler beginnt jetzt die großen Baute « für die
Deutsche Bücherei in Leipzig . Sie werden eine halbe Million Mark
kosten .

— Eine Gesellschaft für llnter�ee - Kduomato «
g r a p h i e — die erste , die eS gibt — wurde in Norfolk i « vtrginien
begründet ; die jüngsten Versuche auf diesem bisher von der klne -
matographischen Industrie noch nicht eroberten Gebiete sind so de -
friedigend ausgefallen , daß das Filmkapital nun de « Beutezug
riskiert . Der erste Film soll Jules V- rneS . 200cX ) Meilen unter
dem Meere " darstellen .

� - Körperbau und Flugvermöge « . Eine höchst lehr -
reiche Ausstellung ist Mitte August in den Räumen deS natur -
hlsiorischen Museums in London eröffnet worden . Sie soll die Be -
zichungen veranschaulichen , die zwischen dem Körperbau von Tieren
und dem Flugvcrmögen bestehen . Die Ausstellung zeigt rar 166
montierte Gegenstände und 12 mikroskopische Präparat « , ihre LZor -
bereitung hat aber doch viele Monate in Anspruch genonunen . Ins -
besondere werden die Veränderungen erklärt , die im Körperbau eines
Tieres eintreten mußten , ehe es wirklich fliegen koante .

— Ein korsisches Museum . In Baftia auf Korfika soll
der langerörterte Plan ' der Errichtung eines Museum » korsischer
Altertümer nun endlich verwirklicht werden . Die letzten Forschungen
haben wiederum bestätigt , daß der Reichtum Korsikas an Zeugnissen
früberer Zivilisationen ungleich größer ist , als bisher angenommen
wurde . Seit der neolithischen Zeit haben alle seefahrenden Völker
auf Korsika Spuren ihrer Zivilisation hinterlassen .

— Esperantokongreß . In Stuttgart hat die Tagung
de » achten deutschen EsperautokongresseS begonnen . Deutschland
zählt fetzt « S Esperant oberem « . EachWlHat ' last hieMlfte davon .



sellschaften verlangen , . daß sie große Aufwendungen für diesen
Hafen machen . Aus Liebe zu Emden lassen sie ja ihre Schiffe nicht
von dort laufen , sondern nur , um sich Konkurrenz vom Halse zu
halten . Nimmt man hinzu , daß beide Gesellschaften an den hollän¬
dischen Unternehmen beteiligt sind , so darf man wohl mit Recht
sagen : Es war so ziemlich der dümmste Streich , daß sich der
Emdener Hafenbetriebsverein ausgerechnet aus Hamburg einen
Streikleiter holte . Die Hamburg - Amerika - Linie fährt nicht schlecht
dabei — aber Emden !

Die Mehrzahl der Unternehmer hat also gar kein Interesse
daran , den Kampf so bald zu beenden . Erst der allgemeine Unwille
der Stadt , der gesamten Einwohnerschaft , wird sie zwingen , die
tariflich festgelegten Rechte der Arbeiter zu respektieren .

Daß die Unternehmer von der Unrichtigkeit ihrer Auslegung
des Tarifs überzeugt sind , geht aus der Kläglichkeit ihrer Ver -
tcidigung hervor . Der strittige Punkt des Tarifs , sagen sie . läßt
wohl die Auslegung zu , die die Hafenarbeiter ihm geben , aber der
Tarif gelte eben nur für die Mitglieder des Transportarbeiter .
Verbandes ! Daß der Tarif nur für Verbandsmitglieder gilt , dafür
dürften die Unternehmer selbst keine gerichtliche Unterstützung
finden . DaS sogenannte Schiedsgericht hat ja schon gesprochen ,
natürlich zugunsten der bestreikten Unternehmer . Jetzt hat das
Landgericht in Äurich das Wort .

Wie auch die Entscheidung falle , die Stadt Emden trägt den
Schaden für jeden Tag des Streiks . Die Hafenarbeiter wollen
nichts als ihr Recht . _ _

Llteranfches »
Tr . Friedrich Beckmann , Die Futtermittel - Zölle . Ver -

lag von Duncker u. Humblot . München uud Leipzig 1913 .
134 Seiten . 3,50 Mk.

Bei den Debatten über die Ursachen der Teuerung fordern jedes -
mal die links stehenden Parteien die Aufhebung der Futtermittelzölle
gerade im Interesse der viehzüchtenden Landwirtschaft . Der Nach -
Prüfung dieser Frage , ob die Zölle auf Gerste und Mais die Viehzucht
beeinträchtigen , ist die Arbeit Beckmanns gewidmet . Beckmann
sucht dazu im einzelnen die Interessen der verschiedenen landwirt -
schaftlichen Kreise ( schweinezüchtende Handwerker und Arbeiter ,
Klein - und Großbauern , Großgrundbesitzer , industrielle Schweine -
Mastanstalten ) zu analysieren . Ohne in die oft recht anregenden
Einzelheiten der Beckmannschen Untersuchung einzugchen , muß
hier grundsätzlich betont werden : Beckmann berücksichtigt viel
zu wenig den Zusammenhang des Gersten - und Maiszolles mit den
Getreidezöllen . Diese Isolierung geht soweit , daß er sogar beim
Gerstenzoll nur den auf Futtergerste von 1,30 M. berücksichtigt ,
den auf Braugerste von 4 M. aber so gut wie vernachlässigt . Aber
gerade bei den landwirtschaftlichen Zöllen ist jeder Satz von Ein -
fluß auf das gesamte Anbaushstem , und die prcissteigernden
Wirkungen erschöpfen sich keineswegs in dem Zollzuschlag auf die
betreffende Getreideart . So führen in Deutschland die hohen Zölle
auf Brotgetreide ( Roggen und Weizen ) zu einem Rückgang des
Futtermittelanbaues und damit zu starker Steigerung der Futter -
mittelpreise , die durch die Zölle auf Gerste und Mais noch erhöht
werden . Beckmann stellt die Bedeutung des Einfuhrscheinsystems
völlig auf den Kopf , wenn er es lobt als ein Mittel , den Ueber -
schuß an Roggen gegen ausländische Gerste einzutauschen . Als oh
der Roggenüberschuß und der Gerstenmangcl das Primäre wäre ,
den die Ausfuhrprämien nun auszugleichen hätten ! Wie wenig
Beckmann in das Wesen der Zollwirkungen eingedrungen ist , be -
weist auch seine Auffassung , daß der Gerstenzoll die Schweinepreise
nicht erhöhen könne , da Gerste im eigenen Betriebe erzeugt und
verbraucht als marktloses Zwischenprodukt der Zollwirkung nicht
unterliege . Daß für den Preis die Produktionskosten des letzten
für den Konsum notwendigen Kilos bestimmend sind und
auch eine nichtverkauft » Ware für den Produzenten einen

(nicht realisierten ) Preis hat , ist Beckmann dabei entgangen . Die
Isolierung der Fragen führt Beckmann dazu , wohl dem Zoll auf
Mais eine Schädigung der Viehproduktion und Konsumenteninter -
essen zuzuschreiben , nicht aber dem doch in völlig gleicher Weise
wirkenden Zoll auf Gerste . .

Einer Aufhebung des Zolls auf Gerste widerspricht
Beckmann vor allem deswegen , weil sie die Schweinezucht
völlig den kapitalistischen Großbetrieben jden von der
heimischen Landwirtschaft unabhängigen Schweinemastanstalten )
ausliefern würde . „ Wer nun das Ziel der Wirtschafts -
Politik nicht rechnungsmäßig erfassen will in der höchsten Produk -
tivität , sondern als letzten Zweck die Erhaltung aller derjenigen
Bevölkerungsschichten ansieht , die für die dauernde Pflege unserer
Wirtschaft in politischer , militärischer und national - wissenschaft -
licher Beziehung unerläßlich sind , . . . der muß den Gerstenzoll
bejahen aus seiner sozialen Wirkung heraus . " ( S. 123. ) Selbst
wenn man dies Ziel , die Erhaltung des Klein - und Mittelbauern -
standes , als unter allen Umständen und auf Kosten des Konsums
wünschenswert hält , scheint uns die Befürchtung übertrieben , daß
bei Aufhebung des Gerstenzolls der Bauer als Schweinezüchter ver -
schwinden muß . Die Abfälle und Nebenprodukte im Haushalt und
der eigene Gerstenbau werden immer für seinen Betrieb die
Schweinezucht rentabel gestalten und billige , durch keine Zölle er -
höhte Preise werden ihm bei schlechter Ernte den Zulauf von Futter -
mittel » ge. statten und ihn damit der Notwendigkeit entheben , ge -
rade dann aus Mangel an Futtermitteln zu verkaufen , wenn die
Tiere im Preise niedrig stehen .

Den Erörterungen über die Bedeutung der Futtermittelzölle
voran geht eine Skizze der geschichtlichen Entwickelung dieser Zölle .
Die Gegensätze zwischen Nord und Süd — die Differenzierung in
Futter - und Braugerste ist bayerischem Einfluß zuzuschreiben —
werden dabei recht gut herausgearbeitet .

Trotz wiederholter Ankündigung , nur „ voraussetzungslose
Wissenschaft , nur Erkenntnistheorie " ( sie ) zu treiben , wimmelt die
Arbeit von mitunter recht dreisten Werturteilen . Nur ein Beispiel
( S. 21/22 ) : „ Des weiteren wurde ( bei den Zolltarifverhandlungen
1902 ) die Gerstenzollerhöhung im Interesse der Bierkonsumentcn
von einigen Abgeordneten mit Rücksicht auf Mandat und Wähler
abgelehnt , ein Argument , dessen nähere Prüfung der inzwischen
erfolgte Uebergang zu einer unserer Finanzgebarung angepaßten
und einer Kulturnation würdigen Besteuerung des Bieres mich ent -
heben dürfte . " E. M.

Hua aller Melt .
Hochwasser in Schlesien .

AuS ganz Schlesien werden schwereHochwasserschäden

gemeldet . In L ö w e n b e r g hat die ganze Fischergasse geräumt
werden müssen , weil sie vollständig unter Wasser stand .
Der B o b e r führt große Mengen von Getreide mit ; der

Schaden an Erntefrüchtcn ist sehr groß . Im R i e se n g e b ir g e

hat da ? Wasser schwere Schäden angerichtet . Die Talsperren von

Marklissa und von Mauer erwiesen sich als sehr nützlich ; ohne sie
wäre eine große Katastrophe hereingebrochen . Wie aus K a t t o «

Witz gemeldet wird , mußten in dem benachbarten Orte Zawodzie
die Einwohner mittels Kähnen aus denKellern und Erd -
geschosssen gerettet werden . Die Weichsel hat in Ober -
schlesien und Galizien weite Landstrecken überschwemmt .

Dampferkatastrophe an der Küste von Alaska .

Wie aus I u n e a u ( Alaska ) berichtet wird , ist am
Sonntagmorgen der amerikanische Dampfer » State of Cali¬
fornia " in der Gambier - Bai in voller Fahrt auf einen Felsen
gelaufen , schwer leck geworden und binnen 3 Minuten
gesunken . Die meisten Passagiere der ersten Klasse
sind noch im Schlafe vom Tode überrascht
worden ; der Kapitän und 40 Personen haben sich auf
Flößen gerettet . Mindestens 25 Passagiere und 27
von der Mannschaft sind ertrunken . Ladung und Post
sind verloren .

Dynamitexplosion in Mexiko .
Eine Dhnamitexplosion in Tacubaha , einem Vororte der

Stadt Mexiko , zerstörte am Dienstag alle Gebäude in weitem Um -
kreise . Es wurden bereits 35 Leichen gefunden ; Dutzende
von Verletzten , meistens Frauen und Kinder , liegen auf den
Straßen umher . Die Explosion wurde dadurch hervorgerufen , daß
ein Straßenbahnwagen mit einrm mit Dynamit beladenen Wagen
zusammenstieß . _

Ein fingierter Bankraub ?

In einer Filiale der Depositenkasse für Kopenhagen und

Umgegend ist gestern nachmittag angeblich von drei Deutschen ein
Bankraub nach amerikanischem Muster ausgeführt worden . Gegen
3 Uhr , als sich außer zwei Assistenten niemand im Banklokal befand ,
traten drei elegant gekleidete Herren ein . Mit hochgehaltenen Re -
volvern forderten sie die Assistenten auf . sich in den im Erdgeschoß
befindlichen Boxraum zu begeben ; hier wurden beide über «
wältigt und gefesselt . Die Verbrecher nahmen alles nicht
eingeschlossene Geld , zirka 9000 Kronen , mit sich . Später konnte
sich der eine Assistent von den Fesseln befteien und die Polizei be -

nachrichttgen . Auffallend ist es , daß niemand die drei Bankräuber
beim Betteten und Verlassen des Banklokals gesehen hat . Die Polizei
hat sofort eine Untersuchung eingeleitet und einen Steckbrief hinter
die Verbrecher erlassen . Die Möglichkeit , daß die Bankassistenten sich
selbst gefesselt haben , um den Raub vorzutäuschen , erscheint nicht
ausgeschlossen . _

Kleine Notizen .
Seinen Bruder erschlagen . Zwischen den beiden Eigentümern

Blank in Zewitz ( Kreis Bütow ) , zwei Brüdern , kam es aus nichtigen
Ursachen zum Streit , der zu Tätlichkeiten ausartete . Hierbei ergriff
der eine Bruder einen Spaten und schlug auf den anderen Bruder
ein . Dieser erlitt einen Schädelbruch , an dessen Folgen er verstarb .
Der Brudermörder wurde verhaftet .

Risiko der Landarbeit . Die Frau de ? Arbeiters Zadow in
Grumbkow ( Kreis Stolp ) geriet beim Dreschen in die Welle der
Maschine und wurde mehrmals herumgeschleudert , wobei sie stets
mit dem Kopfe auf die Erde aufschlug . Bevor die
Maschine zum Stillstand kam , war der Tod bereits eingetreten .

Mordversuch und Selbstmord . Auf den Rechtsanwalt Dr . Mehl
in Guben wurde Dienstag nachmittag in seinem Bureau ein Mord -
anschlag verübt . Der ftühere Braumeister Paul Stoehr aus
Guben konsultierte den Rechtsanwalt in einer Prozeßsache und gab
im Verlaufe der Unterredung drei Schüsse auf den Anwalt ab , der
am Kopf und am rechten Arm schwer verletzt wurde . Gleich darauf
erschoß sich Stoebr .

Unter den Räder « eines EisenbahnzugeS . Auf dem Güterbahn -
Hofe in Eving ( Kreis Dortmund ) wurden , wie der » Dortmunder
Generalanzeiger " meldet , der Rangiermeister Wagener und der
Rangierführer Füchtenschneider beim Verlassen ihres Aufenthalts -
raumes , der dicht am Gleise steht , von einem aus Dortmund
kommenden Zuge erfaßt und hundert Meter mitgeschleift .
Beide wurden schrecklich verstümmelt unter dem Zuge hervor -
gezogen .

Krieg im Frieden . Bei den Manövern des 14. Armeekorps
in der Palogruppe in Südtiiol stürzte am Montag eine aus einem
Unteroffizier und zwei Kaiserjägern bestehende Patrouille ab ; alle
drei sind tot .

Grubenunglück . Wie der „Oberschlesische Wanderer " meldet ,
wurden in Myslowitz auf der Grube Kasimirz durch abstürzende
Kohlenmassen mehrere Bergleute verschüttet . Bis jetzt
ist ein Bergmann als Leiche , ein anderer ist schwer verletzt geborgen
worden .

Opfer dcS Bergsports . Bei einer Klettertour in der Sellagruppe
in Tirol ist der Ingenieur Mittermann , Professor an der
Fachschule in Villach abgestürzt und tot geblieben .

Schweres Bauunglück . Auf einem Neubau in Düsseldorf
fiel aus noch unbekannter Ursache plötzlich eine zehn Meter hohe
Giebelwand ein , 10 Arbeiter wurden mit in die Tiefe
gerissen , 7 wurden verletzt , davon zwei lebensgefährlich .

Verlammlungen .
Transportarbciterverband . Die Sektion 5 des Deutschen Trans -

portarbeiterverbandes ( Industriearbeiter ) hielt am Sonnlagvormutag
bei Ballschmieder , Badstr . 10, eine Mitgliederversammlung
ab , die sich eines sehr guten Besuchs zu erfreuen hatte . F r a n ck e
widmet zunächst dem verstorbenen A u g u st Bebel einen Nachruf .
AlSdann erstaltote er den Tätigkeitsbericht der Sektions «
l e i t u n g. Er führte aus , daß im verflossenen Halbjahr die fünf
Branchen der Sektion zusammen 500 Versammlungen , Be -
sprechungen usw . abgehalten haben . An Lohnbewegungen
wurden 21 mit 1406 Beteiligten durchgeführt . Erfolgreich waren 14
mit 098 Beteiligten ; Teilerfolg hatten 3 mit 308 Beteiligten ; erfolg -
loS verliefen 4 mit 400 Beteiligten . In Mitleidenschaft gezogen
wurde die Sektion bei 19 Bewegungen anderer Organisationen mit
139 Beteiligten . Maßregelungen waren 13 zu verzeichnen . Neu -
aufnahmen wurden 1093 , Uebertritte 127 vollzogen ; aus -

geschieden bezw . zu anderen Verbänden übergetreten sind 400 , so
daß gegenüber den am 31. Dezember 1912 vorhandenen 7073 Mit -

gliedern am 30 . Juni 1913 7893 gezählt wurden , das sind zirka
50 Proz . der Organisationsfähigen . Für die zurzeit tätigen 443 Ver¬
trauensmänner sind wiederum ab Oktober Kurse vorgesehen , die
später eventuell auch für die Mitglieder zur Weiterbildung eingerichtet
werden sollen . Besondere Beachtung müsse den gelben Werksvereincn
geschenkt und alles getan werden , um deren Ausbreitung zu hindern .
Hierauf erstattete F r a n ck c noch Bericht über den Kassenbestand des
Agitationsfonds , dessen Einnahmen 2933 , dessen Ausgaben 1069 und
dessen Bestand folglich 1203 M. betrage . daS sind 179 M. mehr .

ßnefhaften der Expedition .
Patienten in Beelitz , Bnch und andere » Heilstätten . Diejenigen unserer

Abonnenten , die noch während des ganzen nächsten Monats in der Heilstätte
bleiben , wollen ihrem bisherigen Spediteur wegen der Ueberweifung von Frei »
exemplaren sofort ihre Adresse einsenden , da bei derspätctcr Bestellung die
ersten Nummern des neuen Monats von der Post nicht geliefert werden .
Alle Adressen müssen jeden Monat neu eingesandt werden .
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Todes - Anzeigen

Soziaideniokratisetier Wahlverein

I. ISJerl . Reichstagswahlkreis .
Abteilung Ib .

Den Mitgliedern die traurige
Nachricht , daß unser Genosse

• JoKaim Podgorski
Naugarder Str . 39

am 17. August gestorben ist.
Ehre seinem Andenken t
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 20. August , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
halle des Bartholomäus - Kirchhofs ,
Wcistensce , Fallcnsleiner Straste ,
aus statt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet
222/9 _

Per Voratand .

Sozialdemokratischer Wahlvereiii
Alt = Glienicke .

Am Sonntag , den 17. August ,
verstarb unser Mitglied , der Ge-
nosje

liustsv ttandrick
im Mter von 55 Jahren .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute

nachmittag 5 Uhr vom Trauer -
hause Alt - Glienicke , Grünauer
Swatze 50, auS statt .

Um rege Beteiligung ersucht
292/18 Der Borstand .

Verband der Fabrikarbeiter
Deutschlands.

Zahltlelle Groß- Berlin .
Am Sonntag , den 17. August ,

verstarb unser Mitglied

( justav Handrick .

Ehre seinem Andenken !
'

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 29. August , nach -
mittags 5 Uhr , vom Trauer -
hause Alt - Glienicke , Grünauer
Straße 59, au » statt . 57/4

Am 17. August verstarb unser
Mitglied

« JoiiÄnn Podgorski .
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 29. Augnst , nach -
mittags 4 Uhr , von der Halle
de « Bartholomäus » Kirch bofeS,
Wcißensee , Falkenberger Straße ,
aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
vi » 9rtsvort »a>tung .

Deutscher

Transportarheiter- Verband .
Bezirksverwaltung GroB- Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege , der Rollkutscher

Lermson Mosebach
am 17. d. M. imAlter von 44 Jahren
verstorben ist.

Ehre ietnem Andenken !
Die Beerdigung findet heule

Mittwoch , den 29. d. M. , nach -
miltagS 3 Uhr , von der Leichen -
halle des 2. städtischen FriedhoseS
in Schöneberg ( Alante Hölle ) ,
aus statt .
67/12 t )le Bezirksverwallung .

Heute früh 2' / , Uhr verschied
nach kurzem Krankenlager mein
Mann und Vater , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel , der Gastwirt

AlUgias�inkJigg
im 48. Lebensjahre .

Um stille Teilnahme bitten im
Namen der Hinterbliebenen

Berlin , den 17. Allgust 1913 ,
Oranienstraße 14a .

Anna Fligg u. Sohn .

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 21. August 1913,
nachmittags 4 Ubr , von der Halle
des neuen St . - Michaei - KirchhoseS ,
Mariendorjer Weg. aus statt .

Zentrai -Verhand der Töpfer
u. Derufsgenossen Deutschlands.

Filiale Ciroß - lterlin .
Am Freitag , den 15. August ,

verstarb infolge Sttaßenunsall
unser Mitglied , der Kollege

EErnst : ( lebel
( Bezirk Spandau )

im Alter von 52 Jahren .
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet heute
nachmittag 2 Uhr von der Ob -
dultionshalle , Gatower Str . , aus
aus dem städlischen Friedhose , In
den Kisseln , stalt .

Um rege Beteiligung ersucht
Pei - Vorstand .

Deutscher Metaitarheiter -Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht , daß
unser Mitglied , der Dreher

Hermann Krone
Neukölln , am 16. d. MtS . an
Lungenleiden gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Tie Beerdigung findet am

Mittwoch , den 29. August , nach¬
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
halle des Allen Jalobi - Kirchhoses
in Neukölln , Hermannstr . 2, aus
statt .

Rege Beieiligung wird erwartet .
124/4 Oie Ortsverwaltung .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und die Kranzspenden
bei der Beerdigung nieines lieben
Mannes sage ich allen Bekannten uud
Verwandten sowie dein Verband der
Gastwirtsgehilsen , dem Verein der
Kellner des Osten «, dem Sparverein
. Humor - , den Kollegen des Restau «
rants „ WaidhauS Grunewald " meinen
herzlichsten Dank . 1892b

HVltwe Anna Pckker .

MohrenstnSü
Kolonnaden .

Qr frankfurtertfr 115

Trauer -
Magazin

Kleider , Hüte
jr - Äußerste Preuc - mr

. .
Tarbige

Konfektion
in größtem
Moßitabe .
zu bll ligsten
- Preisen —

Westmann

Bon der Reise zurück .

Dr . Magnus HirscSifeld .
Ohne jede Anzahlung !

Keine Kassierer , kleine Raten !
Bett - u. leidwüsctie , Teppiche ,

Portieren , Bilder , Gardinen ,
Stores , Stepp - u. and . Becke ».

MATZXER , •

Hufelandstrafte Rr . 41 .

lerleih . Jnft « tu *
A. Borchart , Friedrichstr . 115,
Oranb . Tor . Tel . Nrd . 19654 .

Verl. Fi ack-, Smoking » , Gehrockanzüge
in verschied . Preislag . bis «. elegantes ! .
Genre , « ehr große AuSw . Mäß . Preise .

Frack-'

Reiseführer ,
Wanderkarten und

Bücher ,
Kursbücher

hält stets am Lager

Buchhandlung Vorwärts
l - iudenstr . 09 .

Milo . '
| Russischer Augontabak ,

hervorragender Schnupftabak
gegen Trockenheit der Nase u.
Kopischmerzen . Zu beziehen
durch den Zigarrenhandel .
Goneialvertrot . f. Dentechl . ;

S. Rund , Berlin ,
WullenweberstraBe 9.

� i � alleiniger Fabrikant

Siems Kraftfleischs
muß jede sparsame Hausfrau kaufen .

Billigster und nahrhafter Tafelaufschnitt ,
: = = hergestellt aas garantiert frischem Bindfleisch . Zn haben in sämtlichen einschlttgigen C } eschäften . = r

l t Analyse des Herrn Pr . A.
I . ansfnrth , beeidigter Gerlchts -
Ctaemlker , enthält

„ Siems Kraftfleisch "

alle natürlichen Bestandteile
des rohen rielschcs , tiberragt
letzteres au Kllhrwcrf und Ist
leicht u . fast restlos vcrdanlich !

Leranjwortsicher Retzakteur : »Ifrefe Wielepp , Neukölln . Für de » Lnjeratentxilveranuv . i TH. Gttcke,Berlm . Druck u. Verlag iVsrwärt « ßöuchdruckerei «. VertagSanjtalt Paul Singer ». Co. . Berlin SM
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Partei - Hncfckgersbciten .
lköpenick . Heute Mittwoch im . Stadttheater ' tJnh . Otto ) : Wahl -

Vereinsversammlung . Vortrag des Genossen Dr . Moses über :
»Massenstreik und Parteitag ' .

Alt - Glienicke . Zur Teilnahme an der heute Mittwoch , nach -
mittags K Uhr , stattfindenden Beerdigung des Genossen Handrick
versammeln sich die Genossen um 4' / , Uhr bei Ritze , Grünauer
Strohe .

Zossen . Donnerstag , den 21. d. Mts . , abends S Uhr : Wahl -
vereinsversammlnng . Vortrag deS Genossen A. Scholz , Reukölln .

ßerliner Nadmcbten *
Halensce .

Wem : ich heute jemand in Groß - Berlin zu einem Bumniel

nach Halensce einlade , so bedeutet ihm — sofern er nur halb -
Wegs mit Berliner Gepflogenheiten vertraut ist — der Name

»Halensee " schon allein ein Programm , ein lustiges , sehr
lustiges , mit ein wenig Eroti ! gewürztes Programm . Es be -

ginnt mit der Fahrt in einem überfüllten Wagen der

„ Elektrischen " oder einem noch „überfüllteren " Abteile der

Stadtbahn . Der Begriff „ überfüllt " ( dies nebenbei ) hat im

Groß - Berlincr Verkehrsleben eine außerordentliche Stcigerungs -
fähigkeit , die oft erst jenseits der Bewußtseinsschwelle endet ,

also von schwachuervigen Pasiagieren nicht mehr im äußersten
Grade konstatiert werden kann . Das aber merkt Wohl jeder -
mann , auch wenn er als Stockfremder in ein sonntag -
nachmittäglich besetztes Abteil der Stadtbahn steigt , daß hier
noch Dampfbetrieb herrscht ; denn dampfend , kochend gelangt
er an sein Ziel . Wer etwa auf Station Börse mit einigen
weichgekochten Eiern in der Tasche einsteigt , kann sie, wenn er in

Halensee Appetit verspürt , nur noch hartgekocht oder als Rühr -
oder Quetschet verzehren . Es sind nur die Opttmisten , die von der

Elektrisierung der Berliner Stadt - , Ring - und Borortbahn er -

hoffen , daß den Passagieren der Berdampfungsprozeß danach
erspart bleiben werde . Skepttker hingegen meinen , nur der

Zugführer werde nach der Elektrisierung weniger zu dampfen
haben .

Angekommen in Halensee , schaukelt man über die elastisch
federnde Halenseer Brücke , eingehüllt in eine dustreiche greu -
lich - bläuliche Wolke , die konstant über dem Wege lagert . Eine unab -

sehbare Kette von brüllenden , heulenden , gurgelnden , meckernden ,
Autos sorgt durch hinterwärstgc Ausatmungen für ihre unauf -
hörliche Erneuerung . Eine Wolke von Benzinschwaden , in
denen die aufgewirbelten Staubkörperchen wie mikroskopisch
kleine Mückchcn spielen und tänzeln , blitzend in den Strahlen
der brütenden Sonne , angesogen von den Atmungsorganen
der ftöhlich schwelgenden Spaziergänger , auf deren lichte
Kleider sich die rußigen Auspuffungen der Eisenbahn nieder -

lassen .
Der sonntägliche BerkehrSstrom des „ vornehmen " Kur -

fürstendammes schwemmt Dich mit fort . Sobald Du jenseits
der wippenden Brücke wieder festen Boden unter den Füßen
spürst , vernimmst Du , sofern Dich das dröhnende Tohuwabohu
bis jetzt nicht mit Taubheit geschlagen hat , die entzückenden
Klänge der diversen Gartenblaskonzerte . Nie geahnte Klang -
Wirkungen ergeben sich ans der Verschmelzung der unterschied -
lichen Orchester . Ein Musikgelehrter , der lustwandelnd im

heiteren Geströme auf die Idee verfiel , diese Tonmischung zu
analysieren , soll mitten auf der Straße toll geworden —

der Aermste ! — und eine Panik unter den Paffanten der -

ursacht haben .
Der Menschenstrom zweigt sich gleich hinter der Brücke .

Der „ Kursürstenpark " verschlingt seine Opfer . Es ist die

Jugend , die holde Jugend , die auf blankem Saalparkett
Terpsichoren geopfert wird . Meine niedliche Freundin meint :
es hieße „ die Zichore " und nicht „ der Ztchorc "! Ja — so

sind diese Racker , die Halensce zu seinem Weltrufe verhalfen .
Der Leser merkt etwas : Aha — jetzt wird ' S erotisch . So

ist ' s : EroS und Terpsichore sind die Schutzpatrone Halenseeö .
Ihnen erbaute man Tempel , und diese Tempel verleihen dem

ganzen Ortsteil das charakteristische Gepräge . Siehe : Kur -

fürstenpark , Kaiser - Wilhelm - Garten , Luna - Ballhaus und weiter

draußen : Waldpark und „ Franzensbader " . Fünf Tanzböden ;
aber jeder „ eine Nummer für sich " : Ein „ Schiebus " im „ Kur -
fürsteichark " ist wie ein junges wildeL Pferd aus der Steppe .
Im „ Kaiser - Wilhelm - Garten " hält man schon auf „ Form " ;
im „ Luna - BallhauS " tanzt man ihn stilvoll , im „ Waldpark "
gesittet und im »FranzcnSbadcr " — ach , so tugendsam . Im
„ Kurfürstenpark " und „ Kaiser - Wilhelm " ist „ alles Natur " , im

„ Luna - BallhauS " alles „ Kultur " , und was hier seiden knistert
und rauscht , schwelgt im „ Franzensbader " baumwollen .

Der liebliche Name „ Halensee " bedeutet ein Programm ,
ein lustiges , sehr lustiges Progranirn . Hör ' ich ihn nennen ,
gleich summt in meinen Ohren daS rhythnnsche Schrumm -
schrumm der Tanzmusik und ich verspüre Benzingeruch und

süßere Düfte . _

Weitere Verpestung der Lust .
Unter dieser Spitzmarte wird der „ Deutschen Tageszeitung "

geschrieben :
Die Vermehrung der Krastfahrzeugi - , welche im Hinblick auf die

Verkehrsnot Grost - Bertins jedermann mit Freude begrüßen wird ,
löst leider auch die Beflirchtung aus , daß der sanitäre Zustand in
den Hauptverkehrsstraßen weiter sinken und die Volksgesundheit
durch die zunehmende Verpestung der Luft eine wettere , empfindliche
Schädigung erleiden wird . Gehören doch gerade die schweren Auto -
busse , deren Zahl bald ins Ungemessene steigen wird , zu oeu
schlimmsten Luflderpestern , nicht allein durch den Auspuff giftiger
Gase , sondern auch durch die sraubaufwirbelnoe Tätigkeit ihrer breiten
Räder . Gewisse Straßen , die dem Automobilvcrkchr freie Bahn ge «
währen , werden schon heute von empfindlichen Leuten ängstlich
gemieden ; wie lange wird ' s dauern , dann werden auch Passanten ,
die an die . stliche Luft " bescheidenere Anforderungen stellen , eine »
Umweg über stillere Straßen nehmen müssen , die noch weniger von
der modernen Kultur beleckt sind . Man hat früher des öfteren von einer
Minderung der Staubplage durch die städttsche Straßenreinigung ge .
hört ; eS sind Versuche angestellt worden , und man sieht auch heute
zuweilen noch Pfützen weißlicher Flüssigkeit an den Bordschwellen
stehen , die aus die staubdämpfende Tätigkeit der Sprengwagen
schließen lasten . Allein , wenn es in dieser Hinsicht auch etwas
besser geworden sein mag — eine durchgreifende Wirkung verspricht
daS bisher geübte Verfahren leider nicht . Es scheint , als
ob man vor Radikalmitteln , wie sie z. B. in den Ver -
einigten Staaten zum Staublöschen angewandt werden , bei uns
zurückschreckt , vielleicht aus zarter Rücksicht aus die Gunnnireifen
tat Automobile , die fettige Substanzen nicht gut vertragen sollen.

Ja , vertragen denn unsere Lungen den säuregeschwängerten
Straßenschmutz ? Die Erkrankungen der Atmungsorgane nehmen
nach ärztlichem Ausspruch von Jahr zu Jahr in bedenklichem Maße
zu , — was wird erst geschehen , wenn soundso viele Autobus -

wagen mit soundso viel mehr Verbrennungsmotoren über die
Straße sausen ? Noch schädlicher wie der Staub für die Lungen
und daS Geräusch iür die Nerven sind die giftigen Gase , welche
diesen schweren Maschinen entströmen . In der ersten Zeit deS Kraft -
wagcnverkehrs empfand man diese Schädigung der Volksgesundheit
selbst in Antomobilkreisen , und man schien damals auf Mittel zu
ihrer Beseitigung oder Abmilderung zu stnnen . Freilich klang es

fast wie Hohn , als der Vorschlag laut wurde , die Auspuffgase zu
— parfümieren , — als wenn »verzuckertes Gift seine schädliche
Wirkung verlöre I Immerhin schien es doch aber , als wolle die

Automobilindustrie im allgemeinen Interesse gesündere Bahnen ein -

schlagen . Davon ist es heute ganz still geworden , man fährt
immer toller drauflos und scheint sich in der Hoffnung zu wiegen ,
daß oaS Publikum sich an den Pesthauch der Automobile gewöhnt
habe . . .

So liegen die Dinge heute , wo man mit einer ganz erheblichen
Vermehrung des Kraftwagenparkes umgeht . Es ist daher die
höchste Zest , auf Mittel zur Abwehr zu sinnen . Und diese Pflicht
liegt in erster Linie dem Wagenbauer ab , in zweiter dem Wagen -
fübrer selbst . W- r bequem und schnell fahren will , darf dies nicht
auf Kosten der Gesundheit anderer tun . Die hohen Fabriksckilote ,
die den Kohlendunst der Fabrik hoch in die Lüfte entsenden , werden
durch Elektromotoren entbehrlich gemacht ; die Lokomotive sucht
man durch Elektrisierung der Eisenbahnen auszuschalten , und auf
den Straßen der Stadt , direkt vor den Nasen vieler Tausende ,
sollen ungezählte neue Quellen atemversetzender , luftverpestender
Dünste erschlossen werden dürfen ? ! Nach alledem haben die Auf -
sichtsbehörden die Pflicht , Maschinen , welche die Pastanten belästigen
oder gar schädigen , vom öffentlichen Verkehr auszuschließen . Mögen
solche Motoren mit Rauchverbrennungseinrichtungen ausgerüstet ,
oder , wenn dies nicht geht , mit elektrischem Antrieb versehen werden .
Der Fußgänger hat auch ein Recht auf die Straße , und er braucht
sich das bißchen Luft , dessen er zum Leben bedarf , nicht verkümmern

zu lasten . Man hat sie schon viel zu weit einreißen lasten , die Sünden
der Automobilisten . . . .

Die Zuschrift enthält mannigfache Anregungen , au ? denen matz¬
gebende Kreise eine heilsame Nutzanwendung ziehen könnten .

Ter Abzug größerer Jndustrieunternehmungen
von Berlin nach den nördlichen Vororten macht sich seit einer Reihe
von Jahren in starkem Maße bemerkbar . Begünstigt werden diese
Uebersiedelungen zum Teil durch Terraingesellschaften , die den in
ihrem Besitz befindlichen geeigneten Grund und Boden an industrielle
Unternehmer für Betriebsanlagen loszuschlagen suchen . Zudem ist
infolge der Schaffung des Großschiffahrtsweges Berlin - Stettin , der
an sich für die Industrie eine billige VerkehrSmöglichkeit bietet , für
industrielle Ansiedelungen immer mehr Terrain erschlossen worden .
Und neben dieser günstigen Wasserstraße suchen die mit solchen Unter -

nehmungen beglückten Gemeinden auch eine möglichst gute Bahn -
Verbindung herbeizuführen , damit die in den Betrieben beschäftigten
Arbeitskräfte Groß - Berlins schnell zu ihrer Arbeitsstätte gelangen
können .

Von den zahlreichen Gemeinden , in denen sich im Laufe der
letzten Jahre Industrie niedergelassen , hat daS den Knotenpunkt der
Bahn über den Großschiffahrtsweg Berlin - Stettin bildende Hennigs -
d o r f einen erheblichen Aufschwung genommen . Allein die A. E. - G.
beschäftigt in ihren Betrieben dort zirka ISOO Arbeiter . Und neben
dieser gewaltigen Fabrikanlage sind weitere industrielle Bauten
in Angriff genommen . Kein Wunder , daß durch eine solche
im letzten Jahrzehnt vollzogene Umwälzung der stille Dorf -
charalter dcS OrtS verschwunden ist .

Die Gemeindeverwaltung suchte sofort dieser ungeahnten Eni -
Wickelung Rechnung zu tragen , indem sie ein eigenes modernes Gas -
werk errichtete ; Verhandlungen mit dem Brandcnburgischen Kreis -
Elektrizitätswerk wegen Abgabe elektrischer Kraft sind dem Abschluß
nahe . Eine eigene Hafenanlage ist im Bau und außerdent dürfte
der Plan , eine elektrische Straßenbahnverbindung mit dem 11 Kilo -
meter entfernt liegenden Spandau zu schaffen , in Bälde der Ver -
wirklichung nahe sein . Nur der Kreis Osthavelland als Besitzer der
Straßen dieses Ortes scheint sich au die gewaltige Neuerung der
Verhältnisse nicht gewöhnen zu wollen , denn die Straßen befinden
sich immer noch in einem recht mißlichen Zustande . Und die Ein «
gesessenen des Ortes sträuben fich gleichfalls , ihr Teil zu einer
befferen Straßenanlage beizutragen . Dabei ist infolge dieser
industriellen Entwickelung des Ortes so manches Väuerlein bei seinen
Landvcrkäufen zum wohlhabenden Rentier geworden .

Trotzden : glaubt man , daß der Kreis sowohl wie di » betreffenden
Anlieger dem Zuge der Zeit Rechnung tragen werden ; find doch
bereits für den Ausbau der Hauptstraße die Verhandlungen zum
Abschluß gekommen . Hinzu kommt , daß eine neu gegründete
Arbeiter - Baugenossenschaft auch auf dem Gebiete des WohnungS -
Wesen ? eine gesunde Entwickelung anstrebt . Als ei » Mißstand in
verkehrstechnischer Hinsicht wird es noch empfunden , daß der seit
Jahren mit Berlin bestehende Vorortverkehr noch nicht abgelöst
worden ist durch einen Bollverkehr , der allerdings die geplante Höher -
legung des Bahnkörpers zur Voraussetzung hat .

Unter dem gegenwärtigen Zustand entstehen bei der Beförderung
der Arbeiter von und zur Arbeitsstätte erhebliche Schwierigkeiten , die
behoben werden könnten , wenn die Ausführung des Projektes zum
Vollverkehr baldigst erfolgen würde .

Neuansgab « des Berliner Gemeindercchts . In elf Bänden hat
der Berliner Magistrat in den Jahren 1S02 — 1909 eine Sammlung
aller für die Städtische Verwaltung wichtigen Bestimmungen heraus -
gegeben . Dieie Sammlung ist niemals vollständig geworden .
Große Zweige der Verwaltung , wie da « Finanzwesen , die Grund -
e ' gentuinSdeputation , die Feuerfocietär , die Bauverwaltung , die
Waisenverwaltung , die Jcrcnpflege usw . waren gar nicht berück «
sichtigt . Infolge der raschen Entwickelung des städttsche » Gemein -
wcsenS sind erhebliche Teile des bisherigen GemeinderechtS ver -
altet und neue Verwaltungen , wie das städtische Untersuchungsamt ,
daS Wohnungsamt , die städtischen Staßenbchnen sind Hinzuge -
kommen . Der Magistrat hat siöh deswegen zu einer Neuauflage deS
Gemeinderechts entschlossen . Diese Auflage , welche im Berlage von
Julius Springer erscheint und somit auch im Buchhandel käuflich sein
wird , soll anßer den bereits in der ersten Auflage veröffentlichen alle
bisher fehlende Materie umfasten , und wird daher die Zahl von elf
Bänden überschreiten . Zunächst ist das Recht der Gasverwaltung
und der Elektrizitätsangelegenheiten im Druck vollendet worden . Wie
wir aus dem Vorwort deS mit der Herausgabe an Stelle des ver -
storbenen Stadtrats Teurbio beauftragten Magistratsrats Wölbling er -
sehen , soll das Recht der Ticfbauverwaltung , der Steuerverwalluua
und der Armendirektion bald folgen . DaS Recht der Volksschulen ist
inzwischen auch bereits fertig gedruckt .

Der städtische Seefischverkauf
in den Markthallen mit Ausnahme der Zentralmarkthalle wird am
2. September d. I . j » der bisherigen Weis « wieder aufgenommen .
Der Verkauf findet wie ftüher Dienstags und Donnerstag ? von
8 —1 Uhr statt . Es werden noch besondere Bekanntmachungen an
den Anschlagsäulen erfolgen . _

Zur Anftliirung des rätselhaften Verschwiiidens der Wirtschafterin
Gertrud Gallo hat die Kriminalpolizei eine Belohnung von 300 M.
ausgesetzt . Der unter dem Verdacht , die Galle beiseite geschafft zu
haben , festgenommene ftüher « Former Henk bestreitet immer noch ,
jemals mit der Verschwundenen zusammengekommen zu sein, ja

sie überhaupt zu kennen . Die neueren Ermittelungen haben
jedoch ergeben , daß diese Angaben auf Unwahrheit beruhen .
In dieser mysteriösen Angelegenheit wird jetzt eine amt -
liche Bekanntmachnng veröffentlicht , in der es unter anderem
heißt : Die Angaben des Henk über den Erwerb des Buches begegnen
berechtigtem Zweifel . Es ist inzwischen festgestellt , daß er die Galle
doch persönlich in Berlin kennen gelernt und mit ihr , unter dem

Vorgeben , sie heiraten zu wollen , am 28. Juli d. I . , stundenlang in
Berlin unterhandelt hat . Wie weiter festgestellt ist , ist das Spar -
kassenbuch am 80. Juli d. I . von Berlin aus an die Sparkasse in
Krossen gesandt worden . Zur Aufklärung des mysteriösen Falles
liegt der Kriminalpolizei in Berlin besonders daran , seftzustellen ,
wo fich die Galle seit dem 29. Juli d. I . früh eventuell aufgehalten
hat und insbesondere , ob fie in Begleitung des Henk gesehen
worden ist .

Wie weiter berichtet wird , machte Henk die Bekanntsöhaft der
Vermißten hier im Bureau einer Heiratsvermittlerin . Anderen
Damen , die er hier kennen lernte , stellte er sich als Maschinist oder
Monteur Heinke vor und erzählte ihnen , daß er in einem großen
Fabrikbetriebe außerhalb Berlins feste Stellung habet Bald nannte
er als seinen Beschäftigungsort Frankfurt a. O. , bald Fürstenwalde
an der Spree , in einem Falle auch Grünberg in Schlesien . Er wußte
sie zu veranlassen , mit ihm dorthin zu fahren , damit er ihnen zeigen
rönne , wo sie später mit ihm wohnen würden . Auf diesen Gängen ,
die meistens vom Bahnhof durch einen Wald führten , versuchte
er fie dann anzuborgen . Eine Dame bekam , als er mit ihr durch
den Wald nach dem Bahnhof in Fürstenwalde ging , Angst . Als
Henk dies sah , zog er einen Revolver , sagte , daß sie sich nicht zu
sürchten brauche und machte Schießversuchc an den Bäumen . Auch
dieses Mädchen hatte er vorher anzuborgen versucht . Nach Grün -
berg will Henk mit einem Dampfer gefahren sein , auf dem er als
Maschinist tätig war . Nach seinen Angaben kain das Schiff von
Swinemünde , legte in Berlin an und fuhr dann weiter nach
Schlesien .

Koch - und HauShaltunzSschnlen . Der Provinzialvsrein des
Vaterländischen FrauenvereinS unterhält zurzeit neun Koch - und Haus -
baltungSsäiulen , in denen junge Mädchen hauswirtschaftliche Aus -
bildung erlangen und welche als Fortbildungsschulen der städtischen
Schullüchen betrachtet werden können . Es befinden sich die Schulen :
Frobcnstr . 1, Turmstr . 19, Planuser 88 ( an der Admiralsbrücke ) ,
Metzer Str . 38, Wilhelmstr . 30/31 , Tilsiter Str . 87 , Alexander -
straßc 9, Ackerstr . 148 ( Ecke Jnvnlidenstraße ) . Schönhauser Allee 141 .
Die Schülerinnen zahlen 3 M. Eintrittsgeld und jede Woche 1 M. oder
monatlich 4 M. Lehrgeld , wofür sie Unterricht , Mittagessen und die

Kllchenkleidung erhallen . Auch sind in jeder Schule einige ganze
und halbe Freistellen vorhanden . Der Kursus dauert 6 Monate
und beginnt am 1. April und 1. Oktober . Anmeldungen von
Schülerinnen werden werktäglich in den Kochschulen von 10 — 2 Uhr
durch die Lehrerin entgegengenommen . Die städtische Schuldcputation
hat die Rekroren der Gemeindeschulen veranlaßt , die demnächst ab -
gehenden Schülerinnen auf die Wichtigkeit der Ausbildung im
Kochen und Haushalten in den oben bezeichneten Schulen nach -
drücklichst aufmerksam zu machen .

Ei « Automobilunsall , der glücklicherweise für die Beteiligten
noch glimpflich ablief , ereignete sich gestern vormittag gegen 10 Uhr
auf dem Potsdamer Platz . Der Direktor der Aschinger - Gesellschaft ,
Hans Witte , fuhr mit seinem Automobil über den PotSdanier Platz .
als plötzlich ans der Leipziger Straße ein Droschkenauto in voller
Fahrt herankam . Der Chauffeur konnte seinen Wagen auf dem
nassen Pflaster nicht mehr zum Halten bringen und so erfolgte ein
Zusammenstoß , der so gewaltig war , daß das Privatauto beiseite
geschleudert wurde und umkippte . Direlior Witte wurde zwischen
die Trümmer seines Gefährts , das vollständig demoliert war , ein -
geklemmt und mußte von Passanten befreit werden . Er hatte außer
einem Nervenchok eine nicht unbeträchtliche Wunde an der Stirn
erlitten , so daß er sich in ärztliche Behandlung begeben mußte . Der
Chauffeur des Privatwagens erlitt einen heftigen Nervenchok , während
der Führer der Droschke unverletzt davonkam .

Die Suche nach dem Mörder Paul Koffau , der , wie gemeldet , in
der Warschauer Straße die Frau Eckelt ermordete , ist bis jetzt er «
gebniSloS verlaufen . Weder nach Wriezen noch nach seiner Wohnung
Warschauer Str . 30 ist er zurückgekehrt . Die Ermittelungen der

Polizei haben ergeben , daß Kossau die Nacht vom Sonntag zum
Montag in einem Fremdenlogis in der Warschauer Straße zuge -
bracht hat . Wo er die letzte Nacht gewesen ist , konnte noch nicht
festgestellt werden . Es ist aber von verschiedenen Seiten gemeldet
worden , daß Koffau gestern früh in Berlin , und zwar in der Nähe
des TaborteS gesehen worden ist . Ein in der Gegend der Heim -
straße verbreitete » Gerücht , daß der Mörder verhaftet worden sei ,
bewahrheitet sich nicht . ES wurde zwar ein Mann festgenommen ,
der Kossau sehr ähnelt und seltsamerweise auch auf den Namen
Eckelt laufende Papiere bei sich hatte . Bei der Vernehmung auf
der Polizei stellte sich aber heraus , daß der Verhaftete für die Tat

nicht in Betracht kommt . ~TA
*'

Leichtathletisches Sportmeetlng am 24 . August .
Die großen Wettkämpfe am nächsten Sonntag auf der Rennbahn

in Treptow , veranstaltet vom ersten Kreis des SrbeiterwrnerbundeS ,
sollen ein umfassende » Bild des gesamten leichtathletischen Arbeiter -

spart » geben . Zu vollem Erfolg gehört fteilich , daß Petrus am
nächsten Sonntag die großen Schleusen geschlossen hält und nicht die

Rennbahn in ein Schwimmbad verwandelt . Welch groß « Arbeit
am Sonntag zu erledigen ist , zeigt daS soeben erschienene Pro¬
gramm , daS auf IS Seiten folgende Konkurrenzen aufführt :
Diskus - und Speerwerfen , Kugelstoßen , IbOO - Meterlauf
100 - Meterlauf , Olympische Stafette , Hoch - , Weit » und Stab -

springen , Hürdenlauf , 1000 - Meter - Stafette , vOO- Meter - Hinderniblauf ,
Mannschaftskugelstoßen . Interessant dürfte e ! sein , daß auch weib -
liche Sportler in den Wettkampf eintreten ; insgesamt habe » fich
gemeldet : 177 Sportler über 18 Jahre , 110 Jugendlich « und
20 Sportlerinnen . Infolge dieser über Erwarten großen Zahl von teil -
nehmenden Sportlern beginnen die B o r k ä m p f e bereits am
Sonnabend , den 23 . August , um B Uhr nachmittags und werden
Sonntag morgen 7 Uhr fortgesetzt . Auch zu diesen Kämpfen ist dem
Publikum der Zutritt gestattet und der Besuch zu empfehlen , da die
Mqssenkämpf « stattfinden . Sonntag vormittag kostet der Eintritt
20 Pf . Am Sonntagnachmittag treten die Sieger der Borkämpf « zu
den Endkämpfen an , da » Publikum wird also am Nachmittag
die besten Kräfte zu sehen bekommen . Eingegangen find insgesamt
307 Meldungen von Sportlern , die 5B0 Konkurrenzen zum AuStrag
bringen wollen .

_
Der Ranbiiberfall in Neukölln auf den aus New stark stammenden

Diener Lenig . worüber wir am Montag früh berichteten , erscheint
nach den Feststellungen der Neuköllner Kriminalpolizei jetzt in « wem
etwa » anderen Lichte . Es war gleich aufgefallen , daß Lenig , ob -
wohl er einen tiefen Messerstich in den Unterleib erhalten hatten seine
Kleider nicht durchlocht waren . Auch war er , al » er fich z « einem
Schutzmann geschleppt und diesem von dem Uebersall Mitteilung
machte , gar nicht an seinen Kleidern beschmutzt , obwohl eS Regen¬
wetter und auch der Boden in der Bedürfnisanstalt auf dem Boddin -
platz , wo er niedergestochen worden sein soll , mit Schmutz bedeckt
war . Bei dem Berhör zeigte sich Lenig auch sehr zurückhaltend und
suchte eS zu vermeiden , über gewisse Einzelheiten zu sprechen . Es
ist sehr wahrscheinlich , daß e » sich nicht um einen gewöhnlichen Raub -
«mfall handelt , sondern daß auch sexuelle Momeut « mitsprechen . Im



fiöu | fe de » gestrigen Tages find bo « der Neuköllner KrÄnInakyoNzei
mehrere verdächtige Personen sistiert worden , doch muhten diese alle
wieder entlassen werden . Die Verletzung Lenigs ist nicht lebens -
gefährlich . Nach der jetzigen Lage glaubt man , dah er in vierzehn
Tagen auS dem Krankenhaus wieder entlassen werden kann .

Die schon etwas in Verwesung übergegangene Leiche eines un -
bekannten Mannes von etwa 55 bis 60 Jahren wurde gestern vor »
mittag von einem Parkwächter in der Nähe des Humboldt - Denkmals
in einem dichten Gebüsch aufgefunden . Der Tote trug noch eine
Zuckerschnur um den Hals , mit der er sich an einem niedrigen Ast
erhängt hatte , die aber später gerissen ist . Bei dem Toten wurden
Papiere , durch die sich seine Persönlichkeit hätte feststellen lassen .
nicht vorgefunden . Die Leiche befindet sich im Schauhause .

Ein Unglücksfall ereignete sich auf dem stilliegenden Neubau
Freienwalder Str . 10, der bis zur ersten Etage gediehen ist . Da
der Bau nicht abgeschlossen ist , machten sich Kinder auf demselben
zu schaffen . » Bei dem Versuch , von einer Mauer zur anderen zu
springen , trat plötzlich ein lOjähriger Knabe fehl und stürzte in die
Tiefe . Außer einem Bruch des rechten Oberschenkels zog sich der
Knabe Verletzungen am Kopf zu . Er wurde zunächst nach der Un -
fallstation in der Badstrahe und von dort nach dem Virchow -
Krankenhause gebracht . Hoffentlich wird nunmehr durch geeignete
Abschliehung des Baugrundstücks den Kindern das Betreten

'
des -

selben unmöglich gemacht .

Die unbekleidete Leiche eines neugeborenen KindcS wurde am
Montagabend auf dem Bllrgersteige an der Ecke der König - und
Dircksenftrahe aufgefunden . Wie diese in diesem Zustande dorthin
gekommen ist , konnte nicht ausgeklärt werden .

Eine zweite Kindesleiche wurde gestern vormittag in der Ver -
längerten Bossestraße gefunden . Als dort ein Zimmermann einen
Arbeitsplatz betrat , fand er ein Paket , das die kleine Leiche enthielt .
Sie war in Zeitungspapier und gelbes Packpapier eingewickelt .

Eine Berlängeruug der Hundesperre gibt der Regierungspräsident
von Potsdam durch eine gestern in Kraft getretene Viehseuchen -
polizeiliche Anordnung für die zwischen Spandau und O r a n i e n «
bürg belegenen Gemeinden und Gutsbezirke der Kreise O st -
Havelland und Niederbarnim bekannt . Die Sperre wird
danach bis zum 10 . November verlängert und zwar u. a.
für die Ortschaften Velten , Finkenkrug , Bötzow , Brieselang . Neuen -
darf , Stolp , Hermsdorf , Waidmannslust usw . Veranlaht ist diese
Mahregel durch einen in Bötzow erschlagenen Hund , bei welchem die
Tollwut festgestellt worden ist . Auch nach dieser Anordnung ist das
freie Umherlaufen der Hunde gestattet , sofern diese gewissenhaft
überwacht und mit sicherem Maulkörbe versehen sind .

Selbstmordversuch eines Bahnbeamten . In selbstmörderischer Ab -
ficht stürzte sich der Eisenbahnschaffner Kurz aus Lichtenberg vor
einen um 0. 20 Uhr in Rummelsburg - Ost ankommenden Vorortzug .
Der Lokomotivführer brachte zwar den Zug sofort zum Stehen ,
konnte aber nicht verhindern , dah K. von den Rädern ersaht wurde .
Schwer verletzt zog man den K. hervor und brachte ihn nach dem
Kaiserin - Auguste - Viktoria - Krankenhaus in Rummelsburg . Sein Zu -
stand ist besorgniserregend .

Vom eigenen Fuhrwerk überfahren und getötet wurde der
28jährige Sohn des Besitzers Bartel aus Heiligensee . Auf der Fahrt
nach Berlin gingen die Pferde des Bartelschen Fuhrwerks durch und
rasten gegen einen Strahenbaum . Hierbei wurde B. vom Bock her -

- unter auf den Fahrdamm geschleudert . Als dann die Pferde weiter
liefen , gingen dem jungen Menschen die Räder des Gefährtes über
Brust und Beine hinweg . B. wurde so schwer verletzt , dah er bald
nach der Einlieferung im Virchow - Krankenhause starb .

Beim Massenausflug der Berliner Arbeiterjugend am vergangenen
Sonntag ist ein rotpolicrtcr Wanderstock verloren und ein Regen -
schirm gefunden worden . Abzugeben resp . abzuholen sind beide
Gegenstände bei Paul Böhme , Berlin SO. , Franzstr . 17,

Vorort - JMacbricbtein
Charlottenburg .

Mit den kommenden Wahlen zum Ausschuh der Allgemeinen
Ortskrankenkasse für den Stadtkreis Charlottcnburg beschäftigten
sich am 14. August cr . die Delegierten der Charlottenburger Gcwerk -
schaftskommission . Der Referent , Genosse Ahrens , behandelte die
neue Materie , unter welchen die Wahlen diesmal stattzufinden
haben . Bei dem darin enthaltenen Verhältniswahlsystem müsse es
die Aufgabe der Gewerkschaften sein , kräftig und umfassend für die
Wahlen zu agitieren , damit wir am Tage der Wahl mit einer im -
posanten Stimmenzahl auftreten können . Diese Ausschuhwahlen
seien ferner das Fundament für die weiteren Wahlen zu den übri -
gen Versicherungskörperschaften . Genosse Flcmming betonte die
Notwendigkeit , auch die Agitation unter den weiblichen Mitgliedern
ganz besonders in die Wege zu leiten , denn den früheren Erfahrun -
gen nach zu urteilen , hätten diese sich in sehr geringer Zahl an den
bisherigen Delcgiertenwahlen der Kasse beteiligt .

Wegen der am Orte jetzt herrschenden Arbeitslosigkeit , unter
der eine Reihe von Berufen zu leiden haben , nahm Genosse Seifert
Veranlassung , darauf hinzuweisen , dah unsere Vertreter mit Nach -
druck bei den städtischen und staatlichen Körperschaften für eine
Arbcitsloscnfürsorge eintreten mögen . Nachdem vom Genossen
Flcinming diese Ausführungen noch unterstrichen wurden , gaben
die Genossen Graudcnz und Storch ein Bild von der in der Holz -
industrie besonders starken Arbeitslosigkeit und kritisierten , daß die
Hochbaudeputatiou der L- tadt Charloltenburg Tischlerarbeiten an
eine Firma in Treucnbrietzen , die nicht einmal tariftreu sei , ver -
geben habe . Genosse Richter teilte hieraus niit , dah in der Frage
der Arbeitsloscnfürsorge von den sozialdemokratischen Stadtvcrord -
netcn in aller Kürze etwas getan werde .

Nachdem noch auf das am 24 . August cr . stattfindende allge -
meine Gcwerkschaftsfest im „ Volkshause " und auf den am 3. Sep -
tcmber cr . beginnenden Samariterkursus des Arbeiter - Samariter -
bundes hingewiesen , wurde auf Anregung des Genossen Böhla be -

schloffen , eine Sitzung der Funktionäre abzuhalten , die sich mit der

Volkshausfrage beschäftigen soll .
Zum Schluh widmete der Obmann , Genosse Richter , dem ver -

storbcncn Genossen August Bebel einige Worte der Anerkennung
für seine Tätigkeit im Interesse des internationalen Proletariats .
Es fehlten : Bäcker , Brauereiarbeitc ? , Porzellanarbciter und

Schneider .

Schöncberg .
Ein rätselhafter Fall beschäftigt gegenwärtig die Schöneberger

Kriminalpolizei . In der Nacht zum Dienstag gegen 12' /z Uhr hörte
plötzlich ein Laternenanzünder einen Hilferuf im Schöneberger Sucht -
park . Er eilte hinzu und sah auf dem Wasser des dort gelegenen
Sees einen Frauenkörper schwimmen . Nasch sprang er in den See
und brachte nach längeren Anstrengungen die bererts Leblose ans

Ufer . Mit Hilfe mehrerer Passanten wurde die Frau in das nächste
Polizeirevier geschafft, , wo ein hinzugernfener Arzt nach mehr -
stündigem Bemühen , die Leblose wieder ins Dasein zurückzubringen
vermochte . Da die Unbekannte jedoch vollständig erschöpft war ,
muhte sie ins Schöneberger Krankenhaus übergeführt werden , wo sie
bisher die Besinnung noch nicht wieder erlangt hat . Die sofort ein -

geleiteten Recherchen haben noch nicht ergeben , ob es sich hier um
einen Unfall , Selbstmordversuch oder Verbrechen handelt .

Neukölln .

Große Aufregung verursachte gestern mittag auf der Thielen -
brücke der Selbstmordversuch des ans dem Arbeitshause in Rummels -

bürg entwichenen 56 Jahre alten Händlers Bartsch . Dieser schwang
sich über das Brückengeländer und sprang in den Kanal hinab , ehe

ihn die Passanten daran hindern konnten . Er verschwand vor deren

Augen im Wasser und kam nicht wieder zum Vorschein . Der Maler

Wilhelm Hahn aus der Prinz - Handjerh - Strahe , der gerade de ? Weges
kam , warf seinen Rock ab und sprang dem Selbstmörder nach .

verantwortlicher Redakteur : Alfretz Wielepp , Neukölln . Für dei

Nach längeren Bemühungen und verschiedenen Tauchungen gelang
es ihm auch , den dem Ertrinken nahen Mann wieder ans Ufer zu
bringen . Er hatte schon das Bewußtsein verloren , doch waren
längere Wiederbelebungsversuche von Erfolg gekrönt . Er war jedoch
so erschöpft , daß er nach dem Krankenhause in Buckow gebracht
werden muhte . Bartsch hatte den Selbstmordversuch unternommen ,
weU er nach seiner Entweichung aus dem Arbeitshause sich ver -
geblich bemüht hatte , Arbeit zu finden und sein Brot zu verdienen .

In der Jugendsektion spricht heute vor den jungen Genossen und
Genossinnen im Lokal von Bartsch , Hermannstr . 49 , an Slelle des
verhinderten Genossen Eichhorn der Genosse Müller über Volks -
sitten und Wirtschaftsleben in Amerika . Nach dem
Vortrage Diskussion und Verschiedenes . Wir bitten die jungen
Arbeiter und Arbeiterinnen dringend , für diese Versammlung und
die Jugendsektion eine rege Propaganda zu entfalten . Der Referent
war lange Jahre in Amerika und wird daher ein anschauliches
Bild amerikanischer Verhältnisse geben . Die älteren Genossen sind
herzlich willkommen .

Die Ferienspiele finden insofern eine Fortsetzung , als
Mittwochs und Sonntags mit den Kindern im Treptower Park
unter der Leitung Erwachsener gespielt wird . Es wird gebeten , die
Kinder zu den bekannten Sammelstellen zu schicken .

Bei den Ferienausflügen und bei dem Schluhfest sind mehrere
Gegenstände gefunden worden , dieselben können im Bureau Neckar -
strahe 3 abgeholt werden .

Britz .

In der Mitgliederversammlung des Wahlvereins erstattete
Genosse F a r w i g Bericht von der Verbaadsgeneralversammlung .
In der dem Bericht folgenden Diskussion wurde besonders die
Einführung des 2S - Pfennig - Wochenabonnemcnts für den „ Vor -
wärts " hervorgehoben . Beim nächsten Punkt : Stellungnahme zum
Parteitag , betonte Genosse Händel , daß er die Haltung der
Reichstagsfraktion bezüglich der Wehr - und Deckungsvorlagen nur
billigen könne . Er , Redner , hoffe , daß durch die Annahme dieser
Vorlage auf die Rüstungspatrioten eine heilsame Wirkung aus -
geübt werde . Des weiteren betonte Redner , dah unsere bisherige
Taktik in bezug auf die Erringung des allgemeinen Wahlrechts
für Preußen völlig erfolglos geblieben sei . Trotzdem glaube er ,
daß die Frage der Erringung des Wahlrechts nicht die nötige
Zugkraft habe , um den jetzt von allen Seiten verlangten Massen -
streik mit Erfolg zur Tat werden zu lassen . In der diesen Aus -
führungen folgenden Diskussion , die wegen der Wichtigkeit der
Frage und der großen Zahl der in der Rednerliste vermerkten
Genossen im kombinierten Zahlabend stattfand , sprach sich Krüger
gegen die Haltung der Gewerkschaften aus . Mit den jetzigen
Führern sei an eine erfolgreiche Durchführung des Massenstreiks
nicht zu denken . Im übrigen hätten wir bei Anweirdnng des
Massenstreiks nichts zu verlieren , da man ja denselben beizeiten
wieder abbrechen könne . Gegen diese Auffassung wandte sich
Prenzlau . Bei einem Massenstreik in Deutschland gehe es aufs
ganze , da sei ein Massenstreik zugleich ein Kampf um die Er -
ringung der politischen Macht . Gleichwohl müsse die Massenstreik -
frage propagiert werden . G e h r k e empfahl , bei der Frage des
Massenstreiks vorsichtig zu sein . Gegenwärtig sei der Zeitpunkt
für dessen Anwendung noch nicht gekommen . Ein Massenstreik
müsse spontan hervorbrechen . Zur Maifeicrfrage betonte Redner ,
dah für das Versanden derselben die Gewerkschaften berantwortlich
zu machen seien , Unter den jetzigen obwaltenden Umständen sehe
er es lieber , wenn die Maifeier völlig abgeschafft werde .
Schröder meinte , der alte Köhlerglaube , dah die Arbeiterklasse
durch das Parlament die heutige Gesellschaft überwinden werde ,
müsse verschwinden . Bei Anwendung Und Propagierung des
Massenstreiks scheine man auf Widerstand der Gewerkschaften zu
stoßen , deren Macht stärker sei als die der Parteileitung . Der
geltende Standpunkt , vor einer solchen Bewegung erst die Frage
aufwerfen , was es koste , hemme jeden Fortschritt . H e n s ch e l
betonte , dah der Massenstreik komme , auch wenn die Führer nicht
damit einverstanden wären . Demgegenüber legte Prenzlau
dar , daß wir in Deutschland andere Verhältnisse hätten wie in

Belgien ; die Haltung der Gewerkschaften sei daher nur begreiflich .
Es sprachen hierauf noch G u t s ch m i d t und F a r w i g. Letzterer
meinte , es sei notwendig , aus den Massen die Lauheit zu ver -
treiben und sie mit einem anderen Geist zu beseelen , den wir
brauchen , um siegen zu können . Die Genossin Bohm - Schuch
betonte besonders , dah auch die Propaganda unter den Frauen
nicht verabsäumt werden dürfe , die wir zur Durchführung schwerer
Kämpfe gebrauchten . Im übrigen sei vor Anwendung des Massen -
streiks vorher genau zu erwägen , ob auch der Einsatz lohne . In
bezug aus Belgien sei zu betonen , dah dort nicht die Feuerköpfe
den Streik gewannen , sondern diejenigen , die abwarten konnten .

Steglitz .

Todcssturz aus dem Fenster . In geistiger Umnachtung sprang
vorgestern vormittag die Frau des Eigentümers W. in einem un -

wewachten Augenblick aus ihrer im ersten Stockwerk in der Körner -
strahe 45 befindlichen Wohnung . Die Unglückliche fiel auf den Zaun
des Vorgartens und erlitt so schwere Verletzungen , daß der Tod auf
der Stelle eintrat .

Neuenhagen ( Ostbahn ) .
Aus der Gemeindevertretung . Der Grundbesitzerverein des

OrtsteileS Bahnhof hatte beantragt , den Platz an der Ackerstrahe
Kaiser - Wilhel in - Platz , die Straßen IL und 22 Marien -
und Pestalozzistrahe zu benennen und die Neuenhagener Allee in

Königs - Allee umzuändern . Schon in voriger Sitzung be -

gründete Herr Nisiel den Antrag . Zur Erinnerung an das Jubel -
jähr müsse der Platz Kaiser - Wilhelm - Platz genannt werden ; der
Name Neuenhagener Allee sei zu lang und hätte keine Berechtigung
inehr , weil sie jetzt mitten im Ort liege . Unsere Vertreter wandten

sich- gegen den Byzantinismus und machten andere Vorschläge . Da
eine Einigung hierüber nicht erzielt wurde , beschloß die Vertretung
Kommissionsbcratung . Die Benennung der Straßen 18 und 22

muhte aus bestimmten Gründen vorläufig unterbleiben . In
der letzten Sitzung der Gemeindevertretung wurde nun

nochmals darüber beraten . Nach dem Kommissionsvorschlag soll
der Platz Wilhelmsplatz , die Neuenhagener Allee Königs -
Allee benannt werden . Weil man nun mal beim Umändern

war , sollte auch die am Platz vorbeiführeude Ackerstrahe in W i l h e l m -

strahe umgetauft werden . Ackerstrahe klingt doch zu gewöhnlich I

Gegen die Stimmen der Sozialdemokraten wurde der Kommijsions -
Vorschlag angenommen . — Der Anregung , die Regenwasserkanäle
durch ständige Kontrolle vor Versandung zu schützen , soll Folge ge -
geben werden . — Um der Gemeinde und den Anliegern unnötige
Kosten zu ersparen , soll möglichst mit der StrahenbeleuchtungSleitung
zugleich die Konsumentenleitung verlegt werden . — In geheimer
Sitzung wurde den Verträgen zum Erwerb von Strahenland zu -
gestimmt und einstimmig beschlossen , wegen Auflassung von Straßen -
land eine Klage anzustrengen .

Klein - Schönebeck —Fichtenau .
Der Gcmeindeschöffe Förster ist am Sonntag plötzlich einem

Herzschlage erlegen . Der gesunde und rüstige Mann hatte noch am

Nachmittag am einer Sitzung teilgenommen und keinerlei Miß -

behagen oder Unwohlsein verspürt . Obwohl der Verstorbene unser

politischer Gegner gewesen und in Fragen der Kommunalpolitik
nicht immer auf unserer Seite zu finden war , müssen unsere Ge «

nassen doch seinen geraden Eharakter , seine eigene Meinung und

sein Bestreben , nach besten Kräften dem Gemeindewohl zu dienen ,
anerkennen .

SpanSan .

Zum Zwecke der Gcwcrbcgerichtswahl sind vom Magistrat

Legitimationsformulare herausgegeben worden . Jeder Wähler hat

sich dieselbe von seinem Arbeitgeber unterzeichnen zu lassen , wenn

der Geschäftsbetrieb fich in Spandau befindet . Diejenigen , welche
in Berlin oder in einem anderen Orte in Arbeit stehen , müssen sich

Lnjeratentetl verantw . i Tb » Glocke - Berlin . Druck ll . Verlag : Vorwärts

den Ausweis von dem zuständigen Polizeirevier ausstellen lassen .
Die Bekanntgabe der Bezirke , in welchen gewählt wird , erfolgt durch
die Anschlagsäulen ; wir erwarten , daß sich jeder Wähler genau
unterrichtet , in welchem Bezirke er wählt . Wahllegitimationen sind
noch im Bureau des TranSportarbeiter - Verbandes , Breite Str . 64 I ,
zu haben . _

Gerichts - Zeitung
Noch einmal Polizei und Jugend .

Weil er der Aufforderung zum Weitergehen nicht Folge ge «
leistet haben sollte , hat der Buchdrucker Friedrich K o s ch m a n n
ein polizeiliches Strafmandat von 3 M. erhalten . Hiergegen rief
der damit Bedachte richterliche Entscheidung an , die jetzt vor dem
Amtsgericht Neukölln zum Austrag gelangte . Der Tatbestand
ist folgender : -

Am 6. April d. I . sollte in einem Lokal in der Bergstrahe in
Neukölln eine Jugendvcrsammlung stattfinden , die Polizei erklärte
dieselbe jedoch für „politisch " , und die Jugendlichen unter 18Jahren
verliehen daraufhin den Versammlungsraum . Auf der Strahe
bildeten sich dann Gruppen , was die Polizeibeamten vcranlahte ,
zum Weitergehen aufzufordern . Der Angeklagte befand sich eben »
falls unter den Jugendlichen . Er gab an , auf und ab gegangen
zu sein und die Jugendlichen fortwährend ermahnt zu haben , nach
Hause zu gehen . Plötzlich sei er von einem Schutzmann mit nach
der Wache genommen worden , wo man ihn etwa zwei Stun -
den in eine Zelle gesperrt habe . Er habe sofort gegen
seine Sistierung protestiert , der Schutzmann habe aber erklärt :
„ Jedenfalls baden Sic der Aufforderung nicht Folge geleistet . "

Der Polizeileutnant , der die Sistierung veranlaht hatte , sagte
als Zeuge aus , er habe den Angeklagten wegbringen lassen , weil
er fortwährend auf und ab ging und scheinbar einen grohen Ein -
flutz auf die Jugendlichen ausgeübt habe . Auf eine diesbezügliche
Frage des Vorsitzenden muhte er zugeben , dah der Angeklagte nur
wenige Sekunden , etwa eine halbe Minute , zuweilen stehen . '
geblieben sei . Eine direkte Aufforderung an Koschmann habe er
nicht ergehen lassen , aber dieser hätte die allgemeinen Ausforde -
rungen auch aus sich beziehen müssen . Ein jugendlicher Zeuge
konnte die Angaben des Angeklagten nur destätigen . Der Amts -
anwalt hielt die Schuld des Angeklagten für erwiesen und be -

antragte eine Geldstrafe von 3 M. oder 1 Tag Haft . Rechtsanwalt
Dr . Kurt R o s e n f e l d ersuchte um Freisprechung . Er führte
unter anderem aus : Man müsse sich wundern , daß nach einer

solchen Beweisaufnahme der Amtsanwalt überhaupt noch eine

Strafe beantrage . Es habe sich doch gezeigt , dah der Angeklagte ,
der an der ' Beseitigung der „ Verkehrshindernisse " mitgeholfen
hatte , schliehlich selbst als „ Verkehrshindernis " angesehen worden

sei . Uebrigens habe der Angeklagte ja getan , was die Polizei be -

sohlen habe , und sei weitergegangen . Wenn er , ww der Leutnant

selbst zugegeben habe , mal einige Sekunden stehengeblieben ist , so
falle dies doch kxineswegs unter den Begriff des Nichtfolgeleistcns
bei polizeilichen Anordnungen .

Das Urteil lautete auf F r e i s p r e ch u n g. In der Begrün -

dnng wurde gesagt , der Angeklagte sei verhaftet worden , ehe er

dreimal aufgefordert worden war , wegzugehen . Nach Aussage des

Polizeileutnants hat der Angeklagte auch den Verkehr nicht

gestört , da sein Verweilen ein Stehenbleiben im Sinne des Ge «

setzes nicht darstelle . _

Brnfhaftcn der Redaktion .

Tie juristische Sprechstunde findet bis einschließlich Sonn -

abend , den 30 . August , nur von 7 bis 9 Uhr abends statt . — Sonn¬
abends Sprechstunde von %5 bis 6 Uhr nachmittags .

F . K. 77 . Eine Ndresse können wir Ihnen nicht angeben , vielleicht
Berliner Ndretzbuch . — G. R. 84 . Wenn Ihnen Einreibung mit grauer
Salbe nicht hilft , vertrauen Sic sich einem Arzte an. — ( f . $ . 13 .
Melden Sie sich bei der Fürforgestelle Schumannstr . 21, Montag und Frei -
tag von 4 —6 Uhr , oder Palisadcnstr . 25, DicnStag 4 —6 und Donnerstag
10 — 12 Uhr . — H. 171 . 1. Aus Antrag bei der Polizeibehörde . 2. Gc -
schästsadressen finden Sie im Berliner Adreßbuch . Der zweite Teil der
Frage ist unverständlich . 3. Unmöglich zu beantworten, - fragen Sic in der
Sprechstunde persönlich an. — F. E . 87 . 31. August bis 1. September .
— ( « crtrud 30 . Krüppelheim und Fürsorge - Ver - rin , Geschästsstclle
Am Urban 10 — 11, von 9 —11 und 4— 7 Uhr. — C. R. 50 .
Bei jedem Antiquar . Adressen im Berliner Adreßbuch . — Dänemark 55 .
1. Nein , Magyaren . 2. — 3. Buchhandlung Vorwärts , Berlin , Lindcnstr . 69.
— G. Stent . Nein . — G. I . 10 . Psrovscn oder nudeln . — Afrika 30 .
Reichskolonialamt Berlin , W. 8, Wilhclmstraße 62. — S . M . 100 . Eine
Pflichtjortbildungsschule nicht . — Parteimitglied Nr . « 1720 . 1. - 3 .
Der Apparat wird zurzeit nur in der Privatpraxis des Erfinders in
Brmmschweig angewandt . In 3 —4 Monaten werden ihn auch Acrztc in
Berlin zur Behandlung von Schwerhörigkeit benutzen . Die Behandlung
selbst darf nur durch den Arzt geschehen . 4. Der zweite Apparat
wird schon seit Jahren bei Spezialärzten sür Ohrenleidcn benutzt .
Nur der Arzt kann entscheiden , ob der Apparat bei der Art des
Leidens Ersolge zeitigen kann . — <?. Z. Wellen entscheiden wir nicht .
— Z. 13 . 1. Nein . 2. Soweit ein Nachlaß der Mutter in Frage kommt ,
besteht ein Erbrecht Ihrer Stiesgeschwisler . 3. Nein . — -f». M . 28 .
1. Dazu sind Sic nicht berechtigt . 2. Sosern Sie die Zusicherung Ihres
Vorgängers beweisen können , halten wir Sie für berechtigt , aus Unter -
lassung und Schadenersatz zu klagen . — O. Z. 33 . Der Vater ist
nicht zahlungspflichtig . — Nr . 001 . Für vier Tage unterstützungs .
berechtigt , der Nest muß auf Erfordern wieder ausgezahlt werden . —
— M . 2 . 100 . Ihre Frau soll einen Antrag an die LandeSverstcherungs »
anstatt richten . Die letztere kann dann einen Zuschuß zu den Kosten , be»

willigen , ist aber dazu nicht verpflichtet . — Stepper . 1. Nein . 2. Ja .
3. Ü. E. ja : doch ist die Frage zwcisclhast . Immerhin kann der Versuch
gemacht werden . — H. S . 30 . Zurzeit sind Sie zur VcrtragSlösung noch
nicht berechtigt . Sie müssen erst den 1. Oktober abwarten und können
dann , salls sich die Räume bis dahin nicht tn einem bewohnbaren Zustande
befinden , den Vertrag sofort lösen , eventuell auch Schadenersatz beanspruchen .
— V. 105 . Falls persönliche Ermittelungen keinen Erfolg haben , ist
zurzeit nichts zu machen . — O. R. 1. Sie können bei Gericht einen
PsändungZ « und Ueberweisungsbeschluß beantragen , der dem Schuldner
sowie der Straßenbahngescllschast zuzustellen ist. 2. Die Kosten des Gerichts «
Vollziehers muß der Schuldner zurückerstatten . Sosern Sie aber den
SlrmenrechtSbcschluß dem Gerichtsvollzieher vorgelegt haben , können von
Ihnen Kosten nicht gesordert werden . — O. St. 100 . 1. Ja . 2. Nein

Marktpreise von Berlin am 18 . August 1013 . na » Ermittelungen
de ? kgl. Polizeipräsidiums . 100 Kilogramm Weizen , gute Sorte 19,66 —19,70 ,
mittel 19,58 —19,62 , geringe 19,50 —19,54 . * Roggen , gute Sorte — bis
16,20 , mittel — bis — , geringe — , — bis — ( ab Bahn ) . Futter .
gerste , gute Sorte 16 . 90 —17,30 , mittel 16,40 —16,80 , geringe 16,00 —16,30 .
Hafer , gute Sorte 17 . 70 —19,00 . mittel 16,40 —17,60 . Mais ( mixcd ) , gute
Sorte 16,50 —16,70 . Mais ( nmder ) , gute Sorte 14,50 —14,90 . Richtstroh
— ,— . Heu , alt — , neu — ,— .

Martthallenpreise . 100 Kilogr . Erbsen , gelbe , zum Koche »
30 . 00 —50 . 00 . Speisebohnenp weiße 35,00 —60,00 . Linsen 35,00 —60,00 .
Kartoffeln ( Kleinhdl . ) 5,00 —9,00 , 1 Kilogramm Rindfleisch , von der Keule
1,70 — 2,40 . Rindfleisch , Bauchflcifch 1,30 —1,80 . Schweinefleisch 1,60 —2,10 .
Kalbfleisch 1,40 —2,40 . Hammelfleisch 1,60 —2,40 . Butter 2,20 —3,00 .
60 Stück Eier 3,60 —5,50 . 1 Kilogramm Karpfen 1,40 —2,60 . Aale
1,40 —3,20 . Zander 1,40 —3,60 . Hechte 1,50 —3,00 . Barsche 1,00 —2,40 .
Schleie 1,60 —3,50 . Bleie 0,80 —1,60 . 60 Stück Krebse 1,00 —40,00 .

WttterungSüberstcht vom 19 . Atzgust 1913 .

Wetterprognose für Mittwoch , den SV. August 1913 .
Ein wenig kühler , vorwiegend trübe und regnerssch , bei mäßigen weH»

lichen Winden .
_

Berliner Wette rburcau .

Niichdruckerei u, PerlagSanstalt Kaul Singer u. Co , Kersin SM ,
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